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75. Jahrestag9
der Sefre fung VUn9garns
Budapeſt, 17 Nov. (DNB.) Aus Anlaß der

15 jährigen Wiederkehr des Tages, an dem der Reichs
perweſer und Admiral Horthy an der Spitze der in
Szegedin gebildeten nationalen ungariſchen Armee in

und die Kommuniſtenherr-
toriſchen Generalwieſe eine Parade ſtatt. Der

Reichsverweſer nahm, begleitet vom Miniſterpräſidenten
und Honvedminiſter Gömbös den Vorbeimarſch ab.
Alle Amter und Schulen ſind geſchloſſen. Jn allen

tätten ruhte pünktlich um 11 Uhr die Arbeit
auf fünf Minuten.

Der Führer an den RNeichsverweſer
des Königreiches Angarn.

Berlin, 17. Nov. (DNB.) Der Führer und
Reichskanzler hat an den Reichsverweſer des König-
reiches Ungarn, Nikolaus Horthy, folgendes Tele
gramm gerichtet:

Sie be Tage, an dem Sie vor 15 Jahren an
e itze der nationalen Armee in Budapeſt als Be
freier
Wiederaufbau Ungarns legten, bitte ich Euer Durch
de meine und des deutſchen Volkes warm-
empfundene Glückwünſche und den Ausdruck auf
richtiger Freundſchaft entgegennehmen zu wollen.“

Knox stert Strafantrag
DNB. Saarbrücken, 17. Nov. Wie gemeldet,

d 8 Vorſitzende der Regierungskommiſſion im
arlande, Knox, gegen die Unterzeichner der Ein-

gabe der Deutſchen Front vom 13. November 1934
Strafantrag beim Oberſten Abſtimmungsgericht
wegen Beleidigung, Verleumdung und übler
Nachrede geſtellt, um wieder einmal ſeine Emigranten,
Beamten und die Separatiſten zu decken. Die erwähnten
Unterzeichner der Eingaben waren Pirro, Röch-
ling, Kiefer, Levacher und Schmelzer.
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Pater Doerr
Arm in Arm mit Separatiſten.

DNB. Saarbrücken, 17. Nov. Unter ſchärfſter
Mißbilligung der katholiſchen Saarbevölkerung erregte
in den letzten Monaten häufig der Pater Hugolin
Doerr unliebſames Aufſehen dadurch, daß er Arm in

rm mit Kommuniſten und Separatiſten auf Kund
bungen der ſogenannten Einheitsfront auftrat und ſichbeſonders auf der Sulzbacher Kundgebung der ſepara

tiſtiſchen Kreiſe als übler Hetzer hervortat.
Das Miſſionshaus St. Wendel gibt nun-mehr folgende authentiſche Erklärung über den früheren

Angehörigen ihrer Miſſionsgeſellſchaften ab: „Wir er
klären, daß Pater Hugolin Doerr unſere Miſſionsgeſell
ſchaft verlaſſen und in eine außerdeutſche Diözeſe ein

iſt. Somit unterſteht er nicht mehr dem Ge
horſam ſeiner bisherigen Oberen. Ferner erklären wir,

dem früheren Pater Doerr von ſeinen damaligen
n jede politiſche Betätigung ausdrücklich unterſagt

war. Ebenſo erklären wir, daß weder das Miſſionshaus
St. Wendel noch die Geſellſchaft des göttlichen Wortes

etwas zu tun gehabt hat mit ſeiner politiſchen
ätigkeit.“

So alſo urteilt man im Saargebiet über die Tätig
keit des famoſen Propagandiſten des Status quo.

Evenfng News
wünseht Heimkehr von Knox

London, 16. Nov. (DRB) „Saar- Wahnſinn
iſt das Urteil des „Evening News“ über die geſtrige
Oberhausausſprache zur Saarfrage. Das Blatt nennt
den Vorſchlag Lord Marleys, die britiſche Regie
rung ſolle zwei Bakgillone nach dem Saargebiet ent
ſenden, dumm und gefährlich. Weder die Saar
abſtimmung, noch der Völkerbund ſelbſt ſeien die
Knochen eines britiſchen Grenadiers wert.

Zu der vom Wortführer der Regierung, Lord
Stanhope, ausgedrückten Beſorgnis für die Sicherheit
von Knox, der von Scotland-Yards-Geheimpoliziſten
bewacht werde, bemerkt „Evening News“: „Nach
unſerer Anſicht iſt die angemeſſenſte Weiſe, Knox
von Schaden fernzuhalten, wenn man ihn
auffordert, nach Hauſe zurückzukehren. Wenn dies
nicht geſchieht, ſo ſollte ihm zumindeſt klar gemacht
werden, daß er ein Angeſtellter des Völkerbundsrates,
und daß niemand anders als dieſer für ihn verant
wortlich iſt. Zu dem vom Premierminiſter Anfang
der Woche abgegebenen Erklärung, daß die britiſche
Regierung keine Verantwortung für die vormaligen

ſchen Offiziere trage, die vom Völkerbundsrat für
die Saarpolizei rekrutiert werden, fragt das Blatt:

welcher u iſt Knox' Stellung von der dieſer
liſten verſchieden?

einzogen und damit den Grundſtein zum

Paris, 17. Nov. (DRB.) Der ſtändige Vertreter
Südſlawiens beim Völkerbund, Potiitſch, und der
hieſige ſüdſlawiſche Geſandte haben den franzöſiſchen
Außenminiſter davon in Kenntnis geſetzt, daß Süd-
ſlawien beim Völkerbund eine Unterſuchung über die
Ermordung König Alexanders beantragen werde.

Der türkiſche Außenminiſter Tewfik Rüſchtü Bey
verhandelte am Freitag mit dem ſüdſlawiſchen Außen-
miniſter Jeftitſch. Der türkiſche Außenminiſter
habe ſich mit Jeftitſch eingehend über die Dentkſchrift
unterhalten.

franfereiech
hinter Sccdsawien
Auch die Kleine Entente will keinen

Aufſchub.
Paris, 17. Nov. (DRB.) Rach der Preſſe hat es

den Anſchein, daß ſich Frankreich voll und ganz hinker
Südſlawien ſtellt na Belgrad beſchloſſen hat, die
Hintergründe des Anſchlages auf König Alexander in
Marſeille durch den Völkerbund ermilteln zu laſſen.
Man möchte Sädſlawien von Paris aus allerdings
zu einer gewiſſen Mäßigung raten und
glaubt auch hier, daß die Belgrader Regierung davon
abſehen wird, in Genf direkt irgendwelche Regie
rungen zur Verankworktung zu ziehen.

Der Königsmordf vor dem Völkerbund
Annsherungsvorbereitungen Paris Rom Politische Zurückhaltung er SasrGelstiichen

Note er Belgrader Regieruns
Das „Echo de Paris“ berichtet, die Note der Bel

e Regierung an den Generalſekretär des Völker
undes werde durch eine iſchecheſlowakiſche

und eine tumäniſche Note unterſtützt werden,
die die Einigkeit der Staaten der Kleinen Enkenke be-
kräftigen. Es ſei noch unentſchieden, ob dann auf
Grund des Artikels 11 der Völkerbundsſatzung der
Dringlichkeitsantrag geſtellt werde. Die
Kleine Entente wolle jedoch keinen Aufſchub.

Das „Echo de Paris“ macht ſich dann zum Sprach-
rohr aller in einem Teil der Preſſe lautgewordenen
Anſchuldigungen gegen Ungarn, erwähnt
das oftgenannte Lager von Janka-Pußta und kommt
auf einem gedanklichen Umweg über die Förderung
eines „Strafkrieges“ auf die unmittelbaren Pläne der
Belgrader Regierung in Genf zurück, die es als
Mindeſtmaßnahme bezeichnet.

Potitſch habe Laval am Freitag den Sinn des
ſüdſlawiſchen Vorgehens erläutert und der franzöſiſche
Außenminiſter habe das Vorgetragene nur billigen
können Nach einem weiteren Ausfqglk gegen Ungarn
wendet ſich das Blatt gegen die Möglichkeit einer Ver
tuſchung der ganzen Angelegenheit durch die An-
nahme einer allgemeinen Entſchließung zur Be-
kämpfung des Terrors. Auf dieſe Weiſe würde den
Schuldigen nur der Mantel eines möglichen guten
Willens umgehängt. Beſſer ſei es, einfach die Wahr-
heit zu verkünden.

Sesprechuns erst in einer spateren Sitzung?
Ein Mitarbeiter Lavals über den Schritt in Genf.

Belgrad, 17. Nov. (DNB.) Die „Politika“ be
richtet aus Paris, man könne nunmehr ſagen, daß

rankreich die ſüdſlawiſche Denkſchrift zum Mar-
ller Königsmord bedingungslos unker-

t amkliche Außerungühzen werde, obwohl eine
darüber noch nicht vorliege.

Das Blatt gibt jedoch eine Unterredung mit einem
der nächſten Mitarbeiter La vals wieder, der ſich u. a.
über den beabſichtigten Schritt Südſlawiens in Genf
folgendermaßen äußerte: Wie in der mitteleuropäiſchen
Politik ſteht Frankreich auch in dieſer Frage hinter der
Kleinen Entente. Frankreich iſt ſich der Verantwortung
bewußt, die auch auf Paris infolge des Marſeiller An
ſchlages fällt. Es handelt ſich hier nicht nur um Süd
ſlawien, ſondern ebenſo ſehr auch um die Ehre
Frankreichs Wir verſtehen vollſtändig den uner-
ſchütterlichen Wunſch Belgrads, die Hintergründe des
Anſchlages zu durchleuchten und glauben, daß Süd
ſlawien Anſpruch auf eine rechtliche Genugtuung hat.
Frankreich wünſcht einzig und allein, daß in dieſer
Frage keine Gegenſätze zwiſchen Süd-
ſlawien und gewiſſen Nachbarſtaaten
ausgelöſt werden, mit denen Belgrad gute Beziehungen
herſtellen könnte. Welchen Verlauf die Ausſprache vor
dem Völkerbund nehmen wird, läßt ſich jetzt allerdings
noch nicht ſagen.

Es ſcheint aber ſicher zu ſein, daß es zu einer Er
örterung der Einzelheiten der Denkſchrift während
dieſer Tagung nicht kommen wird, ſondern daß die
Ausſprache erſt in der nächſten Sitzung
des Völkerbundsrakes vorgenommen werden
foll. Da es ſich bei der An wringung der ſüdſlawiſchen
Denkſchrift um eine Underung Genfer Tagesord-
nung handelt. muß Söüdſlawjien die Mehrheit der
Vöſferbundsmiiglieder für ſich haben, was ſcherlich
auch der Fall ſein wird.

Auch ein ungariſcher Schritt
beim Völkerbund.

Budapeſt, 17. Nov. In gut unterrichteten
Kreiſen beſteht der Eindruck, daß die ungariſche Re-
gierung einen Schritt beim Völkerbund beabſich'ige,
um die Aufmerkſamkeit des Vöſkerbundsrates auf die
Tatſache zu lenken, daß die ſüdſlawiſche Regierung
durch die Verfolgung der in den abgetretenen
Gebieten lebenden Ungarn ſowohl die Beſtimmungen
des Vertrages von Trianon als auch die über-
nommenen Minderheitenſchutzbeſtimmungen verletzt
habe. Man hält es hier jedenfalls für ſicher, daß falls
die ſüdſlawiſche Regierung den Völkerbund anruft, die
ungariſche Regierung unverzüglich einen Schritt beim
Völkerbund unternehmen wird.

Reg9e Tätiqkeit er französischen Diplomafe
Jn Paris beſchäftigt man ſich wieder lebhafter

mit der Frage, wann Laval nunmehr den von Barthou
beabſichtigten und durch die Geſchehniſſe von Marſeille
verhinderten Beſuch bei Muſſolini machen werde.
Jetzt wird Ende Dezember als früheſter Termin ge
nannt. Laval, der, wie ſein Vorgänger Barthou, die
politiſche Verſtändigung mit Italien anſtrebt, ſcheint ſie
noch gründlicher als dieſer vorbereiten zu wollen, um
des Erfolges von vornherein ſicher zu ſein.

Der franzöſiſche Botſchafter in Rom, Gra 5 de
Chambrun, iſt vor einiger Zeit bereits nach Paris
berufen worden und kehrt jetzt nach Rom zurück. Laval
hat ihm ein umfangreiches Dokument man
will wiſſen, daß es nicht weniger als 100 Schreib-
maſchinenſeiten umfaßt und allerhand Text undKartenanlagen enthält übergeben. Jn ihm pi alles,

was für die franzöſiſch- italieniſche Unter-
haltung weſentlich iſt, eingehend behandelt ſein. Die
Denkſchrift, auf deren Grundlage der Botſchafter ſeine

ühlung mit dem italieniſchen Außenminiſterinum
wieder aufnehmen wird, gliedert ſich in zwei Teile, in
einen allgemeinen, der die europäiſche Geſamtlage zum
Gegenſtond hat und einen beſonderen, der die italieni
franzöſiſchen Fragen umfaßt. Sie betreffen die Gleich-
heit der Rüſtungen zur See, die lybiſche Grenze und das
Statut der Italiener in Tunis.

In italieniſchen politiſchen Kreiſen verhält man ſich
vorläufig ziemlich zurückhaltend. Man ſagt, daß die
rundſätzliche Löſung der drei erwähnten ſpezifiſchrangeſiſch talieniſchen Fragen ja bereits früher ge

funden und vereinbart worden ſei. Heikel ſei dagegen
die Frage der Dezielngen zwiſchen Jtalien und
Jugoſlawien. om möchte keine Einmiſchung
Frankreichs, ſondern will die Bereinigung, wenn ſiemöglich iſt, direkt herbeiführen. Als wichtigſten Teil der

Verhandlungen zwiſchen Jtalien und Frankreich be
trachtet man die mitteleuropäiſchen Angelegenheiten.
Daraus ergibt ſich übrigens, daß ein gewiſſer innererZaſenmenhang zwiſchen denn nen Beſn

Schuſchniggs und der bevorſtehenden Reiſe von Laval
beſteht.

Die diplomatiſche Tätigkeit iſt auch, was die Oſt
fragen anbetrifft, im Augenblick wieder lebhafter
geworden. Warſchau erwartet in der nächſten Woche
eine franzöſiſche Note, die ſich mit der Frage des Oſt
e beſchäftigt. Laval beabſichtigt, dieſes Barthouſche

rojekt wieder aufzunehmen, und will verſuchen, die
polniſchen Bedenken gegen den urſprünglichen Plan zu
zerſtreuen.

Laval vor dem Senatsausſchuß.
D B. Paris, 17. Nov. Außenminiſter Laval

wiederholte am Freitag vor dem Auswärtigen Ausſchuß
des Senats den Bericht über die außenpolitiſche Lage,
den er am Donnerstag vor dem entſprechenden Kammer-
ausſchuß erſtattet hat. Er behandelte in dieſem Zu-
ſammenhang auch die Friedensſicherungen, die Frank
reich, wie er erklärte, von ſeiner Politik erwarten dürfe.
Jm einzelnen ging er auf die Löſungen ein, die Frank
ich dem Dreierausſchuß in Rom zur end-

gültigen Regelung der franzöſiſchen Belange im Saar-
gebiet für den Fall der Rückgliederung an Deutſchland
vorgeſchlagen hat. Laval vertrat den Standpunkt, daß die
fräizöſiſchen Vorſchläge alle Ausſicht hätten, vom

ierausſchuß angenommen zu werden.

Südſlawien verſtimmt.
DNB. Belgrad, 17. Nov. Die Nachricht von der

bevorſtehenden Rom reiſe Lavals wurde in der
ſüdſlawiſchen Offentlichkeit mit größter Verſtimmung
aufgenommen. Auch die Preſſe, die ſonſt die franzö
fiſche Politik grundſätzlich gutheißt, bringt ihre Un-
zugriedenheit dadurch zum Ausdruck, daß ſie nur Blätter
ſtintmen wiedergibt, die ſich gegen die italieniſch-

iſche Annäherung wenden, ſolange nicht Italien
ein Gegenſätze mit Südſlawien ausgeglichen habe.

Einen eigenen Kommentar veröffentlicht die Agramer
oſti“, Je ſich gegen alle Verhandlungen mit
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61. Jahrgang

Politik der Woche
Jn Frankreich hat der Parlamentarismus noch ein

mal geſiegt. Dieſer Sieg wurde, wie wir es in früh
Jahren auch in Deutſchland ſooft erlebt haben,
erkauft, daß die ſtrittigen Probleme einfach vertagtwurden. Das Kabinett Flaundin hat in der
eine große Mehrheit erhalten, ſo verdächtig, groß, daman in ihr mehr als die Begeiſterung für das neue

Kabinett ein erleichtertes Aufatmen zu verſpüren ver
möchte, diesmal noch dem Schickſal der h
Ausſchaltung entgangen zu ſein. Aber das ſind innere
franzöſiſche Angelegenheiten, die uns nichts angehen.Für Deutſchland und Europa iſt das Entſcheidende,

daß man auch in Frankreich endlich erkennen möge, daß
es nicht nur auf eine Verjüngung des Staates, von der
der neue Miniſterpräſident ſprach, ſondern auch auf
eine Verjüngung der europäiſchen Politik ankommt.

Zu den wichtigen Prüfſteinen der franzöſchen Politik
gehört in erſter Linie immer wieder die Saarfrage.
Der franzöſiſche Einmarſchplan ſcheint ja allmä in
der Verſenkung verſchwunden zu ſein. Der deu
Proteſtſchritt hat jedenfalls das Ergebnis
daß ſich plötzlich niemand mehr zu ſolchen Abſichten be
kennen will, obwohl ſie doch in ziemlich unverblümte 4Form lanciert worden ſind. Wie ſinnlos ſolche
Drohungen ſind, hat der Saarpräſident Knox bei den
Verhandlungen des Dreierausſchuſſes in Rom
ſelbſt am beſten dokumentiert mit der Feſtſtellung, daßdie öffentliche Ordnung bisher im Saargebiet nis

ſtört worden iſt. Sie wird auch in Zukunft nicht ge
ſtört werden, wenn man der durchaus vernünftigen
dentſchen Forderung Rechnung trägt, die einzigen
Störenfriede, nämlich die Emigränten, die im
Saargebiet ihr unſauberes Handwerk ausüben, aus
dem Saargebiet auszuweiſen. Von dieſen Elementen
droht tatſächlich die einzige Gefahr im Soargebiet. und
die Feſtſtellungen, die die Deutſche Front im Anſchluß
an die Zurückweiſung der unberechtigten Vorwürfe des
Herrn Knox in ihrer Gegendenkſchrift an den Völker
bundsrat über die militäriſche Ausbildung der Emit
granten trifft, ſprechen in dieſer Hinſicht eine deut
liche Sprache.

Leider iſt auch die Haltung Englands in
den europäiſchen Fragen zu wenig klar und eindeutig,
um auf eine baldige Wandlung in Europa r 4
können. Die Rede MacDonalds hat in De
land Befremden hervorrufen müſſen, da ſeine offenbar
auf Deutſchland zugeſpitzten Bemerkungen zweifellos an
die falſche Adreſſe gerichtet waren. Wenn MacDonald
England, Frankreich und Jtalien als die Länder be
zeichnet, die in Europa den Frieden ſtützen, dann iſt
man doch zu der Frage genötigt, ob er ſich nicht mehr
erinnert, daß der deutſche Standpunkt in der Ab
rüſtungsfrage von England und Italien g. igt

ch
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worden war und daß allein Frankreich die Verſtän
gungsbrücke brüsk abgebrochen hat. Der Anſpru
Deutſchlands auf den Beſitz von Verteidigungsmitteln
kann nie und nimmer die Sicherheit anderer Staat
gefährden. Erfreulicherweiſe hört man aus Englaauch andere Stimmen, zu denen beſonders die per

ſame Rede des Generals Smuts gehört, der eine Lanze
für Deutſchlands Gleichberechtigung gebrochen hat. e

Der neue Preiskommiſſar Dr. Gördeler
hat ſich mit der ihm eigenen Tatkraft in ſeine Aufgabe
geſtürzt. Die ganze deutſche Jnnenpolitik ſteht gegen
wärtig im Zeichen des Appells an die Vernunft.
Hamſterei und Preistreiberei ſind in der heutigen Zertebenſo unbegründet wie ſchädlich, und es a ge
tan werden, um den Elementen, die ſich olchem
volksſchädlichen Treiben gefallen, das Handwerk zu
legen. Aus einer gewiſſen Knappheit, die nicht zu be
ſtreiten iſt, wird, wie der Reichsfinanzminiſter in ſeiner
Aachener Rede ſagte, niemals ein fühlbarer Mangel
werden, wenn das deutſche Volk nicht ſelbſt die Nerven
verliert. Hier wird beſonders den deutſchen Bauern
eine hohe Aufgabe zufallen. Ein großer Teil unſerer
Einfuhr beſteht noch aus Lebensmitteln, die ohne Mühe
auf deutſchem Boden erzeugt werden können. Die
Summe ſolcher Lebensmittel, die in dieſem Jahre noch
aus dem Ausland eingeführt werden, wird vorausſicht e
lich einen Betrag von 600 Millionen erreichen. Hierzu
kommt eine Einfuhr landwirtſchaftlicher Rohſtoffe in
Höhe von 1100 Millionen, die zum Teil ebenfalls durch
deutſche Erzeugniſſe erſetzt werden können, insgeſamt
alſo eine Einfuhr von 1,7 Milliarden, die zugunſten
unſerer Deviſenbeſtände und der Einfuhr anderer
lebensnotwendiger Rohſtoffe noch ganz erheblich ein
geſchränkt werden könnte.

Dieſe Aufgabe dem deutſchen Bauern mit aller

Ziel des großen Reichsbauerntages in Goslar.
Es gilt, den deutſchen Bauer für das nächſte Jahr zu
einer Erzeuqungsſchlacht größten Ausmaßes aufzurufen,
um die Verſorgung der deutſchen Bevölkerung aus dem
deutſchen Boden in weiteſtem Umfange zu. ſichern und
uns von überflüſſiger Einfuhr unabhängig zu machen.

Deutlichkeit vor Augen zu führen, iſt nicht zuletzt das

Staatsſekrekär Dr. Stuckart in den einſtweiliRuheſtand verſetzt. Der Staatsſekretär im Reicheminr

e für e Wieneru im preußiſchen iniſterium iKunſt und Volksbildung, Dr. Stuckart No
vember in den einſtwei
Seine jtere Verwe

r W
iſt am

Ruheſtand etzt
in einem g
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Wſeheisg für Saarabstimmungs-
berechtryte

deren Einkragung in die ſten mmungoüiſfen noch nicht

Berlin, 12. Nov. (DRB.) Der Bund der Saar-
vereine teilt uns mit: Es beſteht Beranlaſſung, darauf
hinzuweiſen, daß die Rekurſe gegen die Entſchei-
dung eines Kreisbüros auf den amtklichen, von der
Abſtimmungs kommiſſion herausgegebenen weißen
Formularen einzulegen ſind. Dieſe müſſen auf das
ſorgfältigſte ausgefüllt werden. Der Abſtimmungs-
berechtigte läuft ſonſt Gefahr, daß der Rekurs
formeller Mängel verworfen wird. Wem ein f
Formular nicht zugegangen iſt, wende ſich an den
Berkrauensmann, die Orisgruppe oder die Geſchäfts
ſtelle des Bundes der Saarvereine, Berlin Süd-
weſten 11. Streſemannſtrafße 42. Die genannten
e n auch bei der Ausfüllung der Formulare

Soparatis tische Absfimmungs-
fsätseher boBb9esteffe
Saarbrücken, 17. Nov. (DNB.) Die Ab-

ſtimmungskommiſſion machte am Freitag genauere
Angaben über die Zahl der bei ihr eingelaufenen
Einſprüche gegen die vorläufige Liſte der Ab
timmungsberechtigten. Die Geſamtzahl der Ein
prüche belaufe ſich auf 107 145. Davon ſind etwa die

Hälfte als berechtigt anerkannt worden. 28259 Ein
ſprüche bezweckten die Berichtigung geringfügiger
Fehler in den aufgeſtellten Liſten, die faſt ausſchließ
lich gutgeheißen wurden. 32 000 Einſprüche lauteten
auf Neueintragung in die Liſten; davon wurden
56 Prozent anerkannt. Bemerkenswert iſt, daß von
den 46 Anträgen auf r eichun nur 15 Prozent

utgeheißen wurden. Bei den reſtlichen 85 Prozent
andelte es ſich um die planmäßigen Sabotagever-

ſuche der Abſtimmungsfälſcher in den Reihen der
Separatiſten. Beſonders aufſchlußreiche Arbeit haben
die Abſtimmungsfälſcher im Kreiſe Merzig geleiſtet,
wo ſie 3343 Anträge auf Streichung ſtellten, wovon
nur 78 berechtigt waren.

Kuncifunksabotage
an er Ostgrenze
Asnigsberg, 17. Nov. (DRB.) Bekannklich

wird der Empfang des Reichsſenders
Königsber ſeit längerer Zeit durch einen offen
bar in el ſtationierten litaguiſchen 5Schwar z-
ſender ſyſtematiſch geſtöri.

Am Mittkwochabend arbeitete der Schwarzſender
wiederum auf Welle Heilsberg c nach 20 Uhr.
Aus den Orten Tülſit, Jnſterburg, Pillkallen, Heinrichs
walde, Labiau und Skaisgirren liegen Meldungen vor,
daß der Empfang von Dis e Heils um
dieſe Zeit unmöglich war. Die tſchen Rundfunk
inkendanken, die am Mittwoch und Donnerstag inKönigsberg iagten, konnten ſich ſelbſt davon über

eugen, daß die Störung ſogar in Königsberg durch
Die große Hörergemeinde des Oſtens iſt dar

ſehr erregt, weil dieſer Schwarzſender, der an
von ultraregaktionären litau-iſſchen Kreiſen betrieben wird, insbeſondere den

t der Königsberger Heimakſendungen ſabo-
liert. n iſt faſt allgemein der Anſicht, daß die ver
ankworklichen litauiſchen Stellen nicht ernſtlich genug
bemüht ſeien, den Saboteuren das Handwerk zu ſegen.

Im übrigen ſcheint ſich die Angelegenheit zu einem

internationalen Rundfunkſkandal zu
enfwickeln, da vor allem auch nordiſche Staaten durch
den Stkörſender in Mitleidenſchaft gezogen werden.

Schuschniog In Rom
Rom, 17. Nov. (DNB.) Am Freitagabend iſt

der öſterreichiſche Bundeskanzler Schuſchnigg mit
dem Außenminiſter von Berger-Waldeneggund dem Staatsſekretär für Unterrichtsweſen, ß
Pernter, in Rom eingetroffen. Unter den Klängen
der öſterreichiſchen Nationalhymne begrüßte Muſſo-
lini den Bundeskanzler.

Das Programm für den viertägigen Aufenthalt
entſpricht dem eines hohen Staatsbeſuches. Am Mon-

tagabend gibt Muſſolini im Capitol einen großen
Empfang.

Der Beſuch und die Beſprechungen im Vatikan
werden Dienstag ſtattfinden.

Drei Tocesurteile in Saſfzburg
Wien, 17. Nov. (DNB.) Sechs Angeklagte ausBad Gaſtein hatten ſich am Se erre7 vor dem

Schwurgericht in Salzburg wegen Verbrechens gegen
das Sprengſtoffgeſetz zu verantworten. Sie waren an
las große Mengen Sprengſtoff verwahrt zu haben.
A ßerdem ſollen ſie Beſprechungen über geplante
Sprengſtoffanſchläge r haben. Von den An-
geklagten wurden Joſeph Wörth, Johann Zafrad
und Joſeph Wirth zum Tode durch den Strang ver
urteilt. Die übrigen Angeklagten wurden freigeſprochen.

Ein nordiſcher Komponiſt

wird nen entdeckt
Jum 75. Geburtstag von Gerhard Schjeldernp

am 17. November.
Heute wäre Gerhard Schjelderup 75 Jahre

alt geworden und wäre im neuen Deutſchland gefeiert.
Ein Muſikname taucht auf, gewinnt Klang und Be
deutung, ein Name, der n vor kurzem im Nebel

der zu verſinken ſchien, weil eine wieder-
eltanſ uung zur Revidierung aller Ur-

eile auch auf dem künſtleriſchen Gebiete zwingt.
Gerhard elderup iſt am 17. November 1859 zu

Chriſtianſand inmitten einer echten norwegiſchen Na-
tur, im Lande der Mitternachtsſonne, geboren. Von
Kindheit an war er der Muſik verfallen. Die ganze

milie war muſikaliſch. So Schjelderups weſter
anka, die Klavier bei Franz Liſzt und Geſang

bei der berühmten Marcheſi ſtudiert hat, um
14 Jahre als Geſangs und Klavierpädagogin im

Japan für die deutſche Muſikkultur tätig zu
ein! Auch jelderup zieht es zur Vervollkommnung
ſeiner muſikaliſchen Studien ins Ausland. nachdem er
in Oslo ſich in die nordiſche Philologie vertieft hatte.
Er läßt ſich als Celliſt, alſo als ausübender Muſiker
zunächſt in Paris im Konſervatorium ausbilden und
wird dann ein Schüler des erfolgreichen Opernkompo-
niſten Jules Maſſenet. Auch der franzöſiſche Ton-
dichter iſt dem Banne Richard Wagners verfallen,
deſſen Stern gerade im Aufſteigen war. Sämmtliche
Opern Maſſenets, deren Bühnenwirkſamkeit auch
heute, wie etwa in „Manon“ und „Werther“ unbe
ſtritten iſt, weiſen WagnerAnklänge auf. So wird
Schjelderi bereits in Frankreich in die Geheimniſſe
des Muſikdramas mit ſeiner unendlichen Melodie und
ſeiner weltanſchaulich bedingten Dramatik eingewetiht.
Schjelderup läßt ſich dann in Deutſchland nieder, wo
er eine zweite Heimat findet zunächſt in Dresden,

dann im Jſar-Tal.
Er wird ein eifriger Beſucher der WagnerFeſt

ſpiele in Bayreuth. Jm Jahre 1803 e tiert der
e
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Eine Verfügung der 8ischöfe
von Trier und Spever

Zum politiſchen Auftreten der Geiſtlichen im Saargebiet.
Saarbrücken, 17. Nov. (DNB.) Die Biſchöfe

Franz Rudolf von Trier und Ludwig von Speyer
haben folgende Verfügung zum politiſchen Auftreten
der Geiſtlichen im Saargebiet erlaſſen:

„Wir ſ uns veranlaßt, im Jntereſſe einer ge
deihlichen Seelſorge für alle katholiſchen Saarländer,
im Jntereſſe des Friedens in den Gemeinden ſowohl
wie im Hinblick auf die kommende Wertung des Ab
ſtimmungsergebniſſes folgendes zu verfügen:

Alle Geiſtlichen der S Jern Trier und Speyer
werden angewieſen, im Geiſte des Reichskon-
kord als ſich ſeden öffentlichen Au s in politi-
ſchen Verſammlungen im Saargeb à enthalten.
Auch auf der Kanzel und in der kakholiſch- kirchlichen
Vereinskätigkeit iſt die gleiche Zurückhaltung geboten.
Dieſe Anweiſung yilt auch für alle fremden im Saar-
gebiet ſich aufhaltenden Prieſter. Dieſe Prieſter ſollen
es vermeiden, auf der Kanzel politiſche Jeitungen, Feit
en oder Bücher zu empfehlen. as ihre Mit
arbeit an ZJeikungen w. angehi, ſo be
darf es der Genehmigung ihres Ordinarius.

wollen und müſſen, iſt die Hineintragung der Po
litik in die Kirche und Seelſorge. Unſere
Anweiſung berührt nicht die ſittliche Pflicht der Liebe
zum ungeſtammien Volkskum und derTreue zum Vaterland. Dieſe Liebe und Treue
ſind vielmehr nach der kakholi c ſittliche Tu

n e e evergeſſen, die ernſte und wichtige Fra mmung im Gebet und See e äligdügen und all
gerechten Gokt zu empfehlen.“

Die Katholiken des Saargebietes, ſo ſchreibt die
„Katholiſche Landeszeitung“, nehmen dieſe Anweiſung
ihrer Oberhirten mit großer Genugtuung und der ſelbſt
verſtändlichen Ehrerbietung hin, die ſie der kirchlichen
Autorität ſchulden. Sie ſind überzeugt, daß dieſe Diſzi
plinarmaßnahme notwendig war und dem Frieden
und der Seelſorge dient, aber nicht minder auch im
Intereſſe von Vaterland und wahrer Volksgem aft
liegt.

Was wir miſ dieſe Anweiſung vermeiden
r

Sicherung der englischen
lancdesverteidigun9

Verlegung des Arſenals von Woolwich.
DNB. London, 17. Rov. e Herald“ be

richtet, der Reich chuß und das Kabinett
hätten beſchloſſen das königliche Arſenal vonVrrini an die Weſt oder an die Nordweſtküſte

S lands zu verlegen, um es gegen Luftangriffe zu

en. rDas Blatt Herkchtet, hohe Offjgiere der drei Waffen-
gattungen hätten ſich bereits nach einem geeigneten Ge
lände umgeſehen. Natürlich müßten Fragen, wie die
des Schutzes gegen Luftangriffe, der Eiſenbahnverbin
dungen, der Hafenverhältniſſe uſw. ſorgfältig erwogen
werden. Man glaube, daß das neue Gelände noch
nicht endgültig ausgewählt ſei. Das Blatt
erklärt ferner, die rlegung des Arſenals könne erſtin geraumer Zeit erfolgen. Der Bau der notwendigen

Fabriken werde viele Monate in Anſpruch nehmen.
berdies müßten beſondere Eiſenbahnlinien und

Straßen angelegt und Häuſer mit Kaufläden, Schulen
uſw. für die Arbeiter gebaut werden.

Die überführung des Arſenals bilde einen Teil der
allgemeinen Neuordnun und Neuvertei-lung der Munitionsfabriten des Landes,
die infolge der Entwicklung der Bombenflugzeuge vor-zen mmen werden müſſe. Jeder Luftangriff auf Groß-

ritannien würde offenbar über die Süd oder Oſtküſte

und Munitionsfabrikenerfolgen, und die Arſenale
Nordweſt-ſollten deshalb in einer allgemeinen

richtung vorgeſchoben werden.
Das Blatt fügt hinzu, in MilfordHaven ſeien be

reits ausgedehnte Arbeiten im Gange. Dort werde die
Admiralität ihr Hauptlager für Munitions- und Ol-
vorräte anlegen. Rieſige Petroleumtanks und Muniti-
onslager, die beſonderen Schutz gegen Luftangriffe
haben, würden bereits gebaut. Weitere Arbeiten zielten
darauf ab, den Hafen zur Aufnahme der größten und
neueſten Kriegsſchiffe vorzubereiten.

Die Zeitungsmeldung, wonach es bereits entſchieden
ſei, daß das Staatsarſenal von Woolwich verlegt wird,
hat in politiſchen Kreiſen erhebliches Aufſehen erregt und
bildet überall das Thema der Geſpräche.

Demgegenüber erklärt eine amtliche Verlaut-
barung des Kriegsminiſters: Wie ſchon mehrfach
mitgeteilt wurde, bildet die Frage, ob das Staatsarſendl
in Woolwich ſich nicht an zu exponierter Stelle befinde,
den Gegenſtand dauernder Beratungen der re
Stellen. Bis jetzt iſt jedoch keinerlei Entſchei-
dung gefällt worden. Es iſt auch kaum anzunehmen,
daß in der nächſten Zukunft bereits eine ſolche Entſchei
dung ergeht.

Londoner Flotftenvorverhan dungen
auf dem fotfen Punfet

Fortſetzung der Verhandlungen ohne Japan?
Waſhingkton, 17. Nov. Der ſtellver

kretende Außenminiſter Phillips keilte in einer
Preſſekonferenz am Freitag mit, daß die Flokken
beſprechungen zwiſchen Amerika, England und Japan
in London auf dem kokten Punkt angelangt ſeien.
Die britiſche Regierung habe Was in Waſhington an
an ob nicht, falls Japan kalſächlich auf der völligen

üſtungsgleichheit zur See weiterhin beſtehe, eine
Verſtändi ung zwiſchen den beiden engſq ſyre hen en seemächten über die
künfkige Floktenpolitik angeſtrebt werden ſolle.

Außenminiſter Hull, der ſich zur Zeit mit dem
Präſidenten Rooſevelt auf einer Reiſe befindet, iſt
die britiſche Anfr mitgeteilt worden. Er wird ſie
mit Rooſevelt eingehend beſprechen und am Sonnabend
oder eng die amerikaniſche Antwort durch den
Sonderbo ter Davis in London überreichen laſſen.
Davis bleibt deswegen r7rlaufig weiter in London.
Jn Genf wird Amerika bei den Beratungen des Ab
a ung gsſchuſſes durch den Geſandten Wilſon ver-
treten ſein.

Der engliseh-
amerikaniseche Plan

zur Konkrolle der Waffenherſtellung.

Paris, 17. Nov. (DNB.) Havas erfährt aus
London, daß der engliſche Vorſchlag auf Kontrolle
der Waffenherſtellung, der in der nächſten
Woche von Eden in Genf eingereicht werden ſoll, eine
viel größere Tragweite haben werde, als die erſte von
der engliſchen r beabſichtigte Faſſung.

Der erſte Plan habe in einer einfachen Verall-
gemeinerung des engliſchen Syſtems der Ausfuhr-
lizenzen beſtanden. Der neue Plan, der vielleicht unter
dem Einfluß der kürzlich in Waſhington dargelegten

junge Komponiſt mit einem einaktigen Muſikdrama
„Sonntagmorgen“. Man darf nicht vergeſſen: neben
Wagner oder aber im Gegenſatz zu ſeinem gigantiſchen
Muſikdrama hat ſich der Einakter mit ſeiner knapp
gehaltenen, ſozuſagen kondenſierten Dramatik ſoeben
durchgeſetzt. Der Rieſenerfolg dieſer Zeitepoche heißt:
„Cavalleria rusticana“ von Mascagni. So verſucht
der Nordländer in ſeinem Erſtlingswerk eine Syntheſe

der ethiſch-bedingten Form des unerreichbaren
ayreuther Meiſters und der Publikumsform des ita-

lieniſchen Melodikers zu finden. Freilich: der Erfolg
eines Einakters läßt ſich ſchwer erringen, denn der
Abend muß mit einem ebenbürtigen Werk noch aus-
gefüllt werden und deshalb iſt ein Einakter eine wohl
undankbare Opernform. Der Fall der „Cavalleria“,
die im Sturmflug die Opernhäuſer der ganzen Welt
erobert hat, bleibt ſchließlich ein Einzelfall. Zu dieſer
Erkenntnis kommt Schjelderup, indem er einige
Jahre ſpäter ein zweiaktiges Muſikdrama „Norwe-

iſche Hochzeit“ komponiert, das im Prager Deutſchen
heater aus der Taufe gehoben wird. Er verſucht es

aber noch einmal mit einem Einakter, den „Frühlings-
nächten“, die im Jahre 1908 erſcheinen. Es ein
eigenartiges Ringen des Komponiſten mit der Form,
denn derſelbe Einakter wird ſpäter zum dreiaktigen
Muſikdrama, unter dem Titel „Liebesmächte“, alls-
gedehnt.

Während des Krieges u das Muſikdrama
„Sturmvögel“, das im Jahre 1926 in Schwerin auf-
geführt wird, ohne Anklang zu finden, da die Auf-
führung in eine Zeit fällt, die in der Kunſt, und beſonders in der Muſik, nur Senſationen erwartet und
in grotesken Experimenten ſich fruchtlos erſchöpft. Der
Komponiſt, der ſich keiner modernen Ri g an
ſchließt und dem Wagnerſchen Jdeal treu bleibt, iſt
außerordentlich fruchtbar. Er komponiert mutig
weiter. Seine Muſikdramen „Volk in Not“, „Jenſeits
von Sonne und Mond“ und „Die ſcharlachrote Blume“
beſtätigen ſeine künſtleriſche hwergengung n ſeinen
Tanzmärchen „Das Wunderhorn“, in Hrche
Eine Sommernacht auf dem Fjord“ Sonnenaufgang
über Himalaja“, in der ſinfon ſchen Dichging Brand
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Abſichten zuſtande gekommen ſei, bringe nunmehr die
Einrichtung einer weiterreichenden und wirkſameren
Kontrolle in Vorſchlag. Der engliſche Vorſchlag ſehe im
einzelnen vor:

1. die allgemeinverbindliche Einführung des Ge-
nehmigungszwanges für alle Waffenfabriken,

2. die allgemeinverbindliche frage Ge
nohmiga szwanges für die Ausfuhr von Waffen,3. e Verpfüchtung für alle Länder, Berichte über

re Waffen- und Munitionsherſtellkung zu veröffent-
ichen.

Dieſer Punkt entſpreche im weſentlichen dem von
Cordell Hull angekündigten amerikaniſchen Plan, ſo
daß man mit einer gemeinſamen amerika-
niſch-engliſchen Front in Genf in dieſerFrage rechnen könne. Der neue Vorſchlag würde allen
Staaten die Lagerung oder Herſtellung von wer
und Munition unmöglich machen, von denen der
Völkerbund keine Kenntnis hätte.

Jaſpar geſcheitert.
Brüſſel, 17. Nov. (DNB.) Zu dem über

raſchenden Entſchluß Jaſpars, den Auftrag zur
Kabinettsbildung zurückzugeben, wurde vom Kabinett
des Königs geſtern nachmittag eine Mitteilung heraus

jegeben. Es heißt darin, Jaſpar habe bei ſeinem
tigen Empfang dem König erklärt, daß er bei

ſeinen Verhandlungen nicht die notwendige Unter
ſtützung gefunden habe und infolgedeſſen die Re
gierung nicht bilden könne. Daraufhin wurde der
ehemalige Miniſterpräſident Theunis, mit dem der
König bereits vor der Beauftragung Jaſpars Rück
ſprache wegen der Kabinettsbildung en
erneut vom König empfangen und nach einer längeren
Unterredung beauftragt, die ergebnislos gebljebenen
Verhandlungen Jaſpars wiederaufzunehmen.

terſtücken

nach Jbſen, in ſeinen vier Balladen, im Streichquartett
und in ſeinen vielen Liedern verleugnet Schſelderup
niemals den romantiſchen Klangſinn der gner
Nachfolge.

Er betätigt ſich auch als Literat und ſchreibt die
Biographie Griegs, in norwegiſcher und deutſcher
Sprache. Er dient der deutſchen Kultur, indem er für
ſeine Landsleute, die ſonderbarerweiſe für die heroiſche
Kunſt Richard h nicht allzuviel Verſtändnis
haben, ein Lebensbild des deutſchen Meiſters in Buch-
form entwirft. Die neue Zeit wird es verſtehen, dieſen
echt nordiſchen Menſchen auch als Muſiker zu
würdigen, indem ſie ihn der unverdienten Vergeſſen-

heit entreißt. Bulwer.
Ausban der dentſch

portugieſiſchen Kulturbeziehungen

Die alten vor Jahrhunderten mnenen Kultur
beziehungen zwiſchen Portugal und ſchland haben
in letzter Zeit eine ſtarke Belebu ahren. Nicht
nur n ſich in verſchiedenen Städten des Reiches
und Portugals deutſch portugieſiſche Freu s
kreiſe zuſammengefunden, auch von behördlicher Seite
wurden M men für den Kulturaustauſch ge
fördert. N m vor kurzer Zeit der portugieſiſche
Staatsſekretär Ferro Deutſchland, insbeſondere
Köln, beſucht hat, hielt kürzlich der portugieſiſche Ge
r in Berlin, Dr. da Veiga Simöes, im

ro Amerikaniſchen Jnſtitut vor Vertretern des
Reichsunterrichtsminiſteriums und anderer Miniſterien
ſowie der Stadt Berlin und des Akademiſchen Aus

reunden der deutſchportu
r Wiſſenſchaftsbeziehungen einenortrag über die Kulturbeziehungen S Portugal

ch
Studiengemei ft in Berlin, der hervorragendeelehrte angehören, Anlaß r wo hat. e

Jn Zukunft werden, wie „JberoAmerikaniſche

mögen mich

Rückeschritt in der
Sefriecung Europas
Thronrede des engliſchen Königs.

d o d 17. Nov. (DNB.) W u Dpryw.
rede zur Eröffnung des engliſchen Parlaments gab deKönig vor allem fäner T Welt Abſcheu über die
Attentate gegen Dollfuß, König Alexander von
Südſlawien und Barthou Ausdruck. Die auf ſo
tragiſche Weiſe ums Leben Gekommenen könnten
m und der ganzen Welt Sympathie ſicher ſein. Dieſe

ragödien hätten ganz beſtimmt einen Rückſchritt
i en Verhandlungen zur Befriedung
Europas, die gerade im Gange waren, zur Folge
gehabt. Er könne aber mit Genugtuung auf die un
ermüdlichen Anſtrengungen der engliſchen Regierung
verweiſen, nach vielen J zur Mäßigung zu
raten und freundſchaftlichere Beziehungen unter den
Nationen zu fördern.

Trotz der ſchwierigen Bedingungen, fuhr er fort,
unter denen der Welthandel zu leiden hat, habe ſich
die Kaufkraft und der Wohlſtand des engliſchen Volkes
gehoben und die Finanzen Englands hätten ſich derart
gebeſſert, daß man an eine erhebliche Verminderung
der vor drei Jahren beſchloſſenen öffentlichen Laſten
denken könne. Er gebe, ſo ſchloß der König, der Hoff
nung Ausdruck, daß die Flotten konferenz der
drei Großmächte zu einem günſtigen Ende kommen
möge, ſo man der Welt einen Wettlauf im Flotten
aufrüſten erſparen könne.

Oiſe richtige Antwort
Madrid, 16. Nov. (DNB.) Der ſchon vor einigen

Tagen angekündigte „Unterſuchungsausſchuß“ franoſiſhe und engliſcher er Tore deCenen ſich ſogar ein kommuniſtiſcher engliſcher Lord be
findet, hat d am Mittwoch im ſpaniſchen ients

bäude eingefunden, um den Führer der katholiſchen
olksaktion wegen der Vorgänge in Aſturien zu ver

hören. Gil Robles weigerte ſich aber, die Mit
glieder des Ausſchuſſes zu empfangen. Er ließ ihnen
nur ſagen, er hoffe, die Regierung werde ſie möglichſt
umgehend an die Grenze ſchaffen. Jm übrigen ſollten
ſie gefälligſt „ihre Unterſuchungen“ in ihren eigenen
Ländern anſtellen, wo ſie ſicherlich ein dankbareres Ar
beitsfeld finden würden. Spanien ſei jedenfalls keine
„Kolonie von Wilden“. Der Landtagspräſident forderte
daraufhin die Marxiſten auf, das Parlamentsgebäude
ſofort zu verlaſſen.

Trotz der Abfuhr, den der maryiſtiſche engliſchfranzöſiſche Unterſuchungsausſchuß in b erfahren hat,

beſaß er die Dreiſtigkeit, ſich nach Oviedo in Aſturien
u um dort ſeine „Feſtſtellungen“

ie

zu
ölkerung jener Gebiete aber bedrohte dieſe

Ausländer mit Stöcken und
aller Art, ſo daß der Militärbefehlshaber ſich ver
anlaßt ſah, den Ausſchuß ſchleunigſt unter Bedeckung
auf ein Schiff bringen zu laſſen, das nach England
abging.

In Kürze
Ein neuer preufßziſcher Oberlandſtallmeiſter. Wie

der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat der
preußiſche Miniſterpräſident den Oberlandſtallmeiſter
Rau auf Grund des S 3 der Verordnung vom
26. Februar 1919 mit ſofortiger Wirkung einſtweilen in
den Ruheſtand verſetzt. Landſtallmeiſter Dr. Seyffert
iſt zum Oberlandſtallmeiſter ernannt worden.

Großes Wohnungsbauprogramm der bayeriſchen
Regierung. Nachdem der Reichsſiedlungskommiſſar, das
Heimſtättenamt und die beteiligten Reichsminiſterien
dem außerordentlichen Wohnungsbauprogramm 1934
der bayeriſchen Regierung zugeſtimmt Haben, werden
ſpäteſtens im kommenden Frühjahr rund 15 000 Woh-
nungen, meiſt Einzelwohnungen, errichtet werden.

erbot des Wochenblattes „Der Blitz“. Das Wochen
blatt „Der Blitz“, das völlig unwahre Behauptungen
über den Kardinal Faulhaber verbreitet hatte, iſt auf
Veranlaſſung des Reichsminiſters für Volksaufklärung
und Propaganda wegen Verunglimpfung des Kardinals
Faulhaber und Störung des konfeſſionellen Friedens
auf drei Monate verboten worden.

Abſchied von Paris. Gaſton Doumergue hat
Donnerstag früh, 4 Uhr, Paris im Kraftwagen ver-
laſſen, um nach Tournefeuille zurückzukehren.

Umfangreicher „Menſchenſchmuggel“ an der polniſch
ſowjetruſſiſchen Grenze. Jm Zuſammenhang mit einem
umfangreichen „Menſchenſchmuggel“ an der polniſch
Wrietu un Grenze wurden im polniſchen Grenz

biet etwa 80 Perſonen, darunter eine Reihe polniſcher
mmuniſten verhaftet. Sie vergee polni

Staatsangehörigen, die von den Gerichten verf
wurden, zur Flucht in die Sowjetunion über
grüne Grenze

Der ſpaniſche Außenminiſter und der Kriegsminiſter

zurück 3 W rn h ne eminiſter Hi nd zurü eten. MiniſterpräſidenLerroux hat die e päfte des Außenminiſteriums dem

Marineminiſter Rocha übertragen, der Marine
miniſterium auch weiterhin verwalten wird. Das
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Kriegsminiſterium hat Lerroux ſelbſt übernommen.

Korreſpondenz“ meldet, ſowohl Wiſſenſchaftler wie auch
Studenten aus Portugal beſtimmten Arbeiten nach

Deutſchland un ger wird unr mi ragen des vworneelturaustauſches ſeitens deutſcher Wiſſen
tler beſonders geſtärkt werden. General Faupel

ſagte im Namen des Jbero Amerikaniſchen Jnſtituts
der neuen Studiengeſellſchaft feine volle ung
zu. Geheimrat Prof. Dr. Hilka, Göttingen, der
ebenfalls der neuen Studien inſchaft angehört,
wird in kurzer Zeit im onderen Auftrag des
Reichsminiſters für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volks
bildung nach Portugal reiſen und u. a. her Ex
öffnung eines neuen deutſchen Leſeſaals beiwohnen.

GoetheMedaille für Prof. v. Güntter.
Der Führer und Reichskanzler hat dem Geheimrat

Prof. Dr. Otto v. Güntter in Marbach am Neckar
in Anerkennung ſeiner hervorragenden Verdienſte um
das Schiller-Nationalmuſeum in Marbach die von dem
Herrn Reichspräſidenten v. en ter
Goethe-Medaille für Wiſſenſchaft und Kunſt verliehen.

Prof. Harold C. Arey Träger des Nobe
preiſes für Chemie. eDie ſchwediſche Akademie der Wiſſenſchaften hat ber

r We e Harold C ürey ben e Sie
Univerſität in Neuyork den Nobelpreis für Chemie er
1934 für ſeine Entdeckung des ſchweren Waſſerſtof

m

e

zuzuerkennen. Von dem von 1933 aufbewahrten
Chemiepreis werden ein Drittel zum Hauptfonds und
wei Drittel zum beſonderen Fonds etzt. DerPhyſttpreis für 1934 wird für das nächſte

behalten.

Leitſpruch des Tages:
Wir Endlichen mit dem unendlichen Geiſt ſind zu

en v 772 7 W rege re managen, die Ausgezeſchneten erhalten durch Leiden
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Magdeburg geſchickten Tiere eine

Merſeburger Korreſpondenk (Milleldeufſche Neueſte Rachrichten). Sonnabend, den 17. November 1934.Nr. 270. 70. 9 v morgen abend im „Strandſchlößchen“ feiern. Reber

Otto Dobkowitz 70ährig en e eW S SF Se r 9 deren Vorträgen des BDM. der HJ. und des JungDunkle Tage Am Sonnabend vollendek Kaufmann Otto vielen ſeiner Mitarbeiter ein leuchtendes Vorbild für den r e e re n
bringt uns der November und die Morgendämmerung
will kein Ende nehmen. Verborgen liegt die Sonne
hinter Nebelballen. Die meiſten Arbeiten müſſen in
einem halben Dämmerlicht vorgenommen werden, und
wo der ſich ſchon ungünſtig zum Fenſter her
einſcheint, da brennt bis in die ſpäten Vormittags-
ſtunden künſtliches Zwar um die Mittagszeit
wurde es geſtern wieder etwas heller, aber lange
dauerte die Lockerung vom laſtenden Alb des Nebels
nicht, gar bald verdichtete er ſich wieder und lag wie
ein feuchtes Tuch über der ſchweratmenden Welt
Elektriſche und Eiſenbahn hatten den ganzen Tag die

n brennen, und aus der offenen Tür der warmen
Bahnhofsvorhalle quoll der Dunſt wie weißer Qualm
in dichten Schwaden empor. Alle Wände waren naß
und erſchauernd fuhr die Hand zurück, wenn ſie das
kalte, feuchtbeſchlagene Metall der Türklinke berührte.

Und dabei war der Nebel in der Stadt nicht ein
mal ſo ſtark zu empfinden. Erſt wenn man die letztenHäuſer Lerlieſe wurde er uns in ſeiner ganzen bleier-

nen Trägheit und Müdigkeit bewußt, die im haſtenden
Leben der Straßen noch überſtäubt ſchien. Langſam,
ganz langſam fuhren die Autos dahin, verſuchten mit
elblich-glotzenden Lampen den weißen Dunſt zu durchringen und verlangſamten die Fahrt noch ehr, wenn

eine Kurve nahte oder ein begegnendes Fahrzeug Ge
ahr brachte. Es war höchſte Verkehrsgefahr, denn

r Dunſt ſchlug ſich auf der glatten
feucht nieder, machte ſie glitſchig und jedes Bremſen
verurſachte beängſtigendes Schleudern des Wagens.
Von den kahlen ſten tropfte die Näſſe, als ob es
gevegnet hätte, und in den Bauerngärten hingen die
letzten Aſtern mit verblichenen Farben die Köpfe.

Doch die dicke Schicht, die über dem Land lag, hielt
auch den letzten Reſt von Wärme zurück. Vier Grad
hatten wir am Tage Lufttemperatur gemeſſen, aber
ſelbſt in den tiefſten Nachtſtunden fiel das Thermo
meter nur um zwei Striche. Die Temperatur blieb
alſo immer noch über dem Gefrierpunkt. Und das
iſt gut, denn bei der Näſſe, die Straßen und Felder,
Baum und Strauch überzieht, könnte ein plötzlicher
Kälteeinbruch, der alles mit Glatteis zudeckt, kata
ſtrophale Folgen haben.

Familienchronik des „M. K.“.
Das Feſt der goldenen Hochzeit feiern am

Sonnabend der Stellwerksmeiſter i. R. Hermann
Naumann mit ſeiner Gattin Emilie geb. Kietze,
Gutenbergſtraße 25. Trotz hohen Alters erfreut ſich
das Jubelpaar noch guter Rüſtigkeit und Friſche. Auch
J herzlichſten Glückwünſche den langjährigen

ern unſerer Zeitung!

Diebſtahl. Am Montag wurden aus einem
erraum in der Chriſtianenſtraße mehrere Pakete

Schokolade und Kakao entwendet. Die
Täter, von denen einer aus Merſeburg und einer
aus Halle iſt, wurden ermittelt und werden ſich
demnächſt vor dem Richter zu verantworten haben.

Anmeldungen zur Mittelſchule. Am Sonn-
abend und Montag werden die Anmeldungen der
Schüler und Schülerinnen entgegengenommen, die
Oſtern 1935 in die Klaſſe VI der Mittelſchule ein
treten wollen.

e** Neuanpflanzungen. Jn der Luiſenſtraße ſind
im Laufe des Jahres eine Anzahl Straßenbäume ein-
gegangen. Die Stadtgärtnerei hat dieſe jetzt entfernt
und Neuanpflanzungen vorgenommen.

Kurzarbeiterwochenkarten
bei der Reichsbahn.

Ab 18. November kommen bei der Reichsbahn
Kurzarbeiterwochenkarten für 3, 4 und 5 Tage ſie
Ausgabe. Sie können ſowohl für Arbeiter wie für
Angeſtellte ausgegeben werden, doch iſt ein beſonderer
Antrag bei der Reichsbahn notwendig.

Dobkowitz das 70. Lebensjahr. Sein Name iſt
mehr als ein gewichtiges Firmenſchild in dem viel
geſtaltigen Bild der Wirtſchaft unſerer Heimat ge
worden. Wohl kennt jeder Merſeburger, ob groß oder
klein, den Namen Dobkowitz, wohl kennt man die
ſchlanke und ungebeugte Geſtalt des Trägers des
Namens, dem die ſieben Lebensjahrzehnte noch nicht
anzumerken ſind, aber den vollen Wert ſeiner Perſön
lichheit weiß man wohl nur im Freundeskreiſe, in
Wirtſchaft und Verwaltung in ſeiner ganzen Tiefe zu
würdigen.

In einem arbeitsreichen und oft ſorgenvollen Leben
iſt Otto Dobkowitz zu dem geworden, was er heute iſt:
Ein königlicher Kaufmann. Früh verlor er den
Vater, ein Knabe noch wurde er zum Halt ſeiner An
ehörigen. Aber in der frühzeitigen Verantwortungfür andere lernte er den wahren Wert dieſes Lebens

kennen: Raſtloſes Streben zur Höhe, um andern
helfen und dienen zu können. Jn Frankfurt an
der Oder lernte er alle Zweige des Kaufmanns-
berufes, er ſah ſeine Aufgaben und ſeine Gefahren
und ſo legte er in ſich ſelbſt den Grundſtein zu ſeinem
Lebenswerk. Die Jahre der Erweiterung ſeines
Wiſſens und Könnens führten ihn nach Merſeburg und
hier erkannte er mit geſundem Blick die Möglichkeit
der Schaffung der eigenen Exiſtenz. Am 5. Februar
1889 eröffnete er auf dem Neumarkt ein Modewaren
und Wäſchegeſchäft. Kaufmänniſche Erfahrung, Weit-
blick und raſtloſe Tätigkeit ließen ſeine junge Firma
bald feſten Fuß faſſen. Schon im nächſten Jahre
konnte er in das käuflich erworbene Grundſtück Enten
plan 3 umſiedeln und ſein Geſchäft vergrößern. Und
dann ſetzte er Stein um Stein zum Aufbau ſeines
Werkes auf, unterſtützt von ſeiner Lebensgefährtin
ging es aufwärts und in den Jahren 1911 und 1912
konnte er dem Stadtbilde Merſeburgs durch Schaffung
des großen Geſchäftshauſes an der Ecke Entenplan
Kleine Ritterſtraße ein neues modernes Gepräge
2 und zugleich auch ſichtbar zeigen, daß Merſe

urger Firmen wohl in der Lage ſind, mit den Groß
firmen der benachbarten Großſtädte zu konkurrieren.
Wie in den Anfangsjahren ſeiner Tätigkeit, ſteuerte
er auch in Kriegs und Nachkriegsjahren ſeine Firma

durch die Gefährniſſe der Zeit. Oft wird es
abei nicht ohne ſchwere Sorgen abgegangen ſein.

Aber alle Kriſenzeiten wurden überwunden und weiter
der Ausbau des Geſchäftes betrieben, das unter
Hereinnahme ſeiner vier Töchter, die helfend tätig
waoren, in eine Kommanditgeſellſchaft umgewandelt
wurde.

Ein beſonderes Ehrenblatt für den Jubilar iſt die
Treue, mit der eine große Gefolgſchaft hinter ihm
ſteht. Er verſtand es nicht nur, die Tauſende von
Kunden zufriedenzuſtellen, er wußte auch die Arbeits-
freude ſeiner Mitarbeiter zu erhalten. Selbſt mit
beſtem Beiſpiel vorangehend, unermüdlich tätig, iſt er

Mußte das sein?

Auflösung des

ihre Arbeit geweſen und noch heute.
Aber Otto Dobkowitz hat ſich nicht nur um das

Gedeihen ſeines Unternehmens gekümmert. Sein Blick
ging darüber hinaus, und ſein großes Können hat er
ſeiner Wahlheimat und ſeinem Berufsſtande gewidmet.

Er war als Stadtverordneter und lange
Jahre auch als Stadtrat für die Bürgerſchaft
tätig, ſeine Erfahrung und ſein Können hat manchmal
den Ausſchlag bei wichtigen Entſcheidungen gegeben,
auch wenn er nie Aufhebens von ſeiner Arbeit machte.
Jahrzehnte hindurch hat er als Mitglied der Jndu-
ſtrie- und Handelskammer Halle geuxrrkt,

Photo: Herrfurth

war er als Vorſitzender des Kaufmänniſchen
Vereins und des Wirtſchaftsverbanvoes
für Handel und Jnduſtrie und als zweiter
Vorſitzender des Verkehrsvereins um das Wohl
des Standes und der Heimat bemüht.

Otto Dobkowitz aber hatte auch ſtets eine offene
Hand, wenn es galt, Not zu lindern oder edle Be
ſtrebungen zu unterſtützen.

So dankt ihm heute ſein eigenes Werk, ſeine Mit
arbeiter, ſein Freundeskreis, ſeine Kundſchaft und nicht
zuletzt die alte Stadt Merſeburg für alles, was er
eleiſtet hat. Und mit dieſem Dank verbindet ſich der

Wunſch, daß es ihm vergönnt ſein möge, noch lange
in alter Friſche und Regſamkeit zu wirken zum Wohle
der Allgemeinheit.

G J 7

Phiſharmon. Orchestervereins
Der Philharmoniſche Orcheſterverein hat in 155 RM. bereits eingezahlter Mitgliederbeiträge ge

ſeiner Jahreshauptverſammlung am Donnerskag
ſeine Auflöſung beſchloſſen.

Unter Leitung von Direktor Schöbe gedachten die
Anweſenden des verſtorbenen erſten Vorſitzenden,
Landesrat Wilhelm, der ſich um den Verein große Ver
dienſte erworben hat. Dann wurden die Herren
Thiemicke und Koch zum Vorſitzenden bzw.
2. Schriftführer gewählt, um den geſetzlichen Vor-
ſchriften in der Vorſtandszuſammenſetzung zu genügen.Kaſſierer Gröger ſtellte in ſeinem Bericht Feſt daß
der Kaſſenbeſtand 7,18 RM. beträgt, zu dem noch

e

Empfang des Gruppenführers.
Beſichtigung der Merſebu rger Sehenswürdigkeiten.

Be

x Gruppenführer Kob, Regierungspräſidenkt Dr. Sommer, X Oberführer Hein z.

Am Freitagvormittag traf Gruppenführer Kob,
Magdeburg, der am Sonntag eine Beſichtigung der
Brigade 138 vornehmen wird, in Merſeburg ein. Auf
dem würdevollen Domplatz wurde er von Oberführer
Heinz und deſſen Stab ſowie vom Regierungspräſi-
denten Dr. Sommer begrüßt.

Unter Führung von Domküſter Forbrich wurde
anſchließend eine Beſichtigung des Doms vorgenommen.

Erfolge unserer

e

Das Jnnere des erhabenen Gotteshauſes mit all ſeinen
Schönheiten wirkte ſehr eindrucksvoll auf die Beſucher.
Mit gleichem Jntereſſe ſchaute man auch die weiteren
imponierenden geſchichtlichen Bauwerke, wie Kreuzgang
und Schloß. Jm Laufe des Tages werden noch andere
bedeutungsvolle Stätten unſerer engeren Heimat in
Augenſchein genommen werden.

Geflügelzüchter
auf der Landesſchau in Magdeburg für Sachſen und Anhalt.

Die Raſſegeflügelſchau der Landesgruppe
SachſenAnhalt, die vom 9. bis 12. November in

Magdeburg in den Ausſtellungshallen am Adolf-
MittagSee ſtattfand, wurde zu einem großen Erfolge
für die deutſche Kleintierzucht. Auch aus Merſe
burg und Leuna hatten mehrere Zuchtkollegen die
Landesſchau mit ihrem guten Tiermaterial beſchickt.
Scharf war die Konkurrenz bei über 7000 Tieren, aber

unſere heimiſchen Züchter waren wohl imſtande, ſich zu
behaupten. Die nachſtehend angeführten Züchter ſahen
inre Mühe belohnt, ſie erhielten faſt für alle nach
hält Arert 5 ute hen u eineſchöne Anerkennung für ihre züchteriſchen Leiſtungen,
ür die viele Mühe und Arbeit, bis die Zuchttiere für

die Ausſtellung reif waren.
Erfolgreich waren folgende Zuchtkollegen mit folgen

den Raſſen:

Züchter Kurt Freygang: Rot- und gelbeihenree Luhhstaubene hüten Tiere „Sehr gut und

c t e
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ein Beſttier in der Klaſſe. Z. Oswald Lotze: Jan
tauben: 1 X „Sehr gut“ und 3 X „Gut“. aul
Nohle: Modeneſer Gazzi: 2 X „Sehr gut“, 1 X „Gut“
und ein Beſttier in ſeiner Klaſſe; gelbe Huhnſchecke:
2 X „Gut“. Aus Leuna waren erfolgreich: Z. Fritz
F. cher (Kreisfachſchaftswalter): Für Sattinetten und

rünetten: 11 x „Sehr gut“ und 8 X „Gut“. Z. Paul
Langrock: Thür. Flügeltauben: 6 X „Sehr gut“ (da-
bei ein Beſttier und ein Ehrenpreis) und 2 X „Gut“.
3 Otto Quierin: Schnippen: 5 X „Sehr gut“ und

X „Gut“. Z. Franz Dornhege: Neuengl. Zwerg-
kämpfer: 2 X „Sehr gut“ und 4 X „Gut“.

Auch die Reiſebrieftaubenzüchter waren ſtark ver
treten durch die Zuchtkollegen Hermann Schmidt,
Ewald Fiß, Walter Hartmann, Richard Heſſe,
Kurt Mangold, Robert Michalſki, Otto Paul,
Albert Stier und Paul Trommer.

Allen erfolgreichen Züchtern aus egernrg und
Leuna unſeren herzlichen Glückwunſch für ihre ſo ſchön
belohnte Mühe und Arbeit!

hören, die aber vorausſichtlich wieder zurückgezahlt
werden. Noch einmal erwähnte der Leiter der Ver
ſammlung, Direktor Schöbe, daß alle Erwägungen
über die Lebensfähigkeit des Vereins einen negativen
Erfolg gehabt hätten und daß es trotz aller Anſtren
gungen nicht gelungen ſei, das Orcheſter, deſſen Mit
PWunne ſehr ſtark anderweitig beſchäftigt ſeien, zu
ammenzuhalten.

Dann wurde der einſtimmige Beſchluß gefaßt,
den Verein aufzulöſen und das Vermögen an Noten-
material dem Verein ehemaliger Militärmuſiker
zur Verfügung zu ſtellen. Als Liquidatoren
wurden die Herren Thiemicke, röger und
Zimmermann beſtellt.

Mit dem Beſchluß der Auflöſung verliert die Stadt
Merſeburg ein ſtarkes Stück kulturellen Eigenlebens.
Der Philharmoniſche Orcheſterverein, der im Jahre
1920 gegründet iſt, hat 14 Jahre hindurch die Merſe
burger muſikliebende Bevölkerung erfreut und große
muſikaliſche Erfolge zu verzeichnen gehabt. Sang und
klanglos, wie er es wirklich nicht verdient hat, iſt nun
der Schlußſtrich unter ſeine Tätigkeit gezogen. Es iſt
bedauerlich und beſchämend, daß es zu dieſer Tatſache
gekommen iſt. Beſchämend aber auch, daß die Merſe
burger Bevölkerung ſowenig Intereſſe an dem Schickſal
des Orcheſters nimmt. Jn der Verſammlung waren
von 26 ausübenden Mitgliedern 19 anweſend, wäh-
rend von den zuhörenden Mitgliedern überhaupt nie
mand gekommen war.

Es erhebt ſich die Frage, ob die Auflöſung des Ver
eins überhaupt eine zwingende Notwendigkeit war.
Nach Prüfung aller Umſtände kommt man zu dem Er-
ſWarnis daß die Aufrechterhaltung des Philharmoni-
ſchen Orcheſters möglich geweſen wäre, ſofern eine
ſtarke Hand Unterſtützung hätte zuteil werden laſſen.
Wahrſcheinlich wäre die Auflöſung nicht notwendig ge
weſen, wenn die Stadtverwaltung, die doch
ſchließlich in erſter Linie an dem Beſtehen einer muſi
kaliſchen Eigenkultur Intereſſe hat, ſich ſtärker für den
Verein eingeſetzt hätte. Der Zeitpunkt, noch rechtzeitig
in die Breſche zu ſpringen, iſt zwar verſäumt und die
Schwierigkeiten, nach der Liquidation etwas Neues zu
ſchaffen, größer geworden.

Obgleich nach dem Verlauf der Verſammlung der
Schlußſtrich unter die Tätigkeit des Philharmoniſchen
Orcheſters geſetzt ſcheint, geben wir uns doch der Hoff
nung hin, daß nun, nachdem der Verluſt zu ſpüren
iſt, etwas geſchieht, damit das muſikaliſche Eigenleben
der Stadt nicht dem Verfall anheimfällt.
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Die da ſtrauchelten.
Feſtnahmen im Monat Oklober 1934.

Jm Bezirk des Polizeipräſidiums Weißenfels wur
den im Monat Oktober 1934 55 Perſonen feſt
genommen, und zwar:

Jn Weißenfels 19 Perſonen, darunter wegen
Mordverſuchs 1, wegen Einbruchs und Diebſtahls
3, wegen Unterſchlagung 2, wegen Hehlerei 1, wegen
Wilddieberei 1, wegen Bettelns l, wegen verſchiedener
Delikte 6 und geſuchte Perſonen 4.

n Merſeburg 16 Perſonen, darunter wegen
Sittlichkeitsdelikten 11, wegen verſchiedener Delikte 5.
Jn Zeitz 20 Perſonen, darunter wegen Raub-

überfalls 3, wegen Einbruchs und Diebſtahls 9, wegen
Sittlichkeitsdelikten 1, wegen Bettelns 2 und wegen
verſchiedener Delikte 5.

7

Ein Jahr „Kraft durch Freude“.
Am Sonnabend, 17. November, veranſtaltet der

Gau Halle Merſeburg auf Anordnung des Reichs
organiſationsleiters Pg. Dr. Le y in ſämtlichen Kreisehe des Deutſchen eine „Jahresfeier
er N S. W. raft durch c Wenn Der

Kreis M rg wird dieſen erſten Geburtstag

54
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Leiſtungsbericht geben, um dadurch die Volksgenoſſen
in die hohen kulturellen Aufgaben unſerer Gemeinſchaft
und deren Zielſtreben einzuführen. Es iſt daher un
erläßliche Pflicht aller Mitglieder der Deutſchen Ar
beitsfront und aller ſchaffenden deutſchen Volks-
genoſſen, an dieſem Abend teilzunehmen und ſo zu
beweiſen, daß ſie gewillt ſind, am Aufbau der national
ſozialiſtiſchen Geſellſchaftsordnung teilzunehmen und
den Gedanken der wahren Volks gemeinſchaft Wirk-
lichkeit werden zu laſſen.

Kleinkunſtbühnen dürfen ſpielen
am Bußtag und Karfreitag,

wenn ſie den ernſten Charakter wahren.
Zum Vollzug des Feiertags- Geſetzes hat der Reichs

und preußiſche Jnnenminiſter im Einvperſtändnis mit
dem Reichspropagandaminiſter einen Runderlaß an die
Polizeibehörden gerichtet. Darin wird die Polizei an-
gewieſen, beim Vollzug des S 5 der Verordnung über
den Schutz der Sonn und Feiertage davon auszu
gehen, daß Kleinkunſtbühnen und ähnliche Unter
nehmungen, die der Unterhaltung dienen, auch dann
unter Ziffer 3 des genannten Paragraphen fallen,
wenn ſie nebenher Gaſtſtättenbetrieb haben. Ziffer 3
beſagt, daß am Karfreitag und am Bußtag verboten
ſind „alle anderen der Unterhaltung dienenden äffent
lichen Veranſtaltungen, ſofern bei ihnen nicht der dieſen
Tagen entſprechende Charakter gewahrt iſt.“ Danach
dürfen alſo Kleinkunſtbühnen am Bußtag und Kar
freitag ſpielen, wenn ſie den ernſten Charakter der
Tage wahren. Die Verordnung bezeichnet aber als
Vorausſetzung dabei, daß die in Betracht kommenden
Unternehmungen ſtändig in ſich geſchloſſene künſtle
riſche Darbietungen veranſtalten und ſich auf eine
Spielfolge umſtellen können, bei der der dem Feiertag
entſprechende ernſte Charakter tatſächlich gewahrt iſt;
ferner daß nicht der Gaſtſtättenbetrieb ſo überwiegt,
daß die muſikaliſchen und ſonſtigen Darbietungen ledig
lich als zuſätzliche Leiſtungen zum Gaſt- und Schank-
betrieb anzuſehen ſind.

Das Memelland
Es war nur ein kleiner Kreis, vor dem Lehrer

Jagſtadt im Singeſaal des Gymnaſiums am
Donnerstagabend, dem erſten Abend im Winter
programm des Volksbundes für das Deutſchtum im
Ausland, ſprechen konnte. Dir. Hertling begrüßte
die Erſchienenen mit warmen Worten. Unſere Sorge
für die Brüder und Schweſtern an der Saar dürfe
nicht dazu führen, das wir jene vergeſſen, die nicht
in befriſteter Zeit eine Wiedervereinigung r
können, und deshalb ſolle dieſer Abend unſere
danken hinaufführen an die Memel, wo auch deu
Boden gegen jedes Recht vom Mutterlande ab
wurde, eine Gewalttat,
eigener Anſchauung ſchildern könne

führungen darauf hin, daß alleiniger Beweggrund
ſeiner Vorträge über das Memelland ſei, die ſeeliſche
Not jener deutſchen Volksgenoſſen lindern zu helfen.
155 000 gute Deutſche ſind es, die dort an der Grenze
ein deutſches Land von etwa 2000 Quadratkilometer
bewohnten, bis der Verſailler Vertrag uns zwang, auf
Menſchen und Boden zu verzichten, um beides durch
ein unwürdiges Theater Litauen in die Hände zu
ſpielen. Mit häßlichen Mitteln, zweckloſen Haus
ſuchungen, ſchikanöſen Verhaftungen und Aus-
weiſungen verſucht die Regierung die dortigen
Deutſchen zu Litauern zu machen, ſie, wenn das ohne
Ergebnis bleibt, wirtſchaftlich zu vernichten, um echte
Litauer an ihre Stelle ſetzen zu können. Doch die
memelländiſchen Deutſchen halten aus, immer wieder
neugeſtärkt durch jedes Gedenken, das man im Reich
ihrem Schickſal widmet.

Jm zweiten Teil des Abends zeigte der Vortragende
eine lange Reihe von Lichtbildern, meiſt Anſichts-
poſtkarten, aus Oſtpreußen und dem Memelland, unter
denen auch ſchöne Aufnahmen aus der herben Natur
jenes abgetrennten Landes, aus Volkstum und Tier
welt zu finden waren. Zum Schluß warb er für eine
tatkräftige Unterſtützung jener deutſchbewußten Men
ſchen jenſeits der Grenzen durch Erwerbung der Mit
gliedſchaft im VDA.

Das Eintopfopfer iſt ein Weg zu echter
Volksgemeinſchaft!

Orcheſterkonzert in Leung.
Die Muſikvereinigung Leuna gibt am

Sonnabend, 24. November, im großen Saal des Ge
ſellſchaftshauſes in Leunag ein Orcheſter konzert
Das Streichorcheſter der Vereinigung, das unter Le
tung von Kapellmeiſter Roeſſert aus Halle ſteht
ſpielt zunächſt Werke von Händel und Haydn. Einn
beſonderen Reiz erhält die Aufführung durch die
Wiedergabe von Werken, die allgemein ſelten auf
Konzertprogrammen erſcheinen. Jnsbeſondere verdient S
ein lyriſches Andante für Streichorcheſter von Max
Reger Jntereſſe, das man äußerſt ſelten hört und das
durch ganz wunderbare Melodik und reizvolle har
moniſche Geſtaltung große Wirkung erzielt. Zwei kleine
Stücke von Mozart, ein Rondo für Solovioline und
ein Andante für Soloflöte, beide mit Begleitung eines
kleinen Orcheſters, offenbaren erneut die unſterbliche
Schönheit der Muſik dieſes Meiſters.

Zum letzten Male: Landhutter
Die Börſe der Hausfrau.

Auf dem heutigen Wochenmarkt hatten unſere
Hausfrauen noch einmal Gelegenheit, ihre ſo hoch ge
ſchätzte Landbutter einzukaufen. Da in Zukunft die Her
ſtellung der Butter nur noch von den Molkereien be
trieben wird, gibt es keine Landbutter mehr. An Durch
ſchnittspreiſen ermittelten wir: Landbutter Stück 75,
Molkereibutter 78, Käſe 7--10, Eier 12--13, Matz 20
bis 25, Bananen Stck von 5, Tomaten 15——20, Wein-
trauben 20——50, Birnen 5--15, Apfel 5-—-20, Quitten
20, Zwiebeln 8-—10, Möhren 8--10, Rotkraut 10—13,
Weißkraut 6—-10, Wirſing 8--12, Roſenkohl 25--380,
Grünkohl 8-—-10, Blumenkohl 20-—-40, Spinat
Rapünzchen Pfd. 10, Teltower Rübchen 20, Kohl
rüben 8--10, Sellerie 5--15, Schwarzwurzel 25-—85,
Meerrettich Stange von 30 an, Rettich 5--15, Radies-
chen Bd. 5--8, Walnüſſe 40--55, Haſelnüſſe 35——45,
Salatkartoffeln 8, Kartoffeln 10 Pfd. 45, Schellfiſch 45
bis 50, Seeaal 45, Kabeljau 40, Rotbarſch 35—40,
Seelachs 35, Scholle 60, Rotzunge 60, Fleckheringe 60,
Filet 50——65, Bücklinge 50, Sprotten Pfd. 25, grüne
Heringe 25-—-30, Weißfiſ
Schuppenkarpfen 80, Flußaol 150-—-170, Krebſe
bis 15, Ente Pfd. 80— 100, Gans 75-—-100, zerl
bis 131 Fell 60 zerlegt 90--110, RebhühnerM
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geo. Naumburg, 17. Rovember.
Um 12 Uhr betreten die Vertreter der Skaatsanwall-

ſchaft den Gerichtsſaal nud ſofor darauf erſchein auch

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnkag abend.

Auf der Südſeite eines über Skandinavien und

BSulie freigesprochen

kam es geringem Regen. Dabei bewegten dieTemyerekuren im Flachlande zwiſchen 3 und 6 Grad

Wärme. Auf dem Brocken, wo es am Donnerstag
noch warm geweſen war, ſank das Thermometer
am Fre nd etwas unter den Gefrierpunkt. Über
dem n Europa ſind auf der Nordſeite eines über
Nordoſt ien gelegenen Tiefs warme Luftmaſſen von
der ra bis zum nördlichen Jtalien vorgedrungen.

s Holleben. Durch a re nd die U
tandsarbeiten ſind die rund das Becken des Gemeindeteiches n ig J

her worden. Der Teich iſt ſomit in der eine
ere Waſſermenge aufzunehmen, ſo daß die Voraus

e ee e re eeingeſetzt werden.

Vorboken des Winters.

W Die Saale und die übrigen Gewäſſer
in Aue werden in letzter Zeit ſtark von Wildenten

und Tauchern bevölkert. Die Tiere ſind in Scharen
aus dem Norden ſüdwärts gezogen. Sie werden im
rechnen als Boten des nahenden Winters ange
prochen.

Berufsgemeinſchaft der Angeſtelllen.
g Bad Lauchſtädt. Jm Gaſthof „Stadt Leipzig“ hieltdie Berufsgemeinſchaft der Angeſtellten eine eannn-

lung ab. Einem kurzen Gedenken der Saar folgte
ein Vortrag eines iſchen Redners über „Aktuelle
wirtſchaftliche Fragen und Tatſachen aus dem Braun

r er Redner ging in ſeinen Ausfä rungen vor allem auf den Wert der einzelnen Erze
r die Volkswirtſchaft der Nationen ein. Er ver

breitete ſich dann über Deutſchlands Anteil an der
Weltförderung der Braunkohle. Der Vortrag war ſehr
lehrreich und wurde mit großem Beifall aufgenommen.

e Benutzt die Volksbücherei!
K Kleinlauchſtädt. Die im vorigen Winter ein

gerichtete Volksbücherei hat ſich wahrer des erſtenKehres ihres Beſtehens einen treuen Leſerkreis erworben.

Zu wünſchen wäre aber, daß der Kreis der Bücherei
benutzer im laufenden Jahre noch größer wird, damit die
Mittel für eine Vergrößerung des Bücherbeſtandes
lüſſi h werden können. Bei niedriger Leih-

ihr kann drar jedem Geſchmack Rechnung getragen werden, denn die Bücherei iſt äußerſt vielgeſtalnig

und abwechſelungsreich.

Keine Bürgerſteuer.
S Maßlau. Jm Einvernehmen mit den Gemeinde

räten wurde ſeitens des Ortsſchulzen von der Er-
hebung einer Bürgerſteuer für das Jahr 1935 Ab-
ſtand genommen.

25 Jahre im Dienſt der Forſtverwaltung.
S Raßnitz. Die Holzhauer Wilhelm Reichſtein

und Fr ckermann können auf eine 25jährige
Tätigkeit bei der Forſtverwaltung Burgliebenau zu-

i rückblicken. Den Jubilaren auch unſeren herzlichſten
GSlückwunſch!

der Vo rekior Dſeen w. Landgerichisdi r. Reifenratkh,
„Jm Namen des deutſchen Volkes!

der Gerichshof. Unter akemloſer Spannung verkündet verſef i h h h tfee den. Die Koſten des

Da ſich das Tief jetzt in nördlicher Richtung bewegt,iſt es ſehr wehen daß auch Mitteldeutſchen
vorübergehend von dieſer wärmeren Luft erreicht wird.
Ausſichten: Bei Winden zwi Oſt und Süd
aufheiterndes Wetter mit an akuren.Erſt ſpäter wieder We

Wette tſtelle g.
Gemeinde Bad Dürrenberg.

Die letzten Kirchweihfeſte.

Dürrenberg. Am Sonnabend und Sonntag
werden in der näheren Umgebung die letzten Kirchweih-
feſte ger Nach alter Überlieferung beginnt die
Kirmes in den Orten Tollwitz, Teuditz, Kauern, Rao-
witz, Zöllſchen, Schladebach und Wizgſchersdorf ſchon
am Son

Iancdkreis Merseburg
Gaben für den Kirchenfonds.

s nitz. Für den nfonds ſtifteten BauerPaul e t 10 R und Fleiſchermeiſter
Paul Wernicke 3 RM. Das Konto unſeres kirch
lichen Baufonds iſt damit auf 705 RM.
Das bedeutet gegenüber dem oſtand im November
des Vorjahres eine Zunahme von 385,71 RM.

Nachkonfirmakion.

S Weßmar. Jm Ppfarrhaus findet gegenwärtig
ein mehrwöchiger Kurſus für Nachkonfirmanden ſtatt.
Es haben ſich bisher 6 Teilnehmer gemeldet. Etwaige
weitere Anmeldungen können jetzt noch berückſichtigt
werden.

Die neuen Schöffen.
g Oberkhau. Pfleger Wilhelm Möritz und Jn

ſpektor Hugo Arnold wurden vom Landrat auf die
Dauer von 12 Jahren als Schöffen beſtellt.

F Ermlitz. Als öffen wurden für unſere Ge-
meinde Bauer Franz Friedrich und Bauer Artur
Burkhardt berufen.

Hiklerjugendheim.
S Wehlitz. Beim Landwirt Hermann Schuſter,

Auenſtraße 6, iſt jetzt ein Heim für die Hitlerjugend
errichtet worden, eine Einrichtung, die allſeitig begrüßt
wird.

Tücke des Objekts.
Ein Auko im Stkraßengraben eins in Flammen.

8 ren e panhger er geriet am ſratag
vormittag ein iſcher Perſonenwagen infolge zu
ſcharfen Bremſens in den Straßengraben
und kippte um. Der Fahrer blieb unverletzt, dagegen
trug der zweite Jnſaſſe, ein Direktor aus Halle,
Schnittwunden davon. Die Beſchädigungen des
Wagens erwieſen ſich als ſo ſchwer, daß das Fahr-
zeug abgeſchleppt werden mußte. t

In der Gleſiener Straße ging das Auko eines
Radefelder Reiſenden plötzlich in Flammen auf.
Der Beſitzer benachrichtigte ſofort die Feuerwehr, die
jedoch nicht mehr eingreifen brauchte, da die Bewoh-
ner bereils das, was noch zu reiken war, gerektek
hatten. Der Wagen war bei dem Brand, der vermuif
lich durch Vergaſerdefekt entſtanden war, vollſtändig
erſtört.8 Kirmesjagd in Ennewitz.

g Ennewitz. Der Jagdpächter veranſtaltete am
Donnerstag in der Flur eine Kirmesjagd. Die 25
Schützen brachten 125 Haſen zur Strecke

Arbeiftsmänner helfen dem W W.
Lager Schkeuditz! Das Dunkel der Nacht iſt

1 eben im Begriffe, den hellen Fluten des Tages gemäch
lich den Platz zu räumen.

Die ganze Abteilung iſt angetreten.
ß Der Abteilungsführer beginnt mit der Verteilung der

Arbeiten: „Die Winterhilfswerkler auf den linken
Flügel!“ 35 Burſchen ein Truppführer und 34 Ar-
beitsmänner formieren ſich zu einer Kolonne, zwei

t Sonderkommandos WHW. Halle.
Wir ſind, außer wWenigen, noch nicht lange beim

h Arbeitsdienſt. Viele von uns arbeiteten n vor
kurzem in den Fabriken, beim Handwerk, in den Büros
oder in der Landwirtſchaft.

Das Zuſammenleben und arbeiten iſt jedoch bereits
c kameradſchaftlich, die Unterſchiede, die ſich früher

urch Beruf oder Vermögenslage ergaben, ſind über
brückt, wir gehen alle durch die große Schule der
Volksgemeinſchaft.

on ſitzen wir im Polizeiauto. In flotter Fahrt:
Richtung Halle. Wir ſingen munter:

„Vorwärts den Blick, nimmer zurück.
Das iſt bei uns die Parole.“

Vorbei an der Bauſtelle der Reichsautobahn, nicht
ne die Erkenntnis, daß auch dies ein großes Stück

Aufbauarbeit des neuen Deutſchland iſt. Um uns
herum der morgendliche Autoverkehr.

Langeweile gibt's im Auto nicht, mancher Scherz
wird erzählt und zwiſchendurch ſingen wir. Eben wollen
wir ſingen. Erich. ein ſtrammer Junge, aus Bayern
gebürtig, fragt, ob jemand das Lied vom „Schlächter
Müller kenne. Keiner kennt's. Und ſchon beginnt er
zw ſingen „Das muß ein ſchlächter Müller ſein“. Alles
acht und ſingtemit.

Aus dem Geiſeltal.

Die neuen Schöffen.

t Bauer Alwin Lingslebe undBauer Artur Wolf ſind vom Landrat auf die Dauer
von 12 Jahren als Schöffen beſtellt und vom Orts-
ſchulzen vereidigt worden.

Neuer Sitz der Kreisamtsleitung
der NS.Hago.

RMücheln. Die Kreisamtsleitung der NS.Hago,
die bisher ihren Sitz in Querfurt hatte, iſt dieſer Tage
mit in der Geſchäftsſtelle der Deutſchen Arbeitsfront in
Mücheln untergebracht worden. r bisherige Kreis
amtsleiter Pg. Hildebrandt hat ſein Amt zur Ver
ſagen geſtellt, da bekanntlich aus verwaltungs-te e Gründen die Geſchäftsſtellen der DAF. und
der Hago zuſammengelegt werden müſſen.

h

n

wird die endgültige Ernennung des neuen

P T

e und andere Gegenſtände Die
die Ermittelungen nach den aufge

Die erſten Häuſer von Halle ſind ſchon hinter uns.
Rechts und links grüßt man freudig zu uns herauf.
Wir freuen uns darüber, erkennen wir doch daran, da
das ganze Volk mit uns marſchiert.

So kommen wir zu unſerem Arbeitsplatz in der
Deſſauer Straße. Hier hat das WHW. Tauſende von

Kartoffeln herbeigeſchafft. Eine Menge
iſenbahnwaggons ſind zu entleeren. Eifrig ſchaufeln

wir und ſchleppen Körbe und Säcke.
Einige, die es nicht gewöhnt waren, hatten die erſten

Tage Blaſen an den Händen. Aber heute iſt dieſe
„Kinderkrankheit“ bereits überwunden.

Die „Schreiberſeele“ ſt ſchon dabei, ſeinen Kame
vraden „noch etwas vorzuſchaufeln“.

Oben in der Ausgabehalle iſt reger Andrang. Aberſchon ſorgen die Pehelce n ter für ſchnelle und

reibungsloſe Abwicklung des Betriebes. Manches alteMütterchen, mancher Invalide iſt erfreut über das

hilfreiche Zugreifen der Arbeitsmänner.
Bald iſt es Mittag. Mit dem Auto geht es zum

Güterbahnhof, wo wir Mittag faſſen.
Wir „Neuen“ ſind noch nicht gewöhnt, zwei

„Schläge“ zu verdrücken. Jedoch die „Alten“ tun das
und ſagen, wir würden das auch bald lernen.
geht's zurück zur Arbeitsſtelle.

Spätnachmittag. Wir verlaſſen wieder Halle.
Unſere Augen weiden ſich noch einmal an der Licht
pracht des Riebeckplatzes. Bald ſind wir aus Halle
heraus und unſer Geſang verklingt.

„Du Volk in der Tiefe, du Volk in der Nacht,
ſchüre das Feuer, ſei auf der Wacht!“

Rund um Querfurt.

Ein jugendlicher Meſſerheld.
O Huerfurt. Zu einem wüſten Auftritt kam es in

einer der letzten Nächte in der Bäckerſtraße. Jm Ver
lauf einer Schlägerei zog ein jugendlicher Rüpel ein
Meſſer, um ſeinen Gegner, einem w. das
Inſtrument in den Hals zu ſtechen. Außerdem brachte

er ihm n im Geſicht bei, ſo daß der
Schlächtergeſelle ſofort ärztliche Behandlung in An
pruch nehmen mußte. Für den jugendlichen Meſſer
techer, der noch von Glück reden kann, daß der
Schlächtergeſelle ſich nicht auf ſeine berufliche Tätigkeit
beſonnen hat, dürfte der Akt noch ein gerichtliches
Nachſpiel haben.

Einbruch in ein Garkenhaus.
Ouerfurkt. Jn den Garten des Uhrmacher

meiſters V. drangen nachts unbekannte Diebe ein. Sie
entwendeten eine wollene Decke, eine Gartenſchere, eine

nommen.

Dann an

Aus dem Unſtruttal.
Bildung einer Schulgemeinſchaft.

O Freyburg. Der bisherige Elternbeirat der Freburger Schule iſt aufgelöſt worden. Dafür n Ritter

Sander die rer und die Eltern der
gen Kinder er layawepkunf n, dieZweck hoben ſollke, eine neue Gemein-

a t zwiſchen Schule und Elternſchaft
eizuführen.

Der neuen Schulgemeinde ſollen angehören fünf
Berater aus der Elternſchaft und ein Jugendwalter,
der durch den Führer der Hitlerjugend beſtimmt wird.

Alle Vierteljahre wird ſich die geſamte Elte ft
verſammeln, wobei die aktuellen Fragen um ul
leben geklärt und die gegenſeitigen Bedürfniſſe ausge
tauſt werden ſollen.

ehtor Sander vermittelte im Verlauf der
ſammenkunft ein Bild über die nwärtige Lage
Schullebens in Es ſtellte ſich heraus, daß

W Klaſſen keine Räume und drei Klaſſen keinen
ehrer

haben. Auch ſind in den einzelnen Klaſſen die Schüler
zahlen durchweg zu hoch, ſo daß ein Lehrer kaum
durchkommen kann. Aus den Ausführungen des
Rektors ſprach die dringende Notwendigkeit heraus,einen Schlehe herbeizuführen.

Oſtern werden 64 Kinder zur Entlaſſung kommen.
Es wird dagegen mit einer Aufnahme von 100 Kin
dern gerechnet, ſo daß bei einer derartigen Weiterent
wicklung in allernächſter Zeit ein noch größerer Lehrer
mangel zu verzeichnen ſein wird. Durch die
ſammenarbeit von Lehrer und Elternſchaft ſollen
Vorausſetzungen geſchaffen werden, die Schulverhäld

niſſe in Freybur ünſtig als nur irgend möglige g ſo günſtig
Trecker fährt gegen ein Wohnhaus.
0 Um ein achtlos über die Strr r a aSden e anhe n Se dedabei auf den

nd rammten dade dar den Anpren hrer beſah ugroßes Stück Mauerwerk heruen
ein Fenſter zertrümmert.

Du den Unfall d glücklicherwer n r tAuch iſt die Geiſtesgegenwart des Liederfahrer

e s anzuerkennen, das Kind wäre um ein
von dem Fahrzeug erfaßt worden

12 Jentner Weizen geſtohlen.
Gol Ein 1 ntner Poſten Weigzen,der a men Bad d h nachts von

e en unſere m. Tatern
fehlt disher noch jede Spur.

Das Gleichgewicht verloren.
O Reßleben. Der Arbeiter H., der an einer

Bauſtelle im Kaliwerk guf einem Gerüſt beſchäfügt
war, verlor plötzlich das Gleichgewicht
eine mehrere Meter kiefe Baugrube.

e h

ſchweren Verletzungen im Geſicht liegen.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Matz 20—-25, Apfel 10—-25, Birnen 10—20, Wein

25—35, re 35--40, Walnüſſe 50-—60, Zwiebeln
10, Weißkohl 6——8, Rotkohl 8--10, Blumenkohl 15-—-80,
Roſenkohl 25—-30, Wirſing 10, Spinat 8--10, Mangold
10, Sellerie 10——-20, Kohlrüben 8-—10, rote Rüben 10,
Möhren 10——-12, Rettiche 5--8, Porree 20, Kohlrabi 5
bis 8, Grünkohl 8--10, Pfifferlinge 60, Steinpilze 50,
Champignons 70, Kartoffeln Ztr. 350--400, Schellfiſch
35, Seelachs 30, Rotbarſch 35--40, Aal 140, Schleie
130, grüne Heringe 25--28, Schweinefleiſch 80-110,
Rindfleiſch 75—-110, Hammelfleiſch 80—-100, Kalbfleiſch
75-—-100, Bockfleiſch 60——80, Hauskaninchen
Wildkaninchen 100—-125, Tauben Paar 80-100, Reb-
hühner 60——80, Enten Pfd. 75--110, Hähnchen 100 bis
126, Gänſe Pfd. 80, Reh 100--120, Haſe 110--130,
Hühner 0, Faſanen 175--225 Pf.

Kleinkirmes in Gerſtewitz.
Gerſtewitz. Nach alter Sitte wird am Freitag

nach jedem Kirmesfeſt in unſerem Orte die Klein-
kirmes abgehalten. Dieſe erfreute ſich auch in dieſem
Jahre eines ſtarken Beſuchs, waren doch auch aus den
benachbarten Ortſchaften viele Gäſte erſchienen. Die
Feier wurde mit einem Streich- und Militärkonzert
des Muſikkorps J. 21 eingeleitet, das ſehr ſtarken
Beifall fand. Ein deutſcher an hielt die Kirmes
gäſte dann bis in die frühen Morgenſtunden bei-
ſammen.

Von der NS.-Frauenſchaft.
M Kötkichau. Die Ortsgruppe der NS. Frauen

ſchaft hielt eine Zuſammenkunft ab, in der zunächſt
über die wirtſchaftliche Lage geſprochen wurde. Die
Frauenſchaftsleiterin ermahnte zur ſtrengſten Diſziplin
und zum Kampf gegen die unſinnigen Gerüchte über
Rohſtoffmangel und zu erwartende Teuerung. Auch

ing ſie ſcharf mit den ſog. Hamſterern ins Gebet.m weiteren Verlauf des Abends wurde über die Ar

beit für das Winterhilfswerk geſprochen, die von der
NS.Frauenſchaft' durchgeführt wird.

Weißenfels und Umgebung
Kameradſchaftsabend des Kriegervereins.

gari Am e abend wäerver einen Kameradſfaſt alle Muglieder erſchienen waren. S auf
Fleiſchermeiſter Fran ke. Danach

ge Kamerad Konrektor Mende einen au
ericht über die Unterverband der SA.Reſ. II

in Weißenfels. Eine längere Ausſprache löſte die Ein
gliederung der Sterbekaſſe des Kreiskrieger-
verbandes Weißenfels in eine andere aus.
Als Vertreter des Vereins wurde Kam. Tiſchlermeiſter

Verſammlung am 18. 11. nach Weißen
fels beordert. ach Erledigung einigergeſchäftlichen Sachen ſchloß Kam. Fried den Kame

r ftsabend mit einem „Sieg Heil“ auf
Führer.

Die Böſchung hinnuntergeftärzt.

6 Hohenmölſen. der uekroßgrimma a einem agen ichSdteuerung, ſo u das Auto die Böſchung hinunter

ſtürzte. Unfall verlief glücklicherweiſe ohne
teilige Folgen. Das Geſpann eines Landwirts bra
das Auto wieder auf die Straße, wo es ſeine F
fortſetzen konnte.

Beim Holzhacken verunglückt.

ohenmöl Einem Arbeiter ſprang beimgetan erer Splitter in das rechte Au
und verletzte es derart, daß der Mann einen Arzt au
ſuchen mußte. Es wird den Arzten kaum gelingen,
die Sehkraft des Auges zu erhalten.

Jm Nebel verunglückt.
A Teuchern. An der Straßenkreuzung Teuchern

Oſterfeld verlor ein Kraftwagenführer infolge des ſtärken
Nebels die überſicht über die Fahrbahn, ſo daß der
Wagen in den angrenzenden Straßengraben fuhr. Es

genommen wurde

alt
z

entſtand glücklicherweiſe nur Sachſchaden.

Der Aufmarſchplan feſtgelegt.
J .Naumburg. Zur endgültigen Klärung der

Organiſationsfragen 53 den Aufmarſch der 5000 SA.-
Männer fand eine Beſprechung zwiſchen Stabsführer
Krebs, den Führern der Standarte J. t 4,
9 21, Sturmbannführer Duval, Standartenf re
dontzack, Standartenführer der Führer

der Reiterſtandarte 188, des SS.Sturmbanns 3/84
und Oberkommiſſar Moldenhauer vom Polizei
amt Naumburg ſtatt. Das Gelände auf den Hennen
wieſen, wo die Formationen im offenen Viereck Auf
ſtellung nehmen werden, wurde re und in
allen Einzelheiten beſichtigt. Auch die Rei enfolge für
den Aufmarſch wurde feſtgelegt.

Opfert für das WHW.
ID Naumburg. Wie im Vorjahre, ſo ſoll auch jetzt

wieder der Bevölkerung Gelegenheit gegeben werden,
zu jeder Zeit und auf allen Wegen dem Winterhilfs.
werk ein Opfer zu tun. Es iſt zu dieſem Zweck auf
dem Marktplatz ein Opferhäuschen aufgebaut worden.
An den Wänden dieſes Häuschens ſind Sprüche an
gebracht, die auf den Sinn des WHW. hinweiſen. Als
erſter wird der Spruch „Opfern heißt helfen“ mit den
Opfernägeln bedeckt werden. Ein großes Transparent
en die Vorübergehenden auf das Opfermal aufmerk-
am machen.

Unfälle im Rebel.
Raumburg. Eine Frau wurde in der Kurve

Salztor-Roonplatz von einem Perſonenwagen
efahren und zu Boden geriſſen. Sie mußte

in ihre ne gebracht werden.
Ein Radfahrer wurde an der r der Köſener

Straße von einem Motorradfahrer ge-rammt, ſo daß er in hohem Bogen auf die gegen-
überliegende Straßenſeite flog. Er blieb mit erheb
lichen Verletzungen liegen.

Juſtizperſonalie.
Naumburg. Oberlandesgerichtsrat Cramer,dor hier in Breslau tätig war, iſt an das Ober

landesgericht in Naumburg verſetzt worden.

Verſteigerung von Herdbuchfärſen.
Naumburg. Am Mittwoch, dem 28. November

d. Jahres, veranſtaltet der Verband Mitteldeutſcher
leckviehzüchter eine Verſteigerung von weiblichem

Zuchtmaterial in Naumburg. Es kommen Tiere aus
dem mitteldeutſchen Zuchtgebiet und 30 hochtragende
Herdbuchfärſen aus den ſüddeutſchen Zuchtgebieten
zum Auftrieb.

Feuer im Keller.
Bad Köſen. Städti 33 Arbeiter bemerkten in

der Lindenſtraße im Grundſtück des Konfektionsgeſchäfts
Böhme verdächtige Rauchſchwaden. W aeh o
r den Brand, deſſen Herd ſich im Kellergeſchoß be
and, zu bekämpfen Aber das Vorhaben mußte bald
J des deißenden Rauchs Angeſten werd DieFe eigerufene Feuerwehr ging mit masken und

mehreren Schlauchleitungen gegen den Brand, der in

Altpapier, l iche N nd,hat ſror t der Utbel war ſang Geſeht ſu
t edas G

Naumburg und Umgebung
Der Naumburger Dom im Rundfunk.

Naumburg. Der Deutſchlandſender r am
Bu Wolfram Brockmaiers Dichtung: „Der Dom“,
eine Hörfolge um die Stifterfiguren im Naumburger
Dom. Die Sendung wird nicht aus dem Funk
hre direkt aus dem Naumburger Dom gebracht,

angeſichts des Zuſammenwirkens von Dichtun
Orgelmuüſik und Kirchenchören keine andere Möglichke

der Darbietung gegeben iſt. e
vom Rs. Lehrerb und.

D. Naumbu Der Kreisamtsleiter des NS.
Lehrerbundes Naumbu Roland 2
mann hat ſein Amt nie egt, da er einem Rufe
der Gauleitung als Schulungsobmann des National-

radeſt o S ch e pe e
Arbeitsloſe ſchaffen Kulturland.
Mertendorf. Die drei bis vier Hektar

Fläche, die den zum Teil recht ſteil abfallenden „Roten
u. bildet, eignete r ä zu keinerlei An
pflanzungen. Schon me machte Kultivieverſuche Gemeinde ſchlu F ſt Jn den ſenlen

Jahren hat ſich ein Arbeitsloſer am öſtlichen
die Mühe gemacht, einen Teil des Bodens u i
ten. Die Steine des Erdreichs ſind herausgeleſen und
das ganze Gelände iſt terraſſenförmig angelegt wor-
den. Durch ſorgfältige Pflege iſt jetzt ein regelrechter
Schrebergarten von etwa ein Viertel Mor
De z der von Gemüſe und Blumen
wachſen

n der De Seite hat ein anderer Arbeiter
den Hang in Benutzung genommen, um eine Ge
lügelfarm zu errichten. Auf dieſe u wird

ahrelang brachliegendes Land, das man bisher als
völlig unbrauchbar angeſehen ger von ſtrebſamen
Volksgenoſſen nutzbar gemacht. nun die Arbeit auch
ſehr hart iſt, ſo iſt der Erfolg um ſo ſchöner.

Aus dem Mangfeldiſchen.

e e W b Kams Jm Gaſthaus Betz Kam.ger W einen Vortrag über das tie und
t i ige Bericht dem Froen Lu Einige Berichte aus onterbrachten e Anregung Kam. Hölzig wurde zum

on gtg r beſtimmt. Kam. Oskar Meißn er würde
r 40jährige treue Mitgliedſchaft durch Kberreichung

eines wertvollen Kyffhäuſerbildes geehrt.

Städtiſche r
n A in di tStadtver tung z weiſen

olititk fort. eu
Am n und der Baumbeſtand in den
n k. Richt weniger als 370 Obſtbäumeſind en e en See vuebt worden Dieſe ſind

alle in l r w. auf de To ereits ver n wenigenzogen un v g Jman im wahren Sinne des Wortes
ernten“

Kam, Buſch gab Auftidrung der

eben

die
une Obſtplantagen wurden h

n
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e Axthiebe der Garaus gemacht worden iſt.
Richtung teils in Krankheitserſcheinungen zu

Nr. 270.
Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Sonnabend, den 17. November 1834. Nr. 270.

Der „„Pour le meérite“
des ceutschen Unteroffiziers

Wie ſie ihn erwarden.

Kürzlich veröffentlichten wir in unſerer Zeitung
einen Aufſatz über das Goldene Militär-verdienſt kreuz, die höchſte deutſche Auszeichnung,
die für perſönliche Kriegsverdienſte an Unteroffiziere
und Soldaten vergeben werden konnte, und die nur ſehr
ſelten, im Verhältnis z der Zahl der in Frage kom-
menden Perſonen ſeltener als der Pour lemérits an Offiziere, verliehen worden iſt. Auch im
Verbreitungsbezirk unſerer Zeitung leben mehrere ehe
malige deutſche Soldaten, die ſich durch unerſchrockenes,
tapferes Einſetzen ihrer Perſon das goldene Ehrenkreuz

errungen haben. Jmmer mehr decken eilende Jahre die
Erinnerung an perſönliches Heldentum zu, aber dieſe
Taten ſollen nie vergeſſen werden, und
ſo wollen wir verſuchen, unſeren Leſern ein Bild zu
geben, wie unſere Landsleute ihr Goldenes Militär
verdienſtkreuz, dieſe höchſte Ehrung, einſt in Stahl-
gewittern und Trommelfeuer erworben haben.

Unſer Mitbürger,
Otto Bonin in Merſeburg,

jetzt im Leunawerk beſchäftigt, war Unteroffizier der
12. Kompagnie im Füſilierregiment Nr. 37, mit dem
er faſt alle Kriegsſchickſale geteilt hat. Zweimal riſſen

Verwundungen von der Seite ſeiner Kameraden,
aber nach der Geneſung war er ſtets wieder im gleichen
Regiment zu finden. Wegen Tapferkeit vor dem Feind
zum Vizefeldwebel befördert konnte er 1917 bei der be
rüchtigten Höhe 304 vor Verdun (Malancourt) als
Führer einer Sturmabteilung von ſechs Stoßtrupps
einen großen Erfolg erringen. Das Unternehmen war
urſprünglich nur als gewaltſame Erkundung geplant,

NMaturdenkemäſer im Querfurter Land
Empfindliche Strafen gegen die Beſchädi gung unter Naturſchutz geſtellter Bäume.

Jmmer ſeltener werden im Landſchaftsbilde die
Jahrhunderte alten Zeugen der Geſchichte. Jmmer
wieder hört man von alten Baumrieſen, denen durch

hierfür mögen teils in n e e men
ſuchen

ſein, manchmal aber iſt ihre Beſeitigung aber auch
ohne zwingende Notwendigkeit vorgenommen worden.
Das Fällen dieſer wuchtigen Zeugen der Vergangenheit,
die ſo manchem Dorfbild das Gepräge geben, bedeutet
einen unerſetzlichen Verluſt für die Geſchichte der Ge-
meinden. Wie oft werden geſchichtliche Ereigniſſe durch

einen ſolchen ärts ragenden rieſen mit
der Gegenwart verknüpft. Er weiß zu erzählen von
glücklichen und ſorgenvollen Tagen.

Um das Rauſchen der Blätterdächer, das von längſt
nen Tagen kündet, in möglichſt reſtloſem Umfange

der Nachwelt zu erhalten, iſt vom Landrat des Kreiſes
Querfurt eine Verordnung erlaſſen worden, wonach es

Eintopfeſſen
Nicht vergeſſen!

ſtrengſtens verboten iſt, die als Naturdenkmäler er
klärten Bäume zu beſeitigen oder zu beſchädigen. Es
iſt gleichzeitig grundſätzlich unterſagt, dieſe Bäume aus

W Zweige abzubrechen oder das Wurzelwerk zu
verletzen.

Es iſt alſo jegliche Maßnahme, die geeignet iſt, das
stum der Naturdenkmäler nachteilig zu beein

fluſſen, verboten. Auf Grund der Verordnung iſt es
ichgeitig nicht geſtattet, an den Naturdenkmälern
oder in deren Umgebung Reklameſtellen anzubringen,
Berkaufsſtellen einzurichten oder Schutt abzuladen.

Es wäre Berordnen den 30 des Feldm h eine Geldſtrafe
15 0 R M. oder eine noch ſchärfere Strafbeſtimmung.
m Kreiſe Querfurt ſind folgende Naturdenkmäler
unter den S dieſer Verord geſtellt worden

Jn Pödeliſt die c die „Zwillingseiche“ und die „Franzoſeneiche“.
n Markröhlitz der etwa 150 Jahre alte Maul

beerbaum, 50 Meter nordöſtlich der Dorfkirche an
der Provinzialſtraße Naumburg-- Merſeburg.

Jn Freyburg die Lindenallee, „Schloßlinden“, am
Weg vom Schloßhoftor nach dem Burgholz und dier am Weg nach geuchſeld (Chauſſee

S lberrea die „Muskatellereiche“ und die

25 Meter nordweſtlich vom Krieger

In Branderode die „Prinzeneiche“ nordweſtlich des
trigonometriſchen Punktes und die „Krumme Linde“,
ebenfalls in der Nähe dieſes Punktes.

In ZJeuchfeld die „Alte Linde“, 10 Meter ſüdlich vom
thauſe.

Jn Bedra die 700 Jahre alte Linde im Bedraer gemeinſchaft
Schloßpark.

Jn Göhrendorf die Linde an der Kirche, die
„Friedenseiche“ und die Linde bei Wilhelm Wald.

zZn Barnſtedt die Baumgruppe, die aus 10 Linden
und einer Eiche beſteht und auf dem ſog. Baumanger

im Weſten hinter dem Dorfe gelegen iſt, ferner die
Hitlereiche auf dem „Hitlerplatz“ ſowie die Linde auf

i e i r W ron großer g icher Bedeu sKirche zuſammen den Gemeindeſiegel
In Göhritz die drei Linden an der Dorfſtraße vor

dem Friedhofstor nördlich der Kirche.
In GBberfarnſtedt die beiden Linden an der Kirche.
Jn Großoſterhauſen die n am nach

Bornſtedt gegenüber der Zuckerfabrik. Sie die

aber durch das ſchnelle energiſche Vorgehen der Sturm
abteilung nach ganz kurzer Artillerievorbereitung gelang
ein Einbruch in die feindliche Stellung, daß die höheren
Kommandos beſchloſſen, die eroberten Gräben nicht
wieder zu räumen. Die franzöſiſche Stellung, in der
die Boninſche Sturmabteilung 1 Major, 2 Leutnants
und 80 Jnfanteriſten gefangen genommen hatten, wurde
denn auch gegen alle genangriffe gehalten und
bildete dann eine willkommene Verbeſſerung der eigenen
Linie. Damals erhielt Vizefeldwebel Bonin für die
energiſche und umſichtige Leitung des Unternehmens
das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe.

Neuen Ruhm erwarb ſich Vizefeldwebel Bonin
dann bei der Offenſive im Mai 1918. Das Regiment
ging in Richtung Montdidier vor und beabſichtigte,
das Dorf Fescamps dem Feind zu entreißen. Das
Vorgehen geſtaltete ſich jedoch ſehr verluſtreich durch
das Feuer einer feindlichen Batterie, die am Dorfe ſtand
und das vorgehende Regiment in der Entwicklung
hemmte. Das gegenüberliegende Bataillon wich daher
feitlich aus und zog ſich, um etwas Deckung zu haben,
in eine ſchräg frontwärts verlaufende Senke, konnte ſich
aber auch dort wegen der ſtarken feindlichen Gegenwehr
nur ſehr langſam vorarbeiten, wobei die Gefahr ſchwerer
Verluſte durch die Zuſammendrängung auf kleinſten
Raum erheblich anſtieg.

Dieſe Gefahr erkannte Vizefeldwebel Bonin klar.
Nur ſchnellſte überrumpelung der todſpeienden Batterie
konnte dem ſtark behinderten Bataillon Rettung bringen.
Er hatte ſich mit ſeinem Halbzug dem ſeitlichen Aus-
weichen des Bataillons nicht angeſchloſſen und lag an
einer dem Dorfe vorgelagerten Anhöhe. Kurz ent-
ſchloſſen riß er ſeine wenigen Getreuen zu einem über-
raſchenden Vorgehen mit. Das waghalſige Unternehmen
glückte. Ehe ſich die franzöſiſchen Artilleriſten verſahen,
war das kleine Häuflein der Angreifer im Dorfe und
überrumpelte die in den Obſtgärten feuernde Batterie.
Nur zwei Geſchütze konnten die Franzoſen noch in
Sicherheit bringen, die andere Hälfte mußten ſie im
Stich laſſen und ſie fielen dem Halbzug Bonin in die
Hände. Eine Anzahl Gefangene und zahlreiche in den
Ställen des Dorfes untergebrachte Artilleriepferde
waren weiter willkommene Beute. Bei der Säuberung
des Dorfes hatten die Tapferen noch einen perſönlichen
Vorteil, indem ſie in der Stube eines franzöſiſchen
Wachtmeiſters deſſen gefüllte Brieftaſche fanden, die er
bei der überſtürzten Flucht vergeſſen hatte. Sie enthielt
nicht weniger als 3000 Frank.

Wichtiger als alle Beute war jedoch, daß das ſtark
behinderte und gefährdete deutſche Bataillon Luft be
kam und nunmehr den Angriff weiter vorwärts tragen
konnte. Das Regiment erkannte die wertvolle Hilfe, die
Vizefeldwebel Bonin durch ſein unerſchrockenes ſelb-
ſtändiges Vorgehen geleiſtet hatte, auch dankbar an, und
noch während der Offenſive wurde ihm von Major
Wagner das Goldene Militärverdienſtkreuz als An-
erkennung für die Heldentat auf die Bruſt geheftet.

Friedhof, 3 Meter ſüdlich vom Plattenweg, der über
den grageteigrt

Jn Riederſchmon die beiden Pappeln an der
Straßenkreuzung der Straße Artern--Querfurt und
Leimbach Oberſchmon, die Eiche unweit der Kreuzung
der Straße Niederſchmon--Göhritz und dem Lehden
wege in fü tlicher Richtung, ferner die Linde etwa
230 Meter nordweſtlich der Kreuzung der Straße
Niederſchmon--Göhritz und dem Lehdenwege.

Jn Wendelſtein eine alte Linde auf dem Oſtabhang
des Wendelſteiner Berges. Da das Verhau an der
Oſtſeite des Baumes keinen Schutz mehr darzuſtellen
vermag, iſt der Baum unter Naturſchutz geſtellt worden.

Jn Boltendorf die „Alte Linde“ im Garten der
„Kupferhütte“, die alte Linde auf dem Kirchplatz in
Bottendorf, die ebenfalls dort gelegene im Jahre 1813
gepflanzte Linde, drei Lutherlinden auf dem Dorfplatz,
am Brauhaus und Gemeindebackhaus, die Linden-
allee an der Schönewerdaer Straße, die zur Erinnerung
an die Hundertjahrfeier der h Jahre
1913 gepflanzt wurde und ſchließlich die „Lutherlinde“
der erſten Schulklaſſe in Bottendorf.

Obwohl jedem ſchon die ehrwürdige Erſcheinung
dieſer Naturdenkmäler eine Mahnung fein ſollte, ſie zu
ſchützen, iſt die Verordnung des Landrats ſehr zu be
grüßen, denn ſie wird dazu beitragen, für die Be
wohner der ländlichen Gemeinden ein Stück Heimat zu
erhalten.

Für den Kreis Weißenfels iſt eine ähnliche Verord
erlaſſen worden. Es iſt unter Naturſchutz geſtellt

worden:Jn Göthewitz die „Luthereiche“ gegenüber der Kirche
an der Abzweigung des Fahrweges nach Hohenmölſen.

Jn Ronnewitz (Ortsteil Bröditz) die „Bröditzer
Linde“ an der Nordſeite der Straße zwiſchen den
Häuſern Hauptſtraße Nr. 4 und Nr. 6.

Jn Syielberg die Linde im Garten des Gehöfts der
Frau Zahnert.

Jn Wuſchlaub die Dorfeiche am Ortseingang.

Eſſen Sie wirklich „Eintopf“?

Gewiß iſt es ſehr ſchön, daß Familie Meyer an
jedem Eintopfſonntag eine ganz anſehnliche Spende

ibt. Das tut ſie allein ſchon deshalb, um ihre Nacharn die Müllers, zu ärgern, die ſich dann nicht bloß-

ſtellen wollen und darum genau ſoviel geben, worüber
ſie ſich aber immer maßlos ärgern. Weniger ſchön iſt
es aber, daß Meyers denken, mit dem Spenden allein
wäre es getan. Aber Meyers geht es genau ſo wie
manchen anderen Volksgenoſſen, die nicht erkennen,
welcher Wert gerade darin liegt, daß jeder Volks
genoſſe auch wirklich ein Eintopfgericht ißt. Es kommt
nämlich nicht darauf an, eine große Spende zu geben,
nur um die Nachbarn zu ärgern, ſondern es handelt
ſich um ein Hilfswerk, das im Erlebnis der Volks

ft ſeine Wurzel hat. Wenn jeder Volksm
genoſſe ſich deſſen bewußt wird, daß an einem Sonn
dag im Monat das geſamte Volk, ob arm oder reich,
gemeinſam an einem Tiſch ſitzt, daß jeder ein Eintopf
gericht ißt, dann wird jedem zum Bewußtſein kommen,
daß der Eintopfſonntag keine leere Geſte iſt, ſondern
der Ausdruck einer aus Überzeugung und Liebeborenen n h Wer in eſer

intopfſonntag begeht, wird auch
n und helfen

illen dazu

gehören zu wollen. Dann wi

Flurgrenze zwiſchen Großoſterhauſen und Sittichenbach.e d n S an an
W
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Der Mächtige.

2

Bevor man zu ihm ins Zimmer trat, blieb man unweiger

2 lich einen Augenblick ſtehen, ſtraffte ſich, griff nach der Kra

waite und präfte noch einmal den Anzug vom Kragen
7 bis zu den Schuhen Er war in ſeinem Kreis ein mächtiger

Mann. Aber alle ſeine Macht konnte die merkwürdige Sches

nicht erklären, die jeder, der für oder mit ihm zu tun hatte, vor ihm einpfand.

Er war gerecht und korrekt, hatte niemals, auch in ſeiner ſchlechteſten

Stunde nicht, daran gedacht, ſeine Macht irgendwie zu mißbrauchen

oder ſie unnötig fühlen zu laſſen. Woher alſo die Schen vor ihm
Hinter ſeinem Rücken wiſperte man

ſei kein Menſch mehr. Ein Arbeitstier

er, eine Maſchine und ein
Knecht ſeiner eigenen Macht. Es gab

7 viele Menſchen, die ihn anbeteten, viele,
T die ihn fürchteten, aber es gab keinen der ihn liebte.

Vielleicht war er deswegen ſo unnahbar geworden Jeden
falls glücklich, innerlich glücklich war er nicht Eines Tages

nun bekam er von jemandem, mit dem er gar

nicht verwandt war, und der gewiß nichts von

ihm haben wollte, ein Geſchenk. Der Betreffende C

ſchrieb, es ſei nur das kleine Zeichen ſeiner
Dankbarkeit, eine Aufmerkſamkeit nur, aber

er hoffe, daß es ihm wenigſtens halbſoviel Freude bereite, wie er
gehabt habe, als er es ſuchte und endlich fand Dieſer Brief be

deutete für den Mächtigen viel! Sollte es wirklich ſoviel Freude
machen, zu ſchenken Er ertappte ſich plötzlich dabei, wie er über

legte, was er wohl jenen, mit denen er täglich zuſam

menkam, ſchenken könnte, und er mußte feſtſtellen, daß ihn
alle dieſe Menſchen innerlich ferngeblieben waren, daß er

noch nicht einmal wußte, worüber ſie ſich freuen wärden
Da ſing er an, alle Menſchen ſeiner Amgebung als
Menſchen zu beobachten, und er freute ſich wie ein Kind.

wenn er unauffällig einen ihrer Wünſche entdecken konnte

Die Adventswochen wurden für ihn ein einziges Feſt. Oas Wählen der

Geſchenke, das richtige Zuteilen und Verpacken bereitete ihm eine Frende,
die er bisher nicht gekannt hatte, und noch nie hatte er ſo vorſichtig

wagend eingekauft Er, der Mächtige, war menſchlich geworden, er hatte

entdeckt, daß es ein Glück und eine wahre, tiefe

Freude für jeden Menſchen gibt, das Glück und

die Freude, andere glücklich machen zu

können. Jm Schenkendürfen fand er

für ſich den großen Weihnachtsſegen.

c S
rei m



den, du kuſt es für dein Volk.

Merſeburger Korreſpondent (Mikfeldentſche Neueſte Nachrichten. Sonnabend den 17 November 1934.
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Rovemberwind
Brauſender Novemberwind
Stürmt um braune Ackerbreiten,
Meine wachen Sinne ſind
Aufgetan, um mitkzugleiten.

Heute ſind wir, ich und du,
Kühngeſchwiſterte Geſellen,
Morgen wallen auf uns zu
Lautlos ſchon des Winters Wellen

Ubermorgen ſtarren blind
Alle Quellen, die noch klingen
Laß, ſolang' wir brauſend ſind,
Uns die dunkle Nacht bezwingen!

Margarele Koch.

Herbſtliche Landſchaft bei Löpitz.

Das feſche, junge Mädchen
Von Marie Schütz.

Das feſche, junge Mädchen geht über die Straße.
Marquiſenhut, Pelzkragen bis an die Hutkrempe.
Nicht lange, da ſagt eine übertrieben erfreute Stimme:

„Servus, Lulu, wo kommſt du denn daher? Nein,
die Freude!“

Das ſeſche, junge Mädchen wendet dem Sprechen-
den ein beluſtigt-lächelndes Geſicht zu und ſagt
gar nichts.

Der Herr:
„Unglaublich, dieſe ühnlichkeit?! Jch hätte ge-

chworen, daß“ und er will ſich des längeren
arüber verbreiten.

Aber das feſche, junge Mädchen unterbricht ihn:
„Bemühen Sie ſich nicht ich kenne das ſchon mit

der Ähnlichkeit! Schauen Sie“, redet ſie ihm ſpöttiſch-
gutmütig zu, „vielleicht verſuchen Sie's bei der Dame
vor zu am Ende iſt die Jhrer Lulu noch ähnlicher
als ich.“

„Pardon, entſchuldigen ſchon“, ſtottert der Ab-
geblitzte und zieht ſich zurück.

Das feſche, junge Mädchen ſpaziert ſchmunzelnd
weiter und ſtellt ſich endlich an eine bezaubernde
Kleiderauslage

„Na, Frollein“, fragt da eine unverkennbar

berliniſche Stimme neben ihr, „was möchten Se denn
jerne ham? Für Sie is mir keene Wurſcht zu teuer!“

Das feſche, junge Mädchen guckt geradeaus, wo
ſie in der Spiegelſcheibe das weingerötete Geſicht des
kleinen Dicken erblickt, und ſpricht zu dem Spiegelbild:

„O, haben möchte ich ſchon vieles?“ um dann
akzentuiert langſam fortzufahren „aber von
Jhnen nicht!“

Sprachs und ſchwang ſich leichtfüßig auf einen ſo
eben abfahrenden Autobus.

Als ſie ſitzt, bemerkt ſie, wie ein Herr ſchräg gegen
über unausgeſetzt auf ihre Beine ſchaut.

„Um des Himmels willen“, denkt ſie, peinlich be
rührt, „iſt mir etwa eine Maſche gelaufen oder habe
ich gar Löcher in den Strümpfen?“ Sie bemüht ſich,
verſtohlen hinunterzublicken, ſieht aber nichts. Die
Augen des Hypnotiſierten ſind aber nahe daran, her-
auszukugeln. „Aha“, konſtatiert ſie innerlich, „da iſt
es wohl beſſer, ich ſteige an der nächſten Halteſtelle
aus“, und ſie verläßt den Autobus, um auf die Tram-
bahn umzuſteigen. Während ſie dort wartet, erſcheint
auch der hypnotiſierte Herr und umkreiſt ſie, verzückt
murmelnd: S

„Wunderbare Beine! Wunderbare Beine!“
Als er ſieht, daß ſein Geraune erfolglos bleibt, ver-

ſchwindet er.
Das feſche, junge Mädchen iſt nun zu Hauſe an-

gekommen und von dem Erfolg ſeines heutigen Aus-
gangs ſehr befriedigt! Denn es iſt weder ganz
jung, noch Mädchen ſondern Gattin und Mutter
eines stud. med. und einer verlobten Tochter und
feiert im Herbſt übers Jahr ihre ſilberne Hochzeit!

Verlobung auf der Plattſorm
„Jch hab's ſchon lang gemerkt
Ein wahres Geſchichtchen aus Frankfurt a. M.
Jeden Tag benutze ich um dieſelbe Zeit die gleiche

Straßenbahn. Regelmäßig ſteigt an einer beſtimmten
Halteſtelle ein junger Mann ein, der regelmäßig an
der nächſten Halteſtelle aufſteht, um einem regelmäßig
zuſteigenden jungen Mädchen ſeinen Platz einzuräumen.

Nun hat ſich zwiſchen den beiden etwas „ange-
bandelt“. Erſt dankbare Blicke, Erröten von ihrer
Seite, wenn er ſich die „Freiheit“ nahm, nach dem
„werten Befinden“ zu fragen. „Jch bin ſo frei“, ſagte
ſie jedesmal, wenn ſie den Platz einnahm. Und er
jedesmal: „Bitte, bitte, mein Fräulein!“ Wie lange
ſie ſchon im Geſchäft ſei, fragte er dieſer Tage. Und
als ſie antwortete, „ſchon zwei Jahre“, entſchlüpfte es
ihm: „Das langt ja!“

Nun wollte ſie wiſſen, was langen ſollte. Verlegen
ſtotterte er: „Zur Eheſtandsbeihilfe!“ „Ja, wieſo
denn“, uſw. „Ja, wenn Sie aus dem Geſchäft aus-
treten, Fräulein, damit ein Platz frei wird, dann
könnte man die Eheſtandsbeihilfe bekommen!“

Diesmal ward ſie puterrot. „Wen ſoll ich denn
heiraten?“ fragte ſie nach kurzer Pauſe. Er aber ſah
die plötzlich auf ſeinen Mund gerichteten Blicke der
ſämtlichen Fahrgäſte, ſogar die des Schaffners, wurde
verlegen, ſchwieg und ſtieg früher als ſonſt aus.
Doch beim Ausſteigen vertröſtete er ſie noch kurz:
„Morgen ſag ich's Jhnen.“

Das „Morgen“ war geſtern abend. Die Stamm-
gäſte der Tram waren vollzählig da und warteten
auf die Fortſetzung der Geſchichte. Unerwartet ſtieg
jedoch, als der junge Mann ſchon einen Platz erobert
hatte, eine alte Frau ein. Der Schaffner half ihr
freundlich in den Wagen. Aber es iſt Geſchäftsſchluß,
alle Plätze ſind beſetzt. Automatiſch richten ſich viele
Augen auf den jungen Mann. Ein kurzer Kampf.
dann ſpringt er auf und geht auf die Plattform. Die
jungen Leute haben hinter dem Rücken eines breiten
Herrn Deckung genommen. Als die Tram an der
hellerleuchteten Hauptwache hält, ſteigt der Herr mit
dem breiten Rücken aus. Und da ſieht man gerade
noch den Abklang eines herzhaften Kuſſes.

Aus dem Wageninnern aber kommen zwei Leute
und gratulieren lachend. Sogar der Schaffner gibt
beiden raſch die Hand. „Jch gratuliere!“ Und im
Wageninnern fügt er auf die anerkennenden Blicke
einiger „Stammfahrer“ an: „Jch hab's ſchon lang
gemerkt, daß ſich die zwaa kriehe!“

Unterhaltungsblatt
Sonnabend, den 17. November 1934

Vom Ausleihen der Bücher.
Profeſſor N. hat eine große Bibliothek. Er iſt ein

Freund des guten Buches und behauptet von ſich, daß
er nie ein ſo bedeutender Wiſſenſchaftler geworden
wäre er ſelbſt drückt das natürlich aus wenn
er nicht durch ſeine guten Bücher immer etwas Ab-
lenkung gefunden hätte.

Der Herr Profeſſor hat viele Freunde und Be
kaante, die natürlich von der Reichhaltigkeit ſeiner

eiſtigen Speiſekarte profitieren. Da gibt es Leute, diet in faſt regelmäßigem Turnus Bücher von ihm

eihen.
„Bringen denn die Herrſchaften auch die Bücher

zurück?“ fragte ein Bekannter den Profeſſor
„O gewiß. Jn der erſten Zeit freilich war das

anders, aber ich habe dann ein Mittel gefunden, das
dieſes Übel abgeſtellt hat.“

„Sehr intereſſant! Darf man woh
worin dieſes Mittel beſtand?“

Der Profeſſor lächelte.
„Sehr einfach ich habe auf die letzte Seite des

Buches einen Zettel folgenden Wortlautfs geklebt
„Jch bitte, mir mitzuteilen, ob Sie das Buch zu be

halten wünſchen. Jn dieſem Falle gehen Sie bitte in
die nächſte Buchhandlung und beſtellen es mich,
weil es ſonſt in meiner Bibliothek fehlen würde.“

„Und hat jemand dieſen Rat befolgt?“
„Ja, ein einziger
„Und hat Jhnen dasſelbe Buch geſchickt?“
„Nein, er ſchickte Knigges Umgang mit Menſchen.“
„Und was haben Sie darauf getan?“
„Jch habe ihm eins meiner pſychologiſchen Bücher

geſchenkt: „Pfychologie der Dickhäuter.

erfahren,

Der Hiſtoriker.
Am 16. November iſt der deutſche Hiſtoriker

Hermann Oncken 65 Jahre alt geworden.
Ein Mann, der ſich den Schein eines überlegenen

Könners gab, veröffentlichte ein Buch über hiſtoriſche
Fragen, deſſen Quinteſſenz der Feitſes war, daß aus
der Hiſtorie klar hervorgehe, unſere Kultur ſei nichts
wert und werde eines Tages zerfallen. Vom wiſſen
ſchaftlichen Geſichtspunkte aus war die Schrift wertlos
und bewegte ſich in Gemeinplätzen jener Halb-
gebildeten, die von ſo heiklen Dingen beſſer die Händefortlaſſen, um nicht falſche Begrſſfe zu ſäen.

Das Buch nun wurde veröffentlicht und es beſtand
die Gefahr, daß es Unheil ausſäte. Es war geeignet,
Unzufriedenheit auszuſtreuen.

Da faßte Oncken zu und ſchrieb einen Artikel,
in dem er jenes Scheinwiſſen des Verfaſſers mit der
ſtarken Lanze gekonnter Wiſſenſchaft aufſpießte und
ad absurdum führte.

Mit dieſem Gutachten über das Buch des Ver-
faſſers war das allgemeine Urteil über deſſen Arbeit
gefällt. Es bildete aber noch lange den Gefprächs

feſſoren darüber.
„Was halten Sie denn nun von dem Buch des

Mannes?“
„O, er hat ſein Ziel erreicht.“
„Welches Ziel?“
„Das er ſich ſcheinbar geſteckt hatte.“
„Wie verſtehen Sie das?“
„Er wollte unken und kam nur bis Oncken.“

Gute und ſchlechte Ehemänner.
Profeſſor Dr. Harnell Hart, Soziologe und Lehrer

für Sozialethik in Hartford iſt eben dabei, ein Buch
herauszugeben, das Ehepaare beraten ſoll. Er hat
ſtatiſtiſch feſtgeſtellt, daß der Beruf der Männer bei
der Frage, ob ſie gute oder ſchlechte Ehe
männer ſind, eine wichtige Rolle ſpielt. Die
Scheidungsſtatiſtik zeigt, daß ſchlechte „Eheberufe“ die
folgenden ſind: Reiſende, Schauſpieler, Telephon- und
Telegraphenbeamte, Ärzte, Drucker und Journaliſten
ſtehen als Scheidungsluſtige oben an. Die feſteſten
Ehen ſind ſolche mit Bauern, Pfarrer, Fabrikanten
und Profeſſoren. Der Profeſſor meint, daß Männer,
deren Beruf ſie viel im Hauſe hält, ſich ſo ans Heim
gewöhnen, daß ihnen eine Trennung ſchwer fällt.

ſtoff, und eines Tages unterhielten ſich zwei Pro
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Schlechte Ehefrauen ſind DeUngünſtig werden Eheſchließungen auch dann
einflußt, wenn Frauen in Frauenklubs oder Pen-
ſionaten gelebt haben, wo der Umgang mit Männern
erſchwert iſt.

Mann, Frau und Alltag.
Eine Frau, die den Alltag bezwingt, wird auch ihr

Leben bezwingen.Wie eine Frau mit dem Alltag des Lebens fertig
wird, ſo wird ſie auch mit den ſchwerſten Anforde
rungen fertig, die das Leben ſtellt.

Es iſt kein Platz für Flitterkram in dem Alltag
einer deutſchen Frou, aber etwas echtes Sonnengold
kann ſie hineinhängen mit einem un üt.

Wenn Frauenhände in den ag Blumen der
Freude ſtellen dann iſt der Alltag nicht mehr grau

Es liegt ganz an der Frau, wie viele Alltäge der
Mann hat

Iſt der Mann umgeben von Frauenliebe, ſind die
Alltage von Feierſtunden unterbrochen.

tage müſſen ſein, ſo wie Sonne und Regen ſein
müſſen und Sommer und Winter, und Berge und
Täler, aber es muß nicht ſein, daß die Männer in
lauter Alltag untergehen, ſolange noch Frauen auf

der Welt. E. Th.
Das ſchwache Geſchlecht.

Das Schlimmſte.
„Leni“, fragte ich teilnahmsvoll, „Sie blicken ſo

traurig was haben Sie denn?“
Worauf ſie ſich ein paar richtige Tränen abwiſchte

und zornrot erklärte:
„Dieſes Ekel von Paul nicht nur, daß er

mir das Leben verpfuſcht und mich um alle meine
Jlluſionen gebracht hat er hat mir auch den ganzen
ſchönen Abend verdorben!“

Blick in die Zukunft.
Sie hatten ſich ſoeben verlobt.
„All deinen Kummer will ich nun mit dir teilen“,

flüſterte ſie zärtlich. t„Aber Kleines ich hab doch gar keinen Kum
mer„Das ſchon“, gab ſie zu, „aber ich meine doch:
wenn wir verheiratet ſind

Die Beſetzung.
Der Anwalt klärte die

dungsrichter auf.
Mit kühlem, freundlichem Jntereſſe hörte ſie zu

trat vor den Spiegel, um ihre Friſur in Ordnung zu
bringen, und fragte: „Wer ſpielt eigentlich den

Richter?“ e

In der Ahnengalerie.

Sonntagsgedanken
Wir ſind der Uberzeugung, daß wir auf dieſer

Welt nicht mehr tun können, als den höchſten und
edelſten Wert, die nationale Ehre, in uns zu enk
wickeln, und uns als ganze Menſchen in den Dienſt
der deutſchen Geſamkheit zu ſtellen. Wir glauben, daß
kein Gott mehr von uns verlangen kann, als auf allen
Gebieten des Lebens in dieſem Sinne zu wirken.

Alfred Roſenberg.
e

Was du auch tuſt, um reiner, reifer, freier zu wer
Treitkſchke.

Entſchuldige ſich nur keiner damit, daß er in der
langen Kette zu unterſt ſtehe: Er bildet ein Glied, ob
das erſte oder das letzte, iſt 8 ültig, und der
elektriſche Funke könnte nicht hindurchfahren, wenn er
nicht daſtände. Darum zählen ſie alle für einen, und
einer für alle, und die Letzten ſind wie die Erſten.

Friedrich Hebbel.

Brücke Humor
Man ſagt den Deutſchen nach, daß ihnen die Gabe

des Humors beſonders eigen ſei. Ein Menſch mitHumor wird immer in gender hohem Maße har-
moniſch und wohltuend für ſeine Umgebung ſein, denn
Humor iſt mehr als Witz und iſt mehr als Spott und
Jronie. Der Witz kommt aus der Freude, der Humor
kommt aus dem Leid. Das Leid, der beſte Erzieher
des Menſchen, jenes „ſchnellſte Roß, das uns zur Voll
kommenheit trägt“, adelt auch den Witz und macht ihn
zum Humor. Aus eigener bitterſter Erfahrung um
alle NRöte, alle Widerſprüche und Schmerzen des
Lebens wiſſen und dennoch lachen, das heißt Humor
haben. Die Selbſtüberwindung, die Überwindung des
eigenen Leides, befähigt zu jenem echten Mitleid mit
anderen. Mitleid kann jedoch für jeden ſtolzen Men
ſchen nur dann erträglich und förderlich ſein, wenn

es nicht nur mittrauert, ſondern im Gegenteil dazu
hilft, den Schmerz zu überwinden. Da iſt der Humor
ein beſonders feines und liebenswürdiges Mittel. „Er
trägt es mit Humor“, ſagt der Volksmund. So ſchlägtder Humor in jedem Jan eine Brücke von Ver-
zweiflung und tiefſtem Peſſimismus zu ſtarker und
tapferer, wenn auch bisweilen ein wenig gedämpfter
Lebensbejahung. Jn ſeiner Lebensfreudigkeit unter
ſcheidet ſich der Humor grundlegend von der Jronie
und dem Spott. Die Jronie verſpottet und verachtet
in kühler, klarer Erkenntnis mit meſſerſcharfem Ver
ſtand. Deshalb führt die Jronie meiſt zu Bitterkeit und
Weltverachtung. Gewiß kann auch in einer ſolchen
Einſtellung eine große und ſogar hervorragende
Stärke liegen gegenüber allen Fährlichkeiten des
Lebens. Ein altes Sprichwort ſagt: „Was bitter in
dem Mund, iſt innerlich geſund.“ Die Jronie iſt da
her eine bekannte und gefürchtete Geiſteswaffe. Jhr
fehlt aber ganz und gar die Wärme des Gefühls, die
den Humor ſo wohltuend und ſo fröhlich macht. Des-
halb ſind uns Menſchen, die mit der Gabe des Humors
ausgeſtattet ſind, beſonders liebenswert.

Kleine Gewohnheiten
Die nicht richtig ſind. x

Sei in deinen Lebensäußerungen ſo unauffällig
wie möglich!

Sprich nicht zu laut, flüſtere aber auch nicht
(mancher hält das für „fein“), ſprich ruhig, nicht
haſtig. Hat dir die Natur ein lautes und hartes Organ
gegeben, ſo verſuche, es zu dämpfen. Es gibt auch
eine Kultur der Stimme!

Verdirb nicht den guten Eindruck, den du machſt,
durch lautes, ſchreiendes, nicht endenwollendes Lachen.
mit weit aufgeriſſenem Munde, womöglich begleitet
burg Schlagen auf die Schenkel!

ußt du nieſen, huſten oder gähnen, ſo geſchehe es

dich unbeobachtet glaubſt im öffentlichen Verkehrs
möglichſt geräuſchlos. Vergiß nicht auch m du

mittel z. B. die Hand vor den Mund zu halten.
Jeder tut's nicht, wie du ja ſelbſt ſchon bemerkt haben
wirſt.Wuch beim Gebrauch des Taſchentuches ſei ſo ge-

räuſchlos wie möglich. Wer ſich dabei abwendet oder
den Kopf unter den Tiſch ſteckt, macht's falſch! Denn
er zieht ganz überflüſſigerweiſe die Aufmerkſamkeit
der Anweſenden auf einen nebenſächlichen Vorgang.
Das Taſchentuch ſteckt man nicht zuſammengefaltet,
wie man es aus dem Wäſcheſchrank genommen hat,
in die Taſche, ſondern ſchüttelt es vorher aus.

Lecke nicht am Finger, bevor du die Seite einer
Zehn umdrehſt (häufiger Anblick im Café und in

eſehallen). Es iſt nicht gerade appetitlich für den,
der die Zeitſchrift nach dir leſen möchte.

Praktiſche Ratſchläge
Um Lackſchuhe, die unanſehnlich geworden ſind,

wieder ſchön blank zu bekommen, reibe man ſie mit
Terpentinöl ein.

inderwagendächer und weiße Lederdecken reinigt
man mit einer lauwarmen von Panama-
rinde. Mit einem Leinenlappen wird nachgetrocknet,
mit bigen Schuhcreme eingerieben und mit einem
wollenen Lappen perEnkfernung von Roſt. Roſtflecke auf Nickel, Stahl
oder Eiſen entfernt man, indem man die roſtigen

wo das Fett mit einem in Salmiak getauchten
appen ab.

ahrläſſige Behandlung der elektriſchen Stkecker.
Liebe Hausfrau, achten Sie bei ſe ſelbſt, wie bei ihrer
Familie ein. nal darauf, wie der Stecker von der elek
triſchen Steh oder Ständerlampe, vom Staubſauger,
Bügeleiſen, elektriſchen Kochgerät, Heizkiſſen a aus
der Steckdoſe entfernt wird. Zumeiſt wird dieſer an
der Schnur herausgeriſſen, anſtatt, wie es richtigerwäre, den Sltlecker ſelbſt herauszunehmen. Dur die

ſtändige Wiederholung werden aber die feinen Dräht-
chen der Zuleitung in den Schrauben gelockert und das

Stellen mit Fett überſtreicht. Nach einigen Tagen

Ende vom Lied eines Tages entweder Kurzſchluß in
der betr. Steckdoſe, Durchſchlagen der Sicherung in der
Schalttafel, wenn nicht gar noch ein ſolcher in der
Lampe, dem Bügeleiſen u. a. m. e
die in den meiſten Fällen nur durch den Fachmann

werden können, was natürlich unnötige Koſten
verurſacht.

Mittel gegen Schlafloſigkeit. Gegen Schlafloſigkeit
ſind empfehlenswert: hydropathiſche Rumpfumſ
und der Genuß von dicker Milch vor dem en.
Oder: ein laues Bad von 15 Minuten Dauer am
Abend, eine naſſe Einwicklung des Unterleibs und ein
Glas ſaure Milch bzw. ein Gramm Milchſäure, in
einem Glas Waſſer gelöſt.

Erprobtes für den Alltag.
Gehackte Kräuter verlieren jedes Aroma, wenn

man ſie mitkocht. Sie dürfen erſt im letzten Augenblick
an die Speiſe gegeben werden.

Spiegel und Fenſterſcheiben laſſen ſich raſch blank
polieren, wenn man ſie mit pulveriſierter Kreide, dis
mit einigen Tropfen Alkohol angerührt wird, einreibt
und poliert.

Lackierte Kleinmöbel darf man nicht ſcheuern und
auch nicht mit beizenden Putzmitteln ſäubern, da die
Lackierung dadurch beſchädigt wird. Man nimmt
etwas Hl auf einen Wollappen und man erzielt den
Erfolg, daß ſie unbeſchädigt rein und blank werden.

Jm Kampfe gegen den Fro
Gefrorene Kartoffeln genießbar zu m Die

Kartoffeln werden geſchält und ohne Waſſer in einen
Topf gebracht, welcher, nachdem der Deckel luftdicht
daraufgeklebt iſt, an das Feuer geſtellt wird, worauf
die Kartoffeln durch die aus ihnen ſelbſt ſich entwickeln
den Dämpfe zum Kochen gebracht werden und dann
denſelben Geſchmack wie geſunde Kartoffeln erhalten.

Gefrorene Apfel. Das beſte iſt, die erfrorenen
Früchte in einen kühlen Raum zu bringen, wo ſie
ohne Schaden allmählich auftauen. Aber niemals in
geheizte Räume. Man verwende ſie recht bald.

roße Schauſpielerin über
die Formalitäten ihres Erſcheinens vor dem Schei
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Aug Mfleteſceutzehland
100 Jahre Straßenbeleuchtung.

f Bitterfeld. Jn dieſen Tagen ſind es 100 Jahre
her, daß in Bitterfeld die erſten Straßenlaternen auf

It wurden. Es waren acht Ollampen, die auf dem
vom Halliſchen Tor durch die Halliſche Straße

über den Markt und die Mühlſtraße bis zum Mühl-
tore ſtanden. Sie folgten der Hauptverkehrsſtraße der
Stadt, die die durchziehenden Wagen der Kaufleute, die
vom Norden und Oſten kamen, auf ihrem Wege zur
Leipziger Meſſe benutzen mußten.

Motorradfahrer überfallen eine Frau.

eine Frau zu überfallen. Als dieſe um
ken gus rien Arbeitsdienſt

Die Mokorrad-

e eein Mann, der des Weges kam, ſich zu ihrer Be
gleitung erbot.

Verleumder in Schutzhaft genommen.
f Deſſaun. Jn der Bevölkerung ſind zur Zeit un

und den Tatſachen in keiner Weiſe ent-
prechende Gerüchte über den Reichsſtatthalter in
Braunſchweig und Anhalt im Umlauf. Als Verbreiter
dieſer Gerüchte ſind von der Geheimen Staatspolizei
in Deſſau in Schutzhaft genommen worden: 1. der
Arbeiter Karl Beier aus Deſſau, 2. der Glasbläſer
Kurt Paitz aus Zerbſt. Weitere Feſtnahmen ſtehen
bevor. Die Geheime Staatspolizei ſtellt eingehende Er
mittlungen in der Angelegenheit an und wird rück
ſichtslos gegen die Verleumder des Reichsſtatthalters
einſchreiten.

Zwei Rieſenkürbiſſe.
f Herzberg (Elſter). Zwei Kürbiſſe, von denen der

eine 96 und der andere 81 Pfund wiegt, ſind im
Garten des Häuslers O. Richter gewachſen. Beide
haben gutes ſtarkes Fleiſch und ſind ſehr ſchmackhaft.
Auch haben ſie ein gutes Kerngehäuſe mit vielen
W Samenkernen. Es wurden mehrere Jahre alte

ürbiskerne zur Ausſaat benutzt, wovon dieſe Rieſen
te Fecere wurden. Es hat ſich alſo wieder einmal

rheitet, daß die ölhaltigen Samen, wie Kürbis-
und Gurkenkerne, mehrere Jahre liegen ſollen, ehe ſie
zur Ausſaat benutzt werden. Dann erſt bringen ſie
große gute Früchte.

Reubau eines Stellwerkes.
f Herzberg (Elſter). Auf dem Reichsbahnhof wird

e des immer größer werdenden Verkehrs ein
rog es Weichen- und Signalſtellwerk gebaut. Die
rbeiten nehmen längere Zeit in Anſpruch.

Sieben Kleinlokomoliven in Betrieb geſtellt.
Aſchersleben. Jm Bereich des Reichsbahnbetriebs

amtes Aſchersleben wurden ſieben Kleinlokomotiven
in Betrieb genommen, wie ſie von der Reichsbahn im
Rahmen des Arbeitsbeſchaffungsprogramms eingeführt
worden ſind. Sie ſollen vornehmlich auf Bahnhöfen
mit größerem Verſchiebeverkehr Verwendung finden.
Jm n Reichsbahndirektionsbezirk Halle wurden
100 Kleinlokomotiven in Dienſt geſtellt.

Der erſte 200-Morgen-Siedler.
f Schackentkhal (Kr. Bernburg). Jm neuen Siedler

dorf a hat der erſte Siedler, der aus
dem Bräunſchweigiſchen gekommen iſt, ſeinen Einzug

en. Der Kreisobmann hieß den erſten 200-
orgen-Siedler namens der Bauernſchaft des Kreiſes

willkommen.

Jmmer noch Pilze.
f Körba (Kr. Schweinitz). Die hieſigen großen

Staatswaldungen liefern auch in der gegenwärtig ſchon
ehr weit vorgeſchrittenen Jahreszeit immer noch ihren
zilzſegen. Jn den letzten Tagen wurden immer noch

kiepenweiſe die gegen Kälte weniger empfindlichen
Pilzarten zum Verkäufer gebracht, was um die jetzige
Jahreszeit wohl bisher noch nie dageweſen ſein dürfte.

Alumnft
Ein phaniaſtiſcher Roman von Egon Hundeiker.
Vertrieb und Urheberſchutz: Dr. Ernſt Dröſcher,

Berlin W 8, Unter den Linden 11.

23] (Nachdruck verboten.)
Nanu? Die Spannung iſt wieder da.
„Wir haben die Panzerung der deutſchen Jnfan-

terie nicht durchgeführt. Wir haben den Bau des
Schlachtſchiffs E, der uns zuſtand, meine Herren,
zurückgeſtellt. Wir haben ſtatt der zwei Torpedoboote
nur eins gebaut. Daß dieſes eine die Geſchwindigkeit
eines D-Zuges und Schutz gegen ſchwerſte Geſchoſſe

liegt im Weſen des Alumnits. Aber ein einziges
oot kann unter ruhig denkenden Menſchen keine Be

ſein.dw hatte die Stimme gehoben, denn es wollte

Unruhe aufkommen. Die Geſchwindigkeit!
„Daß die Luftſchutzhallen, namentlich die kleinſte

Größe, auch über Geſchütze geſtellt werden können
und dieſen vollen Schutz geben, beſtreite ich nicht. Es
wird doch aber niemand behaupten wollen, daß dies
Angriffswaffen ſeien! Sie ſind ja viel zu leicht, um
damit einen Menſchen niederzuſchlagen. Sie wiſſen
a daß es nicht einmal des Eingreifens des

ates bedurft hat, um die Lieferung der U-Boot-
Teile einzuſtellen, nachdem die Alumnitwerke die Jrre-
führung mit der Bezeichnung „Eisbrecher' erkannt
hatten. Es blieb bei den bekannten vier Booten nach
Japan und den beiden an einen anderen Staat.“

„Was?“ „Welcher Staat?“ Alles ruft durch-
einander. Es iſt eine Bombe. Niemand hat das

ewußt. Lord Rotherfield iſt halb aufgeſtanden vor
rregung. „Welcher Staat?“ ruft er noch einmal.Harſen freut ſich innerlich. Der Hieb ſitzt.

Lastkraftwagen vom zuge erfaßt

e ewu uder Halteſtelle Eutzſch der Bahn e Pretzſch Witten
berg der Laſtkraftwagen mit Anhänger IVB 81

8772 t und beiſeite gedrückt.

und Sikterer ause e e n elich. Der Beifahrer Leo Möller aus Oklersdorf in
Baden wurde leicht r KrankenDie Urſache des Unglücks iſt ſog nicht

geklärt. Es Nebel. Duherrſchte dichter Rebe rch
wird e der Lokomolivführer die Achtunn mit Dampfpfeife und die Läuteſignale recht-

gegeben hak.

Die Berufung
eines Gewohnheitsverbrechers verworfen.

f Torgau. Die Torgauer Strafkammer verwarf
die Berufung, die der 27fährige polniſche Staatsange-

hörige Heinrich Sonnenberg gegen ein Urteil des
Torgauer Schöffengerichts vom 21. September d. J.
eingelegt hatte. Sonnenberg, der Typ eines inter
nationalen Gewohnheitsverbrechers, wurde damals
wegen Paßvergehens, ſchweren Diebſtahls und ver
ſuchten ſchweren Diebſtahls zu 5 Jahren Zuchthaus
verurteilt. Außerdem wurde gegen den ſchon mehr-
mals wegen Diebſtahls und Betrugs vorbeſtraften
Burſchen Sicherheitsverwahrung und Reichsverweiſung
angeordnet. Die Reichsverweifung wurde jedoch durch
die Berufung aufgehoben, da ſie Sache der Landes-
behörden iſt. Sonnenberg, der angeblich aus Geſund
heitsrückſichten aus der polniſchen Armee ausſchied und
aus Frankreich ausgewieſen wurde, lernte in Berlin
zwei Verbrecher kennen, mit denen er über Leipzig
nach Eilenburg reiſte, um dort mit raffinierten Ein
brecherwerkzeugen ſchwere Einbruchsdiebſtähle zu be
gehen. Bei einem Einbruchsverfuch in ein neben dem
Bahnhof de gelegenes Waſchhaus wurde er im
März d. J. erwiſcht.

Goslar im
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Zeichen des Reichsbauerntages,

Ein gewiſſenloſer Krafffahrer.
f Zeitz. An der Kaiſer-Wilhelm-Brücke wurde ein

Radfahrer von einem Laſtkraftwagen angefahren und
verletzt. Der Kraftwagenführer fuhr weiter, ohne ſich
um ſein Opfer zu kümmern.

Leichenſledderei der Leichenfran

f Kriebitzſch (Kr. Altenburg). Eine hier
wohnende „Heimbürgerin“ hat ſich in einem Orte
ihres Bezirks ſchwere Verfehlungen zuſchulden kommen
laſſen. Beim Schließen eines Sarges wurde zufällig
bemerkt, daß der Toten un fori genommen
worden waren. Die Heimbürgerin hatte bei der Aus
übung ihres Dienſtes der Toten keilweiſe die Kleider
vom Leibe geſchnikten und an ſich genommen.

Berwahrloſte Jugend.
Meuſelwitz. Schulknaben wurden bei der Plün-

derung eines unbewacht parkenden Perſonenkraft-
wagens erwiſcht und der Polizei übergeben. Dabei
wurde feſtgeſtellt, daß die hoffnungsvollen Knaben

„Es iſt der deutſchen Regierung ſelbſtverſtändlich
nicht bekannt, um welchen Staat es ſich handelt.“
Das iſt der zweite Hieb.

„Aber Jhnen!“
„Die Privatperſon des Doktor Harſen ſollte ja nicht

das Wort haben!“ Der dritte Hieb. „Das
Weſentliche dieſer leidigen Angelegenheit iſt aber doch
das, daß die Lieferungen eingeſtellt worden ſind. Die
Werke hätten Hunderte von Booten an ſie liefern
können. Daß ſie es nicht taten, daß ſie noch nicht einmal
Vorräte für Deutſchland anſammelten, iſt doch ein Be
weis guten Willens, den nur der wird beſtreiten
ger der eine beſondere Neigung zur Bösvilligkeit

itzt.
Unter dieſen Umſtänden ſind Zwangsmaßnahmen

gegen das wie Sie auch nachher noch ſehen wer-
den abſolut gutwillige Deutſche Reich nichts an
deres, als ein 9 gegen die Menſchlichkeit und eine
Preisgabe der Ziviliſation, ganz abgeſehen von dem
im Zeitalter des Alumnits völlig offenem Ausgang.
Doch darüber nachher!“

Er macht eine kurze Pauſe.
Letzoe gibt zu denken.

„Nun verlangen Sie, meine Herren, daß die deutſche
Regierung einen Zwang auf Harſen ausübt, das
Geheimnis des Alumnits freizugeben. Unterſcheiden
Sie bitte zwiſchen Wollen und Können. Er iſt inner
halb der Geſetze ein freier Mann. Die Geſetze in
Deutſchland erlauben keinen Diebſtahl. Die Erfin-
dung iſt Eigentum. Soll das Reich den Diebſtahl
zum Geſetz erheben, ohne die Achtung der anderen
ziviliſierten Staaten und Völker zu verlieren?

Und wenn es das d täte, meine Herren, wie
verhindern wir bei einer Weigerung des Herrn Harſen
einen einſeitigen Verkauf? Ein ſolcher iſt doch das,

Es iſt ruhig. Das

was Jhnen allen und Deutſchland mit Jhnen ſo ſchwere

bereits ſeit einiger Zeit Diebſtähle der verſchiedenſten
Art in Meuſelwitz und Zipfendorf ausgeführt haben.

Die verräteriſche Spur!
Reuſtadt Kreis Worbis). Diebe ſtahlen einem

Bauern aus der Scheune mehrere Zentner Getreide.
Durch ein Loch in einem der Säcke fielen jedoch
Körner und bildeten eine ausgezeichnete Spur, ſo daß
die Ermittlung der Täter einwandfrei gelang. Der
Landjäger verhaftete zwei Perſonen und lieferte ſie
ins Gefängnis ein.

Jn die Schleuſe gefallen.
Wiüloſchütz (Kr. Torgau). Mehrere Kinder im

Alter von drei bis fünf Jahren machten ſich an der
Schleuſe des großen Dorfteiches z ſchaffen. Während
des anfänglich harmloſen Spiels rutſchte das drei-
jährige Söhnchen Gerhard des im Wildſchützer Stein
bruch beſchäftigten Willy Tauchnitz plötzlich ab und
fiel in das an dieſer Stelle 1,25 Meter tiefe Waſſer
Dem wenige Augenblicke danach von der Arbeit kom
menden Max Goldammer fiel das eigenartige Han

und ernſte Sorgen bereitet, denn auch Deutſchland
wird in den Schmelzöfen von Leichtſtadt nichts anderes
erzeugen können als ganz gewöhnliches Aluminium,
wenn der Mann fehlt, der allein das Geheimnis der
Fabrikation in ſeinen Händen hält, eben jener Harſen.
Niemand ſonſt in der Fabrik wird das ändern können.
Deshalb iſt auch alle Werkſpionage umſonſt geweſen
und wird es auch fernerhin bleiben. Deshalb iſt es
aber auch der größte und gefährlichſte Trugſchluß,
wenn unter Jhnen der Glaube herrſchen ſollte, man
könne durch eine Eroberung Leichtſtadts an das Ge-
heimnis herankommen. Es ſcheint mir, als ob das
bisher noch nicht erkannt worden iſt. Die Grundlage
dere ganzen Konferenz iſt alſo ein Trugſchluß, meine

rren.“
Harſen hatte das ganz ruhig geſprochen, ohne jede

Schärfe. Um ſo mehr wirkte es. Es iſt totenſtill. Er
ſieht e.nen Augenblick zu Boden. Ja, da iſt noch etwas
zu ſagen nötig:

„Nur das Attentat auf mich entſchuldigen Sie,
wenn ich dieſe leidige Angelegenheit berühre nur
das Attentat hat mich gezwungen, Erben des Geheim-
niſſes zu ſuchen, die nach meinem Tode Erben auch
meines Willens ſind.

Doch, ich ſpreche hier ja nicht für mich.
Jch frage, ob es für die deutſche Regierung ein

anderes Mittel gegen eine Flucht des Harſen z. B.
in einem fremden Flugzeug gibt, als die recht-
zeitige Feſtnahme ohne Verdachtsbeweis? Und ich
frage, ob ein Staat, der ſo gegen einen doch un
beſcholtenen Bürger handelt, noch das Recht hat, ſich
zum Ringe der ziviliſierten Nationen zu rechnen und
ob jemand von Jhnen ſeine Würde ſo weit erniedrigen
könnte

Jch will keine Antwort, meine Herren, ich brauche
keine Antwort!

tieren der übrigen Kinder an der Schleuſe auf, ſo daß
er ſich veranlaßt ſah, nachzuſchauen, was dort vor ſich

Dabei gewahrte er zu ſeinem Entſetzen, daß ein
kleiner Junge dem Ertrinken nahe im Waſſer zappelte.
Sofort machte er ſich daran, das Kind herauszufiſchen.
Es gelang ihm ſo, den kleinen Jungen vor dem ſicheren
Tode des Ertrinkens zu retten.

Sicherungsverwahrung
für eine 63jährige Zuchthäuslerin.

Leipzig. Das Landgericht Leipzig hat gegen die
63 Jahre alte Strafgefangene Eichweg die Siche-
rungsverwahrung angeordnet. Die Angeklagte iſt ſeit
1920 wegen gewerbsmäßiger Abtreibung wiederholt,
darunter mit Zuchthaus, vorbeſtraft.

Aus ffate und Umgebung
Einführung der neuen Stadträte.

f Halle. Bisher waren die Stellen der ehrenamt-
lichen leitenden Gemeindebeamten (Stadträte) durch
Kommiſſare verwaltet worden, die der Regierungs
präſident dazu beſtellt hatte. Vier von ihnen waren
inzwiſchen ausgeſchieden bzw. kommen für die Be
rufung durch den Regierungspräſidenten nicht in Be
tracht, weil dem zwingende gefſetzliche Hinderungs
gründe entgegenſtanden. Es blieben hiernach 4 Kom-
miſſare, die neben vier weiteren Bürgern nach vor
heriger Fühlungnahme mit dem Gauleiter nunmehr
vom Regierungspräſidenten auf die Dauer von 12
Jahren in das Stadtratsamt berufen worden ſind. Es
ſind dies die Herren.

Gaufilmſtellenleiter und Gauinſpekteur des Gaues
Halle- Merſeburg der NSDAP. Bruno Czarnowſki,
Kaufmann Fritz Hoffmann, Korvettenkapitän a. D.
Oskar Leiſtikow, Diplomingenieur Johannes
Motſch.

An die Einführung ſchloß ſich eine Arbeitsſitzung
der Gemeinderäte.

Auf der Tagesordnung ſtand u. a. die h S
zur Bewilligung von 60 000 RM. als außerpl ßige
einmalige Ausgabe für Jnſtandſetzungs- und Erneue
rungsarbeiten an ſtädtiſchen Gebäuden, ferner der
Erlaß einer Satzung betreffend Errichtung eines Rech-
nungsprüfungsamtes der Stadtverwaltung auf Grund
der entſprechenden Vorſchriften des Gemeindefinanz
geſetzes.

Praktiſche Ratſchläge

Um eine Gewähr zu haben, daß ſich der Kuchen
leicht aus der Form löſt, belege man den Boden der
Form mit einem gut mit Butter beſtrichenen Perga-
mentpapier. Der Kuchen läßt ſich dann mühe
ſtürzen, und ein Anbrennen wird auch vermieden
werden.

Keine Zitronenſchalen wegwerfen!
Jmmer wieder muß darauf aufmerkſam gemacht

werden, ein wie wertvolles Aroma die Zitronenſchalen
haben; wir müſſen es auf jeden Fall ausnutzen. Weg
wiſſen, daß es ſehr erfriſchend iſt, wenn man in der
heiße Badewaſſer die Schale von etwa drei Zitr nen
gibt. Die Wirkung auf die Haut iſt ungemein a

Legt man regelmäßig ein Stück Zitronenſchale in
den Waſſerkrug, ſo wird das Waſſer dadurch wunder
voll weich. Wenn man etwas Zitronenſchale, es kann
auch getrocknete ſein, mit Pflaumen kocht, ſo verliert
ſich der etwas fad-ſüßliche Geſchmack, der manchen
Menſchen ſehr unangenehm iſt.

a

ſtände hart geworden, ſo beSind Gummi
kommen S ihre chmeidigkeit wieder, wenn man ſie
in eine Löſung von einem Teil Ammoniak und zwei
Teilen Waſſer legt.

Das gute Porzellan ſchont man ſehr, wenn man die
Teller und Schüſſeln nicht ohne ein Schutzdeckchen, am
beſten Fließpapier, aufeinanderſtellt. Das verhindert
ein Zerſchrammen der Glaſur.

Kaffeeflecke ſind ſehr leicht zu entfernen, wenn ſie
anz friſch ſind. Man ſpannt den Fleck über ein Gefäß und gießt ſo viel kochendes Waſſer darauf, daß der

Fleck bedeckt iſt. Dann ſpült man mit ſauberem Waſſer
nach, damit keine Ränder zurückbleiben.

Aber da iſt noch eine Frage, meine Herren, dies
entſcheidende, die ſpringende Frage: Denken Sie ſich
einen Mann, der Vater und Bruder auf dem Schlacht
feld verlor, der mit allen Faſern eines glühenden
Herzens ſeinem Vaterland dienen will. Was wird ein
ſolcher Mann tun, wenn er ſieht, daß er ſeine Heimat
in den Stand ſetzen kann, ſich gegen Zurückſetzung
und Demütigung zu wehren, indem er das Alumnit
vom Ausland her in voller Macht wirken läßt?“

Harſen hat auch das ganz ruhig geſprochen. Es iſt
die Kriegserklärung an ſie alle hier. Aber er will nicht
das Ende verbauen. Der tiefe Ernſt der Stimme ver
hindert das Aufbrauſen. Als es doch kommen will
fährt er ſchon wieder fort:

„Nein, meine Herren, es bleibt uns allen nichts
anderes übrig, als zu einer gütlichen Einigung
dieſem Herrn Harſen zu kommen.
Sie dieſem geſtatten, auch ſeine eigene Meinung zu
den Dingen zu ſagen. Es iſt eben nicht möglich, Fe2
um die Tatſache herumzumanöverieren, daß er der
eigentliche Verhandlungspartner iſt.“

Seltſam, es iſt kein Wunder mehr da. Der Mann
iſt zu groß, als daß ein ſolcher Erfolg haben könnte.
Der Mann iſt eben Macht, vielleicht mehr, als mancher
von ihnen hier. Das Geſpenſt Rußlands, Aſiens, ſteht
drohend hinter ihm. Langſam beginnt er wieder:

„J
Jch hätte die Schätze der Erde zu ſammeln vermocht,
oder ich hätte meinem Vaterlande in aller Stille die
Rüſtung geben können, die es unüberwindlich macht.
Daß ich das eine nicht tat, geht nur mich etwas an.
Das zweite tat ich nicht, weil ich den Frieden will.
Es hätte den Krieg bedeutet. Der Krieg iſt etwas
Männliches. Jch liebe den Krieg, weil ich ein Mann
bin. Jch liebe ihn, aber ich haſſe ſeine Folgen. Die
Tapferſten fallen, die Minderwertigen erhalten ſich

4fachen Superschutz und dietrennbesseren H-Eisenspulen. Das machtihn sotrenn-

sicher, spielsicher, zukunftssicher. Er kostet einschl. Röhren RA 284, bzW. 289,

e C 22 Meyer des Weltempfangs
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Dazu aber müſſen
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„Kaſino

vert die Kaſino Geſellſcha

dern Kontinente ander ſtehen werden,

Rr. 270. Merſeburger Korreſpondenk Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Sonnabend, den 17. November 1934. Nr. 270.
urteilte Walte s nunmehrAus alier Welt Der Runcfunkprozeß meea u 3 u r 7Angokrunkenes rer fährt in Achter Tag. Angeklagte unter Woher tellt.olonne. n der Freitagverhandlung im Rundfunkpr war d i übertritt Rundfunk aus20 s A.- Männer umgeriſſen, 4 erheblich wange die J der eingüinen Speſen z pet Veruf und da bei der ſeinerzeit für Der Golfſtrom wird kälter

verletzt. ara ten M g J u 4 fortgeſes e 1937 zu e et n d e Nach dem Bericht der norwwi tlich von der Anklage zum Vorwurf gemacht, mit de öglichkeit war, daß ich nicht überDer Mokorradfahrer Hans Barkſch aus Danzig er Bad n Reſſeſpeſen für es geahrt n Luſt Da it der glichkei z rechnen ß die den Sommer über raturmeſſungen über
fuhr gegen 22 Uhr in der Hindenburg-Allee in einen
nach Lan a marſchierenden SA. Sturm hinein.
20 A. Männer wurden umgeriſſen, 4 davon wurden
mik erheblichen Verletzungen (Gehirnerſchä
Wirbelſäulenverletzu und FKnöcheldrüchen) ins
Krankenhaus eingel Das Moktorrad überſchiug

bei dem Anprall. Der Moforradfahrer wurde ver
beſten worden in vorſgeitemhig en Lahet

wor vo sm mitund Seitenlichtern ausgerüſtet.

Wirbelſturm anf der Hohen Rhön
Ein Wirbelſturm richtete in den Wäldern auf der

Hohen Rhön große Verwäſtungen an. In der
Rähe von Dahlherda wurden über 2000 Feſtmeter
Buchenbeſtand enkwurzelt und zerſtört. Auch in der
L fielen dem Skurm viele Bäumezum

Zwei Perſonen durch explodierende
Petroleumlampe gektötet.

In der Küche des Wirtſchaftsbenutzers Eibl in der
Oriſchaft Oberlamm in Ssteiermark, in der neun
Perſonen verſammelt waren, wollte nachts ein Haus

Petroleum in die brennende Lampe nach-
len. Dabei ereignete ſich eine Exploſion. Zwei

nen waren auf der Stelle tot, eine drikte wurde
chwer verletzt.

Entenmarſch durch die Großſtadt.
Jn Prag ſpielte ſich letzthin eine beſonders nette

kleine Epiſode ab: eine Wildente marſchierte nämlich
mit ihren vier Jungen quer durch die Großſtadt. Und
das kam ſo: die Tiere hatten ſich den Sommer über
in einem Waſſerbaſſin aufgehalten, das auf dem
Karl inmitten der Stadt lag. Bei Beginn des
Winters wird dieſes Baſſin zugedeckt. Während man
noch überlegte, was nun mit den Wildenten geſchehen
ſolle, machte ſich bei den Tieren der ſichere Trieb be
merkbar, der ſie zur Moldau zog.

Mama Entke ſetzte ſich alſo mit ihren vier Kindern
in Marſch. Die kleine Kolonne watſchelle munker durch

en eher v WPaſfan ehen und wichen reſpe zur Seite.
Das ſchwerſte Skück allerdings boi ſich der kleinen
Schar, als es hieß, die Kaiſtraße à überſchreiten,
die von beſonders ſtarkem Großſtadtverkehr durch
flutet wird.

Vielleicht wäre der Entenfamilie der Durchbruch
durch die Autokolonnen überhaupt nicht geglückt, wenn
nicht ein Verkehrspoliziſt ein Einſehen gehabt hätte.

reundlicherweiſe ſtoppte er nämlich den Verkehr ab,
die Entenmutter nebſt ihren vier Kindern gemäch
über den breiten Fahrdamm gewatſchelt war.
nd 1 7 ſich aus den halten Wagen die

öpfe der Menſchen, um das Verkehrshindernis zu
trachten. Kurz darauf ſtiegen die Wildenten zum

Waſſer der Moldau hinunter.

Die Großaktionäre der Spielbank.
Bruno Wolff und Hugo Graetz, zwei Ber

liner Geſchäftsleute, die nicht den Ruf ehrbarer Kauf
leute genoſſen, waren vor der nationalſozialiſtiſchen Er

neuer im Freiſtaat Danzig Großaktionäre der
eſellſchaft in Zoppot. Jetzt haben ſie

ebenſo wie viele ihrer jüdiſchen Sta noſſen den
utſchen Staub von den Füßen geſchüttelt. Jn ihrem

„Nachlaß“ wurde aber ein Schuldvertrag entdeckt, der
die llfahndungsſtelle veranlaßt hat, den 57jährigen
Finanzmann Willi Vogel des Deviſenvergehens an
zuzeigen. Er hatte nämlich im März 1932 den beiden
Großaktionären ein Darlehen von 50 000 RM. gegeben,
aber zu ſeiner Sicherung durchgeſetzt, daß im ld

als Schuldnerin auf
f wurde. Jn der Schöffengerichtsverhandlung am

Mittwoch redete J Angeklagte damit heraus, daß
er doch mit zwei Berlinern das Geſchäft gemacht, alſo
die Deviſenvorſchriften nicht verletzt habe. Dem wider
ſprach aber nicht nur der Vertragstext, ſondern auch
die ache, daß das Darlehen von Zoppot aus zu

rück aglſcge S m bewurde wegen vorſätzlichen Deviſenvergehens zu ſechse Gefängnis und 50 000 R Geldſtrafe
veru

Der Kopf zerquetſcht.

eru nes Reiſenden, deſſen

aken war, als er aufgeforderteine von ihm zerbrochene r zue
s erdarchſahel wurde m der Zeyf gerqueiſchi. onne

—22--Jihr Leben. Die beſten Väter kommender Generationen
fehlen dem Volk, die minder guten geben minder guteSöhne. Das iſt das Schreclihe moderner Kriege, daß

ie die Völker degenerieren. Meine Herren, das Jahr-
dert rückt heran, in dem nicht mehr Völker, z

en
gegen Europa. Wehe dieſem Europa, wenn es nicht
die Minderzahl durch die Stärke des einzelnen wett-
machen kann, wenn das Erbgut nicht mehr höchſte

raft beſitzt. Das gilt wirtſchaftlich wie militäriſch.
Darum will ich den Frieden, ich und die Regierung

meines Landes, des Prellbocks Europas.“
„Das iſt das eine, was ich vorausſchicken muß.

Nun das zweite, die vorausſichtliche Wirkung eines
freien Alumnits in der Welt:

Folgen Sie mir zunächſt auf die Meere! Es gibtletzthin nur eine Waffe gegen Alumnitſchiffe, das
Torpedo. Je kleiner, wendiger und ſchneller das
Schiff, deſto geringer iſt die Treffſicherheit. Dazu
kommt der ſehr geringe Tiefgang der breit und flach

bauenden Torpedoboote und kleinen Kreuzer. Ein
orpedo fährt leicht darunter hinweg. Nehmen Sie

eine Schlachtflotte, welche Sie wollen, gegenüber einer
Flottille Alumnitboote iſt ſie machtlos. Es bleibt ihr
nur die Flucht hinter Netze und Minenſperren. Es
kann alſo eine kleine Flotte kleinen Staates die Meere

W ahrtſtrecke und eine bisher noch nicht ge
annte

and keine Großmacht mehr!“

ſitzungen liquidiert, die bereits durch die pauſchalen Auf
wandsentſchädigungen vergütet waren. gnus beſtritt
auch heute wieder, derartige Liquidationen vorgenommen
zu haben. Er habe dann lediglich Reiſeſpeſen liquidiert,
wenn er r anderer Sendegeſellſchaften beſuchen mußte. Das icht ging die einzelnen
Speſenbelege durch.
Jn der Nachmittagsſitzung ſtellte der Vorſitzende

einen weiteren Anklagepunkt gegen Dr. Magnus zur
Erörterung, dem vorgeworfen wird, unberechtigterweiſe
aus Mitteln der Reichsrundfunkgeſellſchaft für ſeine
privaten Lebensverſicherungsprämien Zahlungen ent-
nommen zu haben. Dr. Magnus erklärte, er habe da
mals von Dr. Bredow die rmächtigung erhalten, von
1830 ab 3000 M. jährlich für ſeine eigenen Lebens-
verſicherungszwecke zu verwenden. Als dann 1931 eine
neue Gehaltsregelung für die leitenden Rundfunk-
angeſtellten eintrat, habe er Bredow gefragt, ob er noch
Anſpruch auf dieſe Nebenbezüge hätte. Bredow habe
ihm dann in einem weiteren Schreiben erklärt, daihn auch weiterhin ein Betrag bis zu 3000 M. ab ich

für die unmittelbare Bezahlung von Lebensverſicherungs
prämien bewilligt werde.

Zur Begründung dieſer Ermächti ung erklärte
Dr. Magnus: „Die Tendenz dieſes Ermächtigungs
ſchreibens habe ich ſo aufgefaßt, daß ich für eine Ver
ſorgung für mich und meine Familie bemüht ſein ſollte.

nommen würde, hielt ich mich meiner Familie gegen
über für verpflichtet, vorzuſorgen. Die Ermächtigung iſt
mir von Dr. Bredow aus freien Stücken angeboten
worden.“

Bredow: „Jch habe es immer für die vornehmſte
Pflicht eines Konzernleiters gehalten, rechtzeitig für
einen Nachfolger zu ſorgen, und ich mußte daher ver
ſuchen, Magnus, der für den Rundfunk immer unent
behrlicher wurde, zu halten, da Magnus verſchiedentlich
Andeutungen gemacht hatte, daß er ſich eine andere
Stellung ſuchen wolle, habe ich mit ihm über die Ver
längerung ſeines Vertrages geſprochen, um ihn noch
ſtärker an den Rundfunk zu binden. Jch habe damals
dem damaligen Staatsſekretär im Reichspoſtminiſterium
Sautter zunächſt vorgeſchlagen, Magnus zum General
direktor zu machen.

Aber Staatsſekretär Sautter hatte dagegen Bedenken.
Auch gegen eine Gehaltserhöhung für Magnus erhob
S r r Scherſcn n dung Hſwaſ:
auf, Magnus eine gewiſſe ellung dur efür eine Telensverſhertag zu gewährleiſten

Oberſtaatsanwalt Dr. Reimer: „War es Jhnen,
Dr. Bredow, und dem Staatsſekretär Sautter bei Er
teilung dieſer Ermächtigung bekannt, da Magnus be
reits ſeit 1928 privat eine Lebensverſicherung ab
geſchloſſen hatte?“ Bredow: „Nein.“
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Der Präſident des Deutſchen Roten Kre
Weltkongreß des Roten Kreuzes in To

Deutſche Auszeichnung für javaniſche Würdenträger.

uzes, Herzog Karl
kio teilnahm, überreichte in

W S

e

Eduard von Sachſen-Koburg-Gotha, der am
dortigen deutſchen Botſchaft demrfrüheren Kultusminiſter Jchiro Hatoyama und drei weiteren pelen Beanece des Unterrichts miniſteriums

Auszeichnungen für die von ihnen betriebene Förderung der deutſch japaniſchen Beziehungen.

kine menschliche Tragöckſe
te der Hertha Sch. ka lZeche denen wenn ſe ad m einen zigen

happy end auslief.

Hertha Sch., gerade mündig geworden, hatte einen
unbezähmbaren Drang, ins Ausland zu gehen. Hier
erwartete ſie die Erfüllung all ihrer Mädchenträume.
Jn einem Kurfürſtendamm-Café in Berlin lernte
ſa einen Menſchen kennen, der ihren Drang noch ver
tärkte. Der 37 Jahre alte Walter Joſephs er-

klärte ihr, er werde ſie nach Holland mitnehmen, wo
ſie ſicherlich ein beſſeres Leben führen könne als hier.
Er ſelbſt habe in Rotterdam ein großes Geſchäf
und für ſie werde ſchon geſorgt werden. Jhr „Ja“
wurde zum Verhängnis, denn zu ſpät merkte ſie, daß
ie in die Hände eines gemeinen Zuhälters, deſſen
olgende Taten an Mädchenhandel ſchlimmſter Sorte

erinnern. Jn Hannover wurde zunächſt Station
gemacht, angeblich hatte Joſephs dort noch einige Ge
ſchäfte zu tätigen. Tatſächlich war der Grund der
Zwiſchenlandung aber ein anderer: Joſephs hatte nicht
einen Pfennig Geld mehr bei ſich. Er forderte die
W unter nachhaltigſten Drohungen auf, ſich auf
der Straße „Bekanntſchaften zu beſorgen“, damit man
möglichſt ſchnell nach Holland kommen könne. Hertha

Das ſitzt. Der Lord rutſcht auf ſeinem Stuhl. Er
kann das wohl nicht widerlegen. Es iſt der Schnitt
in die Einheitsfront. Die ganze Größe des Problems
iſt eben bisher noch nicht erkannt worden. Auch die
übrigen Herren fühlen ſich unbehaglich.

„Weſentlicher aber noch, meine Herren, iſt das
Problem in der Luft. Sie kennen den neuen Sport,
der in Deutſchland auffkommt, kleine tragbare rrach7
mit dem kleinen, federleichten Alumnitmotor. ie
Menſchen ren damit, zwar in mäßiger Höhe und
Geſchwindigkeit, aber ſie fliegen doch. Nun, meine
Herren, es brauchen das keine Sportsleute, keine e.
liſten zu ſein! Was ſind dann Hinderniſſe, Befeſti

eeresarme? Was iſt dann noch eine
Rotherfield?

Aber bleiben wir bei den richtigen, bei Bomben
flugzeugen! Daß dieſe einen Angriff ſechs-, achtmal
am Tage wiederholen können, daß ſie nicht abzu
e ſind, iſt Jhnen bekannt. Es gibt kein anderes

ittel gegen ſie, als die Eroberung ihrer Flughäfen.
Man alſo ein feindliches Land bis zum letzten
Winkel erobern, um die letzten Häuſer der eigenen
Städte zu erhalten. Vom Weſten aus geſehen und
gegen Deutſchland hieße das, man muß his Königs

erg marſchieren. Wie ſieht es bis dahin im eigenen
Lande aus? Oder glauben Sie, daß das deutſche Volk
vorher kapitulieren wird? Dazu iſt die Lehre von
1918 noch zu friſch! Dies Volk hat ſein r ge
tragen Jahr um Jahr. Und wenn es ein Volk der
letzten Goten werden müßte, es nimmt dies Kreuz
niemals, niemals mehr!

Und wenn nun die Baſis der Flugzeuge nicht
Deutſchland ſondern Rußland heißt!? Sie heißt
doch aber ſo, wenn das Alumnit frei iſt! t

Wer iſt dann überhaupt noch Großmacht?
Die europäiſchen Staaten jedenfalls nicht!

gen,
nſel, Lor

widerſprach. Jhr Widerſtand wurde aber durch Ge
waltandrohung des Joſephs bald gebrochen und

das „Auf-dieStraße-Gehen“ wurde, wie ſie in
ihrer envernehmung erklärte, zur Selbſtver-
ſtändlichkent

Endlich kam man nach Rotterdam und Hertha glaubte
immer noch an ihr Glück. Aber auch ſetzt hatte
ſie ſich getäuſcht. Joſephs beſaß kein Geſchäft, hatte
keinen Bekannten oder Freund in Rotterdam, ſondern
ſtand vollkommen mittellos da. Unter Schl und
Mißhandlungen des Joſephs ging Hertha weiter auf
die Straße. Befand ſich Hertha „zu Hauſe“, d. h. in
der von beiden bewohnten Penſion, wurde ihr Zimmer
verriegelt, ging ſie der gewerbsmäßigen ne nach,
beobachtete ſie Joſephs auf das Schärfſte. Hertha ſann
nach e ykeltew und ihr Plan gelangte durch
das Kennenlernen eines Deutſchen zur Ausführung.
Dieſer ſetzte ſie in ſein Auto und „brannte nag
Deutſchland durch“. Joſephs ſuchte gw Holland na
ſeiner „Gefangenen“ ab, aber ohne Erfolg. Er wendei
ſich nach Berlin und das Unglück führt Her
wieder in die Hände des Vampyrs. Hier endlich faßt
Hertha Sch. Mut und bringt den

Die 6. Strafkammer des Landgerichts Berlin ver

Und wer beſitzt dann Jndien? England nicht!
Oder nehmen Sie einmal an, die Türkei beſäße

das Alumnit. Wem gehörte dann machtpolitiſch
Agypten und der Suezkanal?

er, meine Herren, hätte im Mittelmeer und in
Nordafrika einſchließlich Marokko und Agypten etwas
zu ſagen außer Jtalien, wenn dieſes Land meine Er
findung in der Hand hätte?

Kann das Alumnit nicht Spanien zu einer Groß-
macht erheben?

Meine Herren, der Beſitz des Alumnits ſtößt ſämt
liche machtpolitiſche Verhältniſſe um. Meere, Gebirge,
Befeſtigu n werden entthront, nur die uhe des
Raumes, die Zahl der Bewohner und die wir n
liche Unabhängigkeit behalten ihren Wert. Dieſe
ſchichtung der Werte bringt natürlich Reibungen. Nie
mand will ſi gern entthronen laſſen. Die völlige
Freigabe des Alumnits bringt Jhnen, meine Herren

jawohl! Jhnen ſelbſt Krieg untereinander.
„Weil ich das nicht will, gebe ich es nicht frei!“
Da ſteht der Satz! Jn jeder Ecke des Saakes,

in den wirbelnden, kreiſenden Gedanken aller Menſchen
in ihm. Er iſt die Entſcheidung, wenigſtens die eine,
die J r Von der anderen wiſſen ſie noch
nichts. Sie wären wohl alle aufgeſprungen und hätten
etobt. Aber es dauert eine Weile, bis ſie mit der
egründung Harſens fertig ſind. Jeder denkt nach,

wie es ſeinem Staat ergehen würde. England vor
allem denkt nach. Nur de Landois will aufſpringen
und etwas ſagen. Die Erregung zittert auf ſeinen
Lippen. Aber die Stimme des Doktors iſt jetzt laut
und beſtimmt. Sie erſtickt jeden Widerſpruch:

„Es gibt keine Mittel, meinen Willen zu beugen.
Jch re es in der Hand, das Alumnit zu verwenden,
wie ich will. es dahin zu geben, wohin ich es haben
möchte, es dem zu verweigern, der es nicht haben ſoll.

hälter zur Anzeige. h

Einfluß des Gol mmeniſt für dieſen Vinter r Avlöheung des et

tromes es
n vor wo erder Arktis abfließenden n ve Sr en em a an en die Lenyerehte des

aeke Winters ziehen zu können.

Nennſchiebungen höherer franzöſtſcher
olizeibeautter.

den
mit der Uberwachn Ren bekraui verwickelt ſein ſollen. Angebnch haben die

die eine Unterſuchung eingeleitet iſt, mik ver

B unter einer umSchiebungen bei den Rennwekken grö Ge

altspflichten entziehen wolle.
aker nie wieder heiraten.

Hochaltar einer ſpaniſchen Kirche
in die Luft geſprengtk. vi

der der nord ſpaniſchen Hafene e Täter unker den e atee
Dorfkirche vier mit Dynamit r x om die
n iner Keramikfabrik eine Bombe. Die Fabrik
anlagen wurden ſchwer beſchädigt.

Großes Schadenfeuer in Bordeaux.
h

ne e rwehr gelang es, ein Ubergreifen des Feuers auf die
umliegenden Hallen zu verhüten.

23 Todesopfer in Manila.
Dem letzten Wirbelſtu d 23 Menfſ umOpfer len. Bei den de ſern handelt es i

größkenteils um Fiſcher.

Der Ehemann in der Hypuoſe
Ein junges Ehepaar hatte nach kaum dreiviertel

jähriger Ehe bereits erkannt, daß es ſo nicht weiter
eht. Sie beſchloſſen deshalb, ſich ſcheiden zu laſſen.de dies der Lauf vieler Ehen iſt, wenn die v armer

nicht zueinanderpaſſen, wäre dieſer Dutzendfall gar
nicht der Erwähnung wert, wenn nicht die Begleit
erſcheinungen ſo grotesk wären. Die Frau verſtand esnämlich, z Gatten einzureden, daß das Beſte gegen

irgendwelche Leiden, deren Beſchreibung hier nicht
weiter intereſſiert, die Hypnoſe ſei. Gutmütig und
gläubig wie er war, ließ er daher einen Hypnotiſeur
in die Wohnung kommen, der ihn dann rechend
behandelte. Von einer Beſſerung ſeiner Leiden bemerkte
er allerdings nichts, dagegen te er die etwas auf
fällige Beobachtung machen, daß ſeine Frau jeweils
an den Abenden, wo der Hypnotiſeur kam, die Gelegen
heit benutzte, auszugehen, um meiſt erſt nach Milter

wieder nach Hauſe zu kommen. Als er einmal
entſprechende Worte des Unmuts darüber äußerte,
ſuggerierte ihm der Hypnotiſeur den Befehl, ſeine Frau
weder zu befragen, wie und mit wem ſie aus

weſen ſei, noch ihr ir nen ihrer Wü
chlagen. Da er ſich dieſes ſonderbaren Be auch
noch m wachen Zuſtand erinnerte, wurde ſein Ver
dacht rege, und als er den Dingen auf die Spur rückte,
tellte er feſt, daß die a die ganze hypnotiſche Be
andiung nur herbeigeführt hatte, damit ſie ungeſtsrt

ihren Stelldicheins mit einer ganzen Reihe von jungen

Herren konnte.mün igg r r eha n Wien inſofern noch niwerden ls die Frau alles beſtritt, e die Ausſagen

ihres Mannes als Phantaſieprodukte hinſtellte.
Erhebung weiterer Beweismittel wurde dann die
andlung vertagt. Hypnotiſieren läßt ſich der
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allerdings nicht mehr.

Jch kann wenn ich will, Großmächte abfetzen und an
dere zur Großmacht erheben. Jch bin dein Mann, der
vor den urückſchreckt und erſt recht keiner, derch ſein Zi ebhandei e Es dann hier kein

in geben, nur eine Einigung auf Grund
achen. Das heißt alſo, meine Herren, es

von X r von de 222 Desma r in r Form darauf verzichte.
nerwetter! Was iſt das? Ein Keulenhieb

und dann ein richtiges Angebot Die Augen der
ſind gang groß geworden. Es iſt eine Über

raſchung.
„Sie wi meine Herren, daß den Friedenwil nd de We teil nicht en

Sie uns einen Pakt machen: verzichte au
Bevorre eines fremden Staates und au
militäriſ kusnutzung meiner Erfindung über den
bisherigen Rahmen hinaus. Das 222 Reich über
nimmt die Garantie dafür. Jhre Gegenleiſtung, meine

erren, hätte darin zu beſtehen, daß Sie den Frieden
uropas ſichern.

Sie ſeibſt, meine Herren, haben den Weg dazu ge
wieſen und haben ihn im Ftedenrarwrag n
ſailles niedergelegt, die Abrüſtung auf gleichen
mit Deutſchland auf genau gleichen, meine
ren de Ungleichheit entwürdigt Sie und uns.

e brauc alsdamaligen Willen zu vollſtrecken. Mehr
verlange ich nicht, aber auch kein Deut weniger. Der

ingszugeſtändniſſeage Wir wollen

ann mehr und kein Ge t keine 100-Jenti
r

Nachdem Essen mich vergess en e BullIrich-Scolz
W

z z

gezogen werden

t



Nr. 270. Merſeburger Korreſpondent (Mitelden ſche Reueſe Reſeigeer) Rovember 1834. Rr. 270.

Der fote Punkt berwuncien
Der Stand der Arbeitsloſigkeit im Kreiſe Querfurt.

Monat Oktober bhrachte, begü du des R e 6,83 Prozenth e J e e ge d r über kurz oderJan enn eb d Ar. z wiegen a en e Prer r
t melden konnke, ſo ſind dieſe Zahlen beitsloſen nach enkampagnenoch bei weitem a t e r

3 e r den len er überwunden
139 Alu 227 im V W141 Kru im e r c in Wirt55 hungsempfänger ſcha wer eh bee ſſungen muß eineDieſes Dann allein auf das lichkeit in en von Notſtandsardseiten n

Konto Wi t r die Landwirtſchaft werden.e r z. e Jnduſtrie. ſt Sache der Gemeindevorſteher es,

e Erfolg idie Jahl der b e 731 i neriffWule e e e be von 131 4 m r. des a Waren 1. Ro
rüchging. 61 frei von W.-E., darunter auchSee er V eine Siadigemeinde (Laucha). Ebenfalls 61 Gemeindes

Sir t e r v des Kreiſesde ſeidſt be Wie uſten Hoffnungen äüberkrifft. waren frei h jeder A

Steuererſeichterun en
für Arbeits schauääh

Privater Hausbeſitz und Mieter.
Die Einkommenſteuer und die Körperſchaftsſteuer j Gebäudeteilen genießen Gewerbedetriebe die gleiche a

für die Steuerabſchnitte bis zum 31. Dezember 1935 er u wie der private Hausbeſitz.mäßigt ſich um 10 Prozent derjenigen Ausgaben, die Den r v ſern in
für Jnſtand ſetzungen und Ergänzungen
an Gebäuden oder Gebäudeteilen auf-
gewendet worden ſind. Vorausſetzung iſt, daß hierfür
nur inländiſche Erzeugniſſe verwendet worden ſind. Die
Steuervergünſtigung wird nur gewährt für Arbeiten,
die bis zum 31. März 1935 beendet ſind.

Die Steuerermäßigung wird demjenigen ß ewährt,
7 r r und Ergänzungsarbeiten au

e igan en d 58 nd v ver 8egeaſarentümer des Gebäudes ſein e Steuergragigans ſteht aber auch Mietern und d des neuen Gegenſtandes darf nicht einer2 u, wenn ſie ſolche Arbeiten auf e gert heen inderdeſchäftigung von Arbeitnehmern im im Vetriede

n aus ren laſſen und bei der Abgabe ihrerSteuererklärung die entſtandenen Koſten von ihrem r c7 r i

n v u für alle Gegenſtände des gewerblichenvon freien Ferſen die ihr Gewe rbe bzw. ihr Betriebes, deren betriebsgewöhnliche Nutzungsdauer in
n z der Regel 5 Jahre nicht überſteigt, jeweils bei der

3 n ufwendungen dieKcert Geräten und z chen Gegen
n, vie dem W Betrieb dienen, können

bie zum 31. Dezember 1 bei der Ermittlung der

Tee rperſchafts. und Gewerdbeſteuer in
vollem Um enge von erzielten Gewinn abgezogen
e rn ſie nach dem 30. Juni 1933 und vor

1935 angeſchafft worden ſind. Der
egenſtand m einen n dem Betrieb dienen

erſetzen, und die Ver-

e

den a

n Wie en bach für Steuererkiarung vom hre eſgewinn da zuſeben &2
s und Ergänzungsarbeiten von Räumen, handelt ſich hier alſo um eine Dauereinrichtung. Erſtgaſtand e lich Wohnzwecken dienen, in Anſpru ruch malig können entſprechende Aufwendungen vom Ge

nehmen ern im Steuerabſchnitt mindeſtens 100 R Da Akten Wie

dafür raufgewendet worden ſind. iſt. Wie weit Gerate aus dem i r ar
Gewerbebetriebe: verſorgung unter dieſe Vorſchrift fallen, wird ſich im

einzelnen erſt überſehen laſſen, wenn die in einigenWochen zu

J t d u d E eerf nſtandſetzungs- un r h ehe K Veeiten an den von ihnen benutzten Gebäuden und

e Staatssekretfär Funte
auf cier Tagung cer Reſchemus kammer

4 Au der Ta der R Be tande ndx eine in S u re de e851 u. t und die Künſtler anderer Länder achten und8 e i uns gleichbedeutend mit unſerem Volke machen.r t iali Kultur. Wenn man Aber die Mu T t. nun einmal die deu
nd zu kannt t man auch verſtehen, warum de und ſoll dies ewig bleiben. In dieſeme i das Ferdeminſſtert in Daltsrunsg ſoll die Reichsmuſikkammer Kunſtpolitie treiben und
s Piopaganda mit der Führung der
eils die Kunſt und in der Kunſt vollgzieht Ja Wein der Lolten de der Steal arten ſehen Sollen andere Nahrung Haben,
m n n h mich mit dem Seheit mußt Du ihre Not mit

Dieſen nationalſogialiſtiſchen Aufbau der Kulkur Denk' an die Eintopff
e hat man viel P nichtet rebenſo aber müſſen den berufs be W ne or h

e en Aufbau en h e e die kunſt Vergeſſen Siea npolttit werden. n Künſtlern eerhalten im national a d re a ehe iſt die ialiſti ren eine politiſche und ſoziale r r rd in werden m der Spitze d. h. bei Aber ſie ſind immer Kinder r wen
jrt der r s Die Virt. aus einem beſtimmten iſt einerſchaftspolit die ſtimmten Rgtrienrenebeneinander ſondern ineinander Haß dieſer Geiſt und die Sedar o

r verbinden Staats a e en Krnun S die Kulturkammern Se r Wirken Scha i
und ihre Berufsverdände inge des Berufes zu Da net e. u Weer haben, Den ine W wie die wirt- e ten Ganzes werden als dienend e Rat tulheecte du e de ba h er en arg des en
entwickeln. Eine Gefahr beſteht bei dieſer alles

k. et und e e hdi ti Weiße Wand
e das dieſer gicheung Serete in g Wege zur guten Ehe
und in der Kunſt müßte ein Nachtvorſtellung in den Kammerlichtſpielen.r nd ein übe ges John Tendenz des J u Sume

zur guten ute Sonna wiedee re t n er rt t lgenden Leitſäsie bekämpft, einer überwundenen lichen 5 S War Mün g. den
Epoche in unſere Je hintern Das Pfad zu ndheit und e in re e weiſen. Ge
Zellalter des reinen Virtuoſentums nd it und e kinderreiche Ehen ſind z uner

ückli n h Auch allzu ſetzli an r für ſie wirbt,überwinden, n e ten ändnis, Zartgefühl und
ittels An n J de da Auſtern utendas Welt h der Mutte

tlers. Vir wollen in unſerem
[„—17 C

e

Woher dar 4 Typen

2 obe e Skela, den

erwartende Durchführungsverordnung er 2

4

2274

u v e ſpaniſche
D ren Unterfu iſt es Dr. L. B

n ſr en i ent n i ei a en n aune L. Bendikſon ſtellt feſteerh. Sirehlen die or ganiſchen Beſtandteile v
Jarbe, mit denen die Zenſoren de mißliebige Stellen

in Büchern übermalten oder unleſerlich machten, r
dringen und ſo den darunrſtehen verborwieder zum Vorſchein rin Die S
Origineltertes enthält n i ß, den au u die
uleraroten Strahlen nicht durchdringen können.

Ausgerechnet!

ein die lacht über u und dasnur, r er keuis in a wonnen
d der riß h beteiligte er ſich an der Tom

und wur r eines Preiſes, den ein beZur Hotel geſt et e r jetzt das Recht,
jdem Sonnabe des Hotels eineVeke Gin das c wg Liter r Sir ttrinken. Weshalb d Leute lachen? Herr Church iſ

nämlich Vorſiandsmitglied der Britiſchen Tempe
renzlerLige.

Merkwürdige Nekorde in Amerika.
Die r e Rekordſucht iſt den Amerikanern nun ein

mal nicht abzugewöhnen. Jmmer wieder treten neue
„Größen“ auf, die in ausgefallenen Sonderheitenihren man r recht lächerlichen Weltrekord aus

oſaunen. So erklärt jetzt der dreizehnjährige Nelon Ding g. d Rekordmann aller Sommerſproſſen-

befitzer Statiſtik über die etvie men und veröffentdie Endfumme Rer karten. So hat er nach15 eigenen ehe 350 Sonmaſproſſcn an r
Shren an der r 171 am Kinn, 550 anliken BHade, 620 an der rechten und 670 an der Sie

insgeſamt 2666. Jmmerhin eine recht netite Summe,
bei der wir hoffen, daß der ſchokoladenfarbige Adonis

ſich nicht perzählt haben mag. Ein Fräulein MayT rin in e onag kann ßr rühmen, das
„Frauchen“ von ſage und ſchreibe Hunden a
ſein. Die erſt 18 Jahre alte u S
lich, ihren ganzen Hundetierpark, der alle Grögern her bis zum Bernhardiner ent n x

nochen und Hundekuchen ſatt zu füttern. Gegen dieſen
Rekord kommt der 88 jährige Frank Pier aus demOrte Opportunity in Waſ indton mit ſeinen 52 Katzen

allerdings nicht auf.

170 000 Geiſteskranke in an
Mit einer überraſchenden Statiſtik aliſche Profeſſor in einer Londoner le
geruhſame öffentliche Meinung Eſtellt daß in En and und Wales faſt wo

n irgendwie geiſteskrank ſind, zu denen noch
20 000 Geiſtesgeſtörte Schottland kommen. Allen
in London entfällt nach ſeiner dgrer auf u 200
Einwohner ein Geiſteskranker. Zu dinoch die e nd Arzu hin
eiſtig annormal ſind, abere el werden. Am Schluß ſeiner erſ t

ſtellung gibt Henderſon ſeiner Beſorgnis A
daß das Volk von einer durchſezt
werde.

Ein menſchlicher Hamſter.
Von allen möglichen Folgen der r oderErlebniſſen der ilktiege Ainehner iſt ſicher An

ewohnheit des nunmehr 55 jährigen TürkenS beſonders auffallend, der neulich du
h luſt in einem Reſtaurant auf der
rinkipo e n Aufſehen erregte.a m Erſtaunen allerauf uns abwärts und nahm als e noch

drei Pfund Brot zu ſich. Dem Wirt erklärte
er, daß dieſe Art zu eſſen noch aus der Zeit ſeinerſibiriſchen Gefangenſchaft herſtamme. Dort habe er von

Tran und Fiſchen gelebt und ſei jedesmal für drei Tage
ſatt geweſen. e Eßmethode habe ſo ſeinen Beifall
gefunden, daß er ſie

Der „Autopiſot“
Ein Nieſenflugzeug, das

en Ir. m J Nach z.
Der Hffentlichkeit
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ichtwerte den auf mechaniſch

Revolufien

ſich ſelbſt ſteuert.
elekt m Wege auf Rudeiſch verſartt und

t. Er nimmt ſomit dem
müdende Arbeit ab. Er kann eine

Auch die Hö ja, er kannh nach jeder Seite
ne automatiſche

an mit der dre

n ne t nee S en die hen
orgänge gezeigi, die im menſch-

Leben ſonders der F. eine nicht unerhebR eintms ſchon manche
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enn des Arztes und
ners ei n und Baſtätit ſeinen 7 Ein er all anders zu

eurteilen und die ler zu en a und damit ſo

l llie Mehe r Leſer r
„Schloß Hubertus.“

Tonbild Bühne Leung.
fers bekannter und ſchöner Roman iſt au

als Tonfilm ein Erlebnis. Eine ſtarke Handlung packt
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rzeugen.
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ein Fihm vom Kreuzer „Königsberg“, ein neuer Mitet und an weiteren Unterhaltung S
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Leitſpruch des Bauern.
Jch pflüge die Welten, ich ſäe das Brok,
Ich heile den Hunger, gebiete den Tod.

Der Hauptzweck des Winterſchutzes
Die Schneedecke während des Winters hat ſchon

manches Gewächs vor Schaden bewahrt. So hat der
Verfaſſer zum Beiſpiel verſuchsweiſe einige Sellerie
knollen im Freien ſtehen laſſen und ſie mit ganz wenig
Langſtroh bedeckt; aber die etwa 20 Zentimeter hohe
Schneeſchicht ſchützte ſie derart, daß ſie am 27. Dezbr.
unverſehrt und geſund aus dem kaum gefrorenen Boden
geerntet werden konnten. Auch die niederen
Roſen uſw. hatten dank des Schnees bis Ende De
zember noch nicht gelitten, und ſelbſt der Boden wies
nur eine 10 Zentimeter tiefe Froſtſchicht auf, während
er an ſchneeloſen Stellen bis zu 50 Zentimeter tief
gefroren war.

Manche Gartenbeſitzer und Blumenfreunde wiſſen
nun auch noch nicht, daß man zum Beiſpiel die Roſen-
Hochſtämme und ſträucher, die Schlingroſen, Wein-,
Aprikoſen, Pfirſich- und Kernobſt-Wandſpaliere, die
beſſeren Nadelhölzer (Koniferen), ferner die Rhododen
dron, Azaleen und ſogar die Stiefmütterchen und den
Winterſalat uſw. weniger gegen Kälte

als gegen die erſten warmen Sonnenſtrahlen des
Februar und März ſchützt.

Wohl gefrieren dieſe Gewächſe alle während des Win
ters, ob die Gewächſe aber dabei gelitten haben, läßt
ſich erſt dann feſtſtellen, wenn die Vegetation (Saft-
umlauf) wieder richtig im Gange iſt und die erfrorenen
bzw. erſtarrten Teile der Pflanze auch wirklich leblos
und ſchwarz bleiben.

Daß die Frühjahrsſonne dann mit ganz wenig Aus
nahmen über Leben und Tod derartiger Gewächſe ent
ſcheidet, haben das Frühjahr 1932 und 1933 deutlich
bewieſen, wo die ſchneeloſen Märzröſte den unge
deckten Siauden, Stiefmütterchen Goldlack, Poſen niw.
noch ſchweren Schaden zufügter Werden nämlich ſolche
Gewächſe nicht mit Tannenreis und dergleichen
bedeckt dann weckt die warme Frühjahrsſonne den
Saftlauf n den oberen Terlen dieſer Pflanzen zu
raſch taut die gefrorenen Zeüen vorzeitiq auf, ſo
daß ſich dic Fellgewebe mit dem Zellſaft füllen und
die Zellwände ißen und durchbrechen. Der Zellſaft
ſchießt alſo ungeiüm weiter, br.echt alle natürlichen
Schranken und der Prozeß des „Erfrierens“ iſt
da. Dies iſt um ſo gefährlicher, wenn der Boden
gefroren iſt, und die Worzeln noch ſchlafen. Einige
Nachtfröſte tun denn noch das ihrige, um der Pflanze
vollends den Garaus zu machen. Denn wenn der Saft
im zeitigen Jrühjobhr durch die warme Sonne tags-
über zur Tätigkert gelockt w. d und nachts immer wie
der gefriert, müſſen die Gewächſe langſam, aber ſicher,
zugrunde gehen; dies um ſo mehr, wenn die genannten
Gewächſe ſchon ousgetrieben haben.

Alſo iſt das Decken der empfindlichen Pflanzen-
arten auch in gewiſſem Sinne ein Beſchatten der
Pflanzen als Schutzmitte! gegen die ſehr ſchädliche
Einwirkung der oftmuls zu warmen Sonnenſtrahlen.

Mit dieſer Tatſache hängt deshalb auch die Mahnung
eng zuiammen, gefrorene Gewächſe nie zu berühren,
wie man ja auch gefrorene Apfel, Blumen, Pflanzen,
BDlatt- und Wurzelgemüſe, Kartorfeln uſw. nie zu
raſch, das heißt durch plötzliche Wärme, ſondern nur
ganz allmählich im kühlen Raum (1 bis 2 Grad Plus
genügen) langſam auſtauen laſſen darf, da ſonſt auch
hier der Prozeß des Zuſemmerbrechens des ganzen
Zellgebäudes in dem Gewächs eintritt.

Unter dieſen Geſichtspunkten iſi auch der
Kalkanſtrich an Obſtbäumen

im Vorwinter zu betrachten der in erſter Linie zwar
als Rindenpflege- und Vorbengungsmittel gegen vie
Schädlinge, aber auch durch ſeine ſaſt weiße Färbung
zur Brechung und AbſEwächung der zu warmen und
deshalb gefährlichen Sonnenſtrahlen im Frühjahr

dienen ſoll.
Jm übrigen ſei hier im Zuſammenhang mit dem

Winterſchutz noch ergänzend darauf hingewieſen, daß
zum Beiſpiel Stroh, trotzdem es als ſchlechter

als gutes wärmehaltiges Be
ſchattungs- und Deckmittel gilt, doch der Gefahr der
Mäuſe-Anſiedlung zu ſehr ausgeſetzt iſt, weil
die Mäuſe ſich darunter mit Vorliebe einniſten und
dann den betreffenden Kulturpflanzen je nach ihrer
Bekömmlichkeit ganz gewaltig ſchaden können. Hier
müſſen dann entweder Zeliokörner ab und zu
auseſtreut oder ſolche Deckmittel gewählt werden, die
von den Mäuſen möglichſt gemieden werden. P. S.

Wie kann man Nachtfröſte
vorherbeſtimmen

Und wird geſchrieben:
Die rechtzeitige Erkenntnis des Eintritts von be-

vorſtehenden Nachtfröſten iſt für jeden Gartenbeſitzer
von allergrößter Wichtigkeit, da durch entſprechende
Schutzmaßnahmen die oft ſehr großen Froſt-
ſchäden vermieden werden können.

Mit großer Wahrſcheinlichkeit kann man den Ein
tritt von Nachtfröſten vorherbeſtimmen, wenn man ſich
ein ſogenanntes Pſychrometer herſtellt, das nur
geringe Koſten verurſacht. Das Inſtrument beſteht aus
zwei nebeneinander angeordneten, völlig gleichen Ther
mometern mit Celſius-Einteilung. Die Queckſilber-
kugel des einen Thermometers hängt frei in der Luft,
die des anderen wird mit einem lampendochtähnlichen
Strümpfchen überzogen, deſſen freies Ende in
einem dicht darunter befindlichen Waſſergefäß
hängt. Jſt die Luft mit Feuchtigkeit geſättigt, dann
zeigen beide Thermometer gleichen Queckſilberſtand. Je
trockner die Luft iſt. deſto ſtärker iſt die Verdunſtung
und die damit verbundene Abkühlung an dem „naſſen
Thermometer“. Die Queckſilberſäule ſinkt hier alſo
tiefer. Das Trockenthermometer zeigt dagegen die
wahre Lufttemperatur an. Beobachtungen haben er
men das Temperaturminimum der Nachtſtunden

i klarem Himmel immer nahe um 7 Grad unter der
Temperatur des feuchten Thermometers liegt, die man

Mit dem 1. Oktober 1934 iſt die Reichsſtraßen
verkehrsordnung vom 28. Mai 1934 in Kraft getreten.
Vom Bauern und Landwirt werden im Intereſſe der
Verkehrsſicherheit zum Teil recht erhebliche Opfer ver
langt. Aber dieſe Opfer ſind notwendig für die Sicher-
heit des Verkehrs und zur Vermeidung von Unfällen.
Auch hier gilt wie im Betrieb:

Sicherheit zuerſt!
Beſonders wichtig ſind die Beſtimmungen über

die Anbringung von Bremſen, Rückſtrahlern und
Rückſpiegeln.

Mit Ausnahme von Handwagen und Schlitten müſſen
nach S 10 der Reichsſtraßenverkehrsordnung alle Fahr
zeuge eine ausreichende, während der Fahrt leicht zu
bedienende Bremſe haben. Für Fuhrwerke genügt eine
von hinten zu bedienende Spindelradbremſe, für Fahr-
räder die Rücktrittbremſe. Wichtig iſt: Land und
erſehen Arbeitsmaſchinen (Pflüge, Drill-
maſchinen, Mähmaſchinen uſw.), die von Pferden ge
zogen oder von Kraftfahrzeugen bewegt werden, deren
Geſchwindigkeit 8 Kilometer je Stunde nicht überſteigt,
ſind von den Vorſchriften über die Anbringung von
Bremſen befreit.

Die Bremſen dürfen die Fahrbahn nicht beſchä-
digen. Daraus ergeben ſich ſehr ſchwerwiegende
Folgen:

Hemmſchuhe, Sperrhölzer, Ketten ſind alſe als
Bremsvorrichtung nicht mehr erlaubt.

Die Bremſen müſſen während der Fahrt leicht zu be
dienen ſein. Auch hieraus ergibt ſich eine wichtige
Folgerung: Es darf nicht mehr mehrſpännig vom
Sattel aus gefahren werden. Dagegen hilft nur das
Mitnehmen einer Begleitperſon, die die Bremſe bedient.

Die höheren Verwaltungsinſtanzen dürfen
ebene ländliche Gegenden Ausnahmen vom Bremſen-

Was muß der Bauer und Lancdwirt
vom neuen Reſchsverkehrsrecht wissen?

zwang geſtatten. Hoffentlich wird von dieſer Beſtim
mung reichlich Gebrauch gemacht.

Nach S 12 der Reichsſtraßenverkehrsordnung müſſen
alle Fahrzeuge an der Rückſeite zwiſchen Fahrzeugmitte
und linker Außenkante

mit Schlußlichtern und amtlich geprüften Rück
ſtrahlern verſehen ſein,

die nicht als 50 Zentimeter über dem Erdboden
eangebracht ſein dürfen, damit ſie auch im Schein

Daſer überholender Kraftfahrzeuge zu ſehen ſind.
Die e Rückſtrahler können ſo angeſetzt und befeſtigt werden, daß ſie beliebig alsgeweggſelt und an jedem zu

benutzenden Fahrzeug angebracht werden können.
Es bedeutet eine Härte, daß jedes Fuhrwerk, mit

Ausnahme derer, die innerhalb der Gemarkung des
Betriebsſitzes oder benachbarter Gemarkungen zu land
und forſt wirtſchaftlichen Zwecken verkehren, und mit
Ausnahme der landwirtſchaftlichen Maſchinen und Ge
räte einen Rückſpiegel haben muß.

An jede r uß ferner Vor und Zunameund en 1- eh ſind Fahrräder, Kutſchwagen, Schlitten,
fahrbare Arbeitsgeräte, Handwagen und amtlich ge
kennzeichnete Fahrzeuge. Mehrere Fahrzeuge müſſen
durch Kennummern unterſchieden werden. Bei
Fuhrwerken iſt die Kennzeichnung am Geſchirr zu be
feſtigen.

Tiere dürfen nur von geeigneten Führern und von
Treibern in ausreichender Zahl getrieben werden.
Pferde dürfen nur gekoppelt geführt werden. Ein
Reiter darf höchſtens zwei Handpferde mitführen.

Bis ſpäteſtens 1. Jannar 1935 ſollen die Bremſen,
Rückſtrahier und Schlußlichter angebracht ſein. Es iſt
zu hoffen, daß bis dahin nähere Beſtimmungen er-

für ſ gangen ſind, die die Vorſchriften für die Landwirtſchaft
mildern.

Die alte Mühle

um 2 Uhr nachmittags ablieſt. Wenn das feuchte
Thermometer bei klarem Wetter alſo zum Beiſpiel
5 Grad um dieſe Zeit anzeigt, ſo ſind nachts (falls
nicht Bewölkung ntinh 2 Grad Froſt zu erwarten.
Die den Gewächſen drohenden Nachtfröſte werden in
deſſen nur bei klarem Himmel eintreten.

Man ſtelle die Thermometer im Freien auf, ſchütze
ſie gegen Sonnenſtrahlen und Regen, ſorge aber da
für, daß der Luftzug freien Zugang hat. Bedingung
iſt außerdem, daß beide Thermometer gleichen Gang

zeigen. W. R.
Einwinterung von Gemüſe.

Zum Einſchlagen der Gemüſe im Keller ſollte man
in jedem Herbſt friſchen, reinen, gelben oder weißen
Sand in den Keller ſchaffen und den vorjährigen ent
fernen; denn dieſer ſchon einmal zum Einſchlagen be
nutzte Sand enthält viel Fäulniskeime von den Ge
müſereſten. UÜberhaupt iſt eine gründliche Reinigung
des Kellers, wozu auch das Ausweißen und Aus
pej ein gehört, ſtets anzuraten. Je ſauberer der

eller, deſto größer die Haltbarkeit der eingelagerten
Vorräte. Daß nur völlig ausgereiftes, ſorgfältig und
bei trockenem Wetter geerntetes Gemüſe eingekellert
werden ſollte, iſt ſelbſtverſtändlich. Und damit kein zu
ſang Welken im Keller eintritt, wird der Sand ganzchwach angefeuchtet, ſo daß er eine ein

emüſeim Garten erhält. Auch das eingeſchlagene e
darf nötigenfalls etwas angefeuchtet werden, wobei

aber ſtreng darauf. zu achten iſt, daß kein Weſſer in
die Herzen und geſ enen Köpfe dringt,

Federzeichnung.

Der Schnitt der Bäume.
Wer immer größere Zierbaumgruppen in ſeinem

Garten hat, der wird ſchließlich die Erfahrung machen,
daß dieſe Bäume allmählich zu dicht ſtehen und dung
ein unſchönes Geſicht bekommen. Sie behindern ſi
gegenſeitig, ſtreben in dauerndem Konkurrenzkampf in
die Höhe und werden dadurch im unteren Teil der
Krone kahl-
Die meiſten Laubgehölze vertragen in ſolchen Fällen

einen recht kräftigen Rückſchnitt. Eine Aus
rahme machen aber Buchen und Birken, die eine ſolche
Behandlung ſchwer übelnehmen und vor allem niemals
im Sommer geſchnitten werden dürfen. Während der
erſten Monate des Jahres iſt dagegen an
Tagen ein Schnitt durchführbar, doch darf ſelbſtver
ſtändlich nicht die ganze Krone zurückgeſchnitten werden.

Bei dieſem Rückſchnitt iſt natürlich die auch beim
Obſtbaumſchnitt ſtets übliche Regel zu beachten, ſtarke

weige immer von unten anzuſägen und ſchließlich die
ittfläche auch noch ſauber zu glätten und ſie dann

mit gutem Baumwachs zu verſtreichen. G. L.

Gedanken zur Bodendüngung.
Die meiſten unſerer Gartenböden ſind zu einſeitig

oder zu wenig gedüngt. In beiden Fällen ſind keine
befriedigenden Erträge zu erzielen. Wer zu wenig
oder gar nichts gibt, darf natürlich auch ts von
ſeinem Garten erwarten. Wer aber andererſeits an
gemeſſen jedoch einſeitig düngt, der wird bitter ent
täuſcht. So können z. B. reichliche Stallmiſtgaben

auf die Dauer nicht zur Wirkung kommen. Stallmiſt
düngung bewirkt in erſter Linie Humusbildung. Er
dient vor allem als Nahrung für die ſo wichtigen
Bodenbakterien. Es entſtehen auf die Dauer anderer
ſeits dabei Säuren, die die Bakterien dann wieder
töten. Dem wirkt man durch Kalk entgegen. Schwere
Böden erhalten je Ar jährlich etwa 10 Kilogramm
feingemahlenen Branntkalk, leichte Böden dagegen
doppelt ſoviel an kohlenſaurem Kalk. Unter weiterer
Verwendung von Torf entſteht dann ein milder Humus.
Alle unſere Gartengewächſe ſind ſehr kalkliebend, ſo
daß ein Vorrat daran nur günſtig ſein kann. Dann
wirken auch die künſtlichen Dünger wieder gut. Es iſt
nämlich bekannt, daß einſeitige, jahrelange künſtliche
Düngung auf die Dauer auch keine hohen Erträge
ſichert. Es fehlt dann an dem neutraliſierenden Kalk
und dem Humus bildenden Stallmiſt. Der Kalk muß
innig mit dem Boden vermiſcht werden, damit ſich
eine gute Krümelſtruktur bildet. Darum wird er bei
trockenem Wetter geſtreut. Der Boden darf dabei auch
nicht in grober Scholle liegen, da der Kalk ſich ſonſt
nicht mit den feinen Erdteilchen vermiſcht. Kalk übt
ſo nicht nur eine chemiſche Düngewirkung auf den
Boden aus, ſondern beeinflußt dieſen auch in phyſi
kaliſcher Beziehung hervorragend.

Eine gute Bodenverbeſſerung erzielt auch das
Untergraben von Unkraut. Auf dieſe Weiſe wird die
Humusbildung ſowie die Durchlüftung des Bodens be
günſtigt. Allerdings dürfen Quecken uſw. nicht unter
gebracht werden.

Bei der herbſtlichen Bodenbearbeitung iſt ſtreng
darauf zu achten, daß der Boden grobſchollig liegt.
Nur ſo kann der Froſt gut lockernd einwirken und
außerdem etwaige Schädlinge vernichten.

Wie der Gartenboden, ſo muß auch die Miſtbeet-
und die Kompoſterde für das nächſte Frühjahr ge
pflegt werden. Wo unfertige, „friſche“ Erde ver-
wendet wird, können keine Pflanzen gedeihen. Der
Kompoſt muß daher hinreichend verweſt ſein was
durch wiederholtes Umfetzen im Laufe des Winters
unter Zugabe von Kalk und gut mit Jauche durch
tränktem Torf erreicht wird. Auch der Kompoſt
haufen wird regelmäßig gejaucht. Den ſpäter hinzu
zumiſchenden Torf behandelt man zunächſt geſondert,
und zwar durchtränkt man ihn alle 14 Tage in einer
dichten Grube oder einem größeren Behälter bis zur
Sättigung mit Jauche. Jm Dezember wird er dann
mit dem Kompoſte vermiſcht. Von Anfang des Jahres
ab wird der Kompoſt, der im Frühjahr zur Verwen-
dung kommt, nicht mehr gejaucht. Jm Januar erfolgt
nochmals eine Gabe von 2 Kilogramm Äützkalk auf
1 Kubikmeter Kompoſt. Kommt dieſer auf Saatbeete
oder wird zu Blumenerde verwendet, ſo iſt eine Bei-
miſchung von feinem Flußſand zu empfehlen.

Auch die aus dem Kaſten ausgehobene Erde darf
im Frühjahr nicht einfach wieder zur Verwendung
kommen, ſondern muß im Laufe des Winters ver
beſſert werden. Unter Zuſatz von Thomasmehl wird
die Erde wiederholt durchgearbeitet. Jm Januar iſt
magerer Erde etwas 40er Kalk zuzufügen. 14 Tage
vor der Verwendung iſt eine Beimiſchung von Ammo-

niak angebracht. er.

Meinem „„M. K.““
bleib ich ſteis tireu,

weil er die Zeitung iſt, die mir gefällt,
das Blatt, das mir alles das bietet,
was ich als Freund der Heimat und als
deutſcher Volksgenoſſe wiſſen möchte und

wiſſen muß. Jmmer flott und immer
aktuell, vermittelt der M. K. das große
Zeitgeſchehen und alles, was damit zu
ſammenhängt, in klarer, knapper Form.
Zuhauſe iſt er jedem wie ans Herz ge
wachſen. Das „gewiſſe Etwas“, das auf
Freundſchaft und Vertrauen beruht, iſt
auch das Koſtbarſte, was ſich eine Zeitung

mit der Zeit erwerben kann.

Deshalb überall in Stadt und Land

nur den

Merſeburger Korreſpondent
(Vitteldentſche Neueſte Nachrichten)

Sas Heimat u. Farmiltenblatt
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Hancibalſ im Vorclergrunci
Großkämpfe im euns-Stacion un in Grobkayna

Leunag gegen 1885: eine ſchwer zu löſende Aufgabe für den Herbſtmeiſter. MWV. Jeitz wird in Kayna keinen leichten
Stand

Merſeburg, 17. November.
Der kommende Sonntag behandelt uns Merſe

burger eigentlich recht ſtiefmütterlich: Es iſt im Fuß-
ball nichts „los“, und im nur „etwas“. Der
ATV. pauſiert und wird die Zeit der Ruhe daraufSctweiben ſich zu neuen Taten zu rüſten. Das
horgige Programm:

TuSpV. Leung--Tu SpBV. 1885,
SpB. 1922 Großkayna--MTvBV. Zeitz,
Jahnbund Freyburg--Neptun Weißenfels.

klaſſe konzentriert ſich nun auf das Derby Leuna gegen
TusSpV. 1885. An der Ta daß Leunaga Herbſt-
meiſter iſt, kann auch der Ausgang des Spieles nichts

Im Stacion
Ceunsa:

Das größte Intereſſe für die Spiele in der Bezirks

Platzheſiger bemüht ſein, auch die 85 er zu „kantern“.
Leicht wird es Leuna beſtimmt nicht haben, denn gerade
dieſe Be nungen ſahen die Merſeburger immer in
beſter Verfaffung. Jn blendender Form hat aber
Leung ſich den Titel erkämpft, und es müßte ſchon
ganz eigenartig zugehen, wenn 1885 dem Siegeslauf
des Meiſters Einhalt gebieten könnte. Der Jahnbund
Freyburg wird ſich auf das Zuſammentreffen mit den
Weißenfelſer Schwimmern gehörig vorbereiten müſſen,um nicht miederum eine Abfuhr einzuſtechken. Freyburg

hat nichts mehr zu verſchenken, aber die Neptunen
haben ihre alte Form wieder zurückgewönnen. Kayna

tritt auf eigenem Platze dem MTV. Zeitz gegenüher,
7

Das Spiel zwiſchen TuSpV. Leung und TusSpV. 1885 Merſeburg wird ein Groß
kampf werden!

Die Leunger tragen morgen ihre letztes Ver-
bandsſpiel der erſten Runde aus. Es wird wohl
eines ihrer ſchwerſten werden. Denn verkehrt wäre
es, die 1885er nach ihrer überraſchend hohen Nieder
age gegen Neptun nicht als vollwertig einzuſchätzen.
Sdets waren ſich gerade die morgigen Gegner gleich
wertig und nur knapp waren immer die Reſultate.

Haben die 1885er ihre Arbeilsdienſtler (vor allem
aber den Mittelläufer Bölker) zur Stelle, dann
ſind ſie durchaus in der Lage, dem Herbſtkmeiſter

eine gleichwerlige Partie zu liefern. Aber die
Leunger Hinkermannſchaft iſt im Gegenſatz zu der

von 1885 in glänzender Verfaſſung.
Und nur wenn Richter, der 1885er Sturmführer,
feinen Egoismus beiſeite läßt, wird auch die Merſe
burger Angriffsreihe gefährlich werden. Beide Mann
ſchaften wollen die Punkte erringen, ſo daß dieſes
Vormittagsſpiel unter Leitung von Zachartas

Hall. TuSpV. in Möckerling!
Ein intereſſantes Freundſchafisſpiel.

Alte Rivalen aus den Gründerjahren des Hand-
ballſpieles ſtehen ſich nach Jahren wieder einmal in
einem Gefellſchaftsſpiel gegenüber. Wenn auch Halle
höherklaſſig ſpielt, ſo werden doch die Möcker-
linger alle Ehre und alles Können einſetzen, um ihren
Begtrk mit Erfolg zu vertreten Es wäre keine Kber
raſchang; wenn Möckerling Sieger bliebe. Denn die
gut in Form befindliche Sturmreihe brachte es bisher
in den Punktſpielen auf 78: 47 Toren. Vorher:
III.

Polizei Weißenſels in Magdeburg
gegen den dortigen Gaumeiſter (PSV.).

Der PolizeiVfL. Weißenfels hat morgen gegen den
PSV. Magdeburg wohl den ſchwerſten Kampf
der ganzen Punktſpiele zu beſtreiten, denn das Spiel

in Magdeburg ſtatt. Jmmer haben ſich beide
annſchaften gute Kämpfe geliefert, und in Magde-

ne ſtets der Magdeburg Sieger während
in ßenfels der PVfL. den Sieger ſtellte. Wie wird
nun der Kampf am Sonntag ausgehen? Weißenfels
kann eine ſehr gute Elf ſtellen, die unbedingt verſuchen
wird, erfolgreich zu ſein, denn wenn Weißenfels eine
neue Niederlage einſtecken muß, dann iſt wohl auch
damit zu rechnen, daß Magdeburg den Gaumeiſtertitel
erneut erringen wird. Magdeburg hat die letzte Nieder
lage in Weißenfels noch t denn in einem

Kampf von unerhörter W
in den letzten 10 Minuten nicht weniger als 6 Tore
aufholen und gewann dann noch mit [1:9. Während
Weißenfels ſeine Mannſchaft verſtärken kann, muß
Magdeburg den Mittelſtürmer erſetzen, der am letzten
Sonntag herausgeſtellt wurde. Spielt bei Weißenfels

der Mittelſtürmer Se iler wie am Sonntag, dann iſt
ein Weißenfelſer Sieg möglich. Auch Froböſe kann
t n ebürg wieder ſpielen, ſo daß auch die Hinter-
man ft verſtärkt iſt.

Dn de Lailes den d Freie psv. Halle
gegen era agdeburg-- P V.Weibenfes, Junkers Deſſau MNTV. Magdeburg.

x

e ſind folgende Be
In der halliſchen

n vo HRC. Weiſe. Diemivo an h GTB., c
Reie Unterröblingen.

Zwiſchenrunde um den
Deutſchen HandballPokal.

Die Zwiſchenrundenkämpfe um den Deutſchen
HHandball-Pokal werden am morgigen Sonntag

wor
Gau Baden Gau Bayern in Mannheim,
Gau Weſtfalen Gau Schleſien in Minden,
Gau Riederrhein-Gau Rordmark in Barmen,
Gan Brandenburg--Gau Oſtpreußen in Berlin.

F.

uchtigkeit konnte Weißenfels

tragen. Der Spielplan iſt wie folgt aufgeſtellt
en:

W

(ATV.) zu einem Großkampf werden ſollte.
Vorher ſpielen Leung Reſerve und 1885 Reſerve. Hier
haben die Leunger die weit beſſeren Siegesausſichten.

haben. Neptun will auch in Freyburg zu Siegerehren kommen.
mehr ändern. Aber aus Preſtigegründen wird der der ſich erſt am ver nen Sonntag wieder durcheinen Bombenſieg n über den ATV. in

empfehlende Erinnerung brachte.
Jn der Kreisklaſſe ſteht kein Punktſpiel auf der

Tagesordnung, denn beide Spiele wurden abgeſetzt.
Von Jntereſſe ſind aber die Freundſchaftsſpiele

Kögßſchen-Beung--Spergau,
Möckerling 1911--TuSpB. Holle.

Die Spergauer führen die Tabelle der 2. Kreisklaſſe an.
Man will anſcheinend einmal das Gelände ſondieren
und Aufſchluß über das Stärkeverhältnis der beiden
Klaſſen erhalten. Der Kampf in Möckerling begegnet
größtem Jntereſſe. Die Aufgabe der Möckerlinger iſt
ſchwer.

1885 beim Herbstmeister! HockeyLänderkampf in Berlin.

Deutſchland Belgien
Die Platzanlage des Berliner Hockey-Clubs in

Berlin iſt morgen Kampfſtätte des 3. Hockey-Länder-
ſpiels Deutſchland --Belgien, zu dem folgende deutſche
Mannſchaft aufgeſtellt wurde: Warnholtz (Harveſtehude
Hamburg); Wiesner, Siede (beide Leipziger SC.);

Zeitzer Hancibalier in Großkavna!
MT V. Vater Jahn Zeitz kommt zum Punktſpiel nach Kayng.

Der Sportverein- 1922 Großkayna wird morgen zu
beweiſen haben, daß ſein letzter großer Erfolg (gegen
TVg. Weißenfels) kern Zufallsſieg war. Wenn die
Mannſchaft auch morgen ſo kämpft und den Zeitzern
mit gleichen Waffen begegnet (Schnelligkeit, Wurf-
kraft!), dann iſt es durchaus möglich, daß es wieder zu
einem Gewinn der Platzbeſitzer kommt. J

Es wird aber von Kaynger Hinkermannſchaft
abhängen, wie ſie mit dem ungemein wendigen
Zeitzer Sturm fertig wird. Die Zeitzer verloren

Halbzei t in der Fußba l Gau 9a
gegen und wenn Spielvereinigung Erfurt gegen Meiſter Wacker

etzte Stelle! In der Bezirksklaſſe ſpielen Preußen Neumark und

oſe i9s des Gaues V (Mitte) hesches
Wenn Halles Sportfreundin Halles Sportteeunde ter Vittotia s Waa
gewinnt, dann käme der SpV. 1899 Merſeburg

Merſeburg, 17. November.
Die Fußball Gaumeiſterſchaft 1934/35 wird

morgen in der Ligaklaſſe des Gaues VI (Mitte)
in der erſten Runde beendet. Vier Spiele bringen
den Abſchluß, ohne daß ſchon irgendwie die Lage
für einen Meiſterſchaftskandidaten oder für den
Abſtieg geklärt oder auch nur vorentſchieden wäre.
Eine der am Ende der Tabelle liegenden Mann-
ſchaften, Sporiv. 1899, und mit dieſem der „ge
ſicherke“ „Sportklub“ haben die Vorrunde bereits
beendek. Sie find morgen ſpielfrei.

Viermal Ganliga
Das Programm des morgen Spieltages der höchſten

e

umfaßt vier Spiele die in der Spitze kaum ünde-
rungen eintreten laſſen werden, dafür aber in der Lage
ſind, am Tabellenende „umzuwechſeln“. Es ſtehen
auf der „Speiſekarte“

Steinach 08 I. Spottv. Jeng,
Sportfreunde Halle--Vikiorig 96 Magdeburg,
Spielv. Erfurt Wacker Halle,
Kricket- Viktoria Magdeburg BVfL. Bitterfeld.

Die Steingcher Meiſtermannſchaft ſollte auf eigenem
Gelände die Jenager Pöttinger-Elf knapp aber ſicher
niederhalten können und damit weiterhin die Tabelle
anführen. Ob aber Wacker Halle in Erfurt zu einem
Siege kommen wird, iſt zweifelhaft. Schon im Vor
jahr wurde Wacker einmal von der Spielvereinigung
in Erfurt bezwungen und damals waren die Hallenſer
in ihrer Spielſtärke beſtändiger. Gewinnt aber die
Spielvereinigung und bringt auch Sportfreunde Halle
das Kunſtſtück fertig, den Neuling Viktoria 96 aus
Magdeburg zu ſchlagen, dann ſtünde unſer Sport-
verein 1899 am Tabellenende. Es iſt aber auch
andersherum möglich. Dänn nämlich, wenn die Fa
voriten ſiegen dann würde die 99er Stellung
etwas „geſichert“. Von den Bitterſeldern hat man in
letzter Zeit wenig Erfolgreiches geſehen. Sie dürften
48 die ſpielſtärker gewordenen Magdeburger

ricketer kaum zum entſcheidenden Erfolg kommen.

Alles auswärts
Unſere Mannſchaften der Bezirksklaſſe ſpielen alle

auf des Gegners Plähzen.
Wieder ſtartet die Bezirksklaſſe voll zählig. Sie

muß mit. Volldampf dem Ziele entgegenſteuern. Bis
zur Ermittlung des Herbſtmeiſters iſt es noch ein
Stück Wegs Morgen aber werden bereits
SchwarzGelb und TuR. Weißenfels und ebenfalls
Naumburg 05 die erſte Runde beſchließen. Das
Programm. des 18. November iſt folgendes:

Halle 98 Preußen Merſeburg,

WeT

nen er
h

nach einer 5: 1- Führung nur 6:7 gegen Leung,
ſieglen mit 12:6 über Sur und mit nicht
weni als 18 2 über den ATB. Merſeburg.Sie ſtellen alſo beſte Klaſſe dar!

Kayna ſpielt leider ohne Schubert, für den Heine
als Ljnksaußen-Erſatz. eintritt. Schubert ſpielt ſich
morgen in den Hafen der Ehe! Das Handball-
ſpiel wird vor dem Fußballſpiel gegen Mücheln zum
Austrag gelangen.

T

Ammendorf auswärts.
Boruſfia-- Ammendorf 1910,

TuR. Weißenfels-Halle 96,
Sporkv. Jeih--Schwarz-Gelb Weißenfeis,
Wacker Nordhauſen--Spielv. Neumark,

MilspAbil. Torgau-- Naumburg 05.
Es liegen überraſchungen in der

Luft! Wir wollen nur andeuten: Halle 96, Ammen-
dorf und Naumburg 05! Dieſe drei Mannſchaften
ſollten ſich morgen vor ihren Gegnern „hüten“
Wir trauen es 275 der bombigen Niederl desVolſonntage der Tu Mannſchaft Zu, daß ſt den

Gerdes (Münchener SC.), Keller (Berliner HC.), Jakob
Leipziger Mehlitz Berliner SV. 92), Herbert
Müller Berliner SC.), Scherbarth (Berliner SV. 92),
Kurt Weiß (Berliner SC.), Meßner Berliner SV. 92).

Bisher gab es zwei Länderſpiele Deutſchland re
Belgien. s erſte in Brüſſel ging 1:3 für unſere
Vertreter verloren und 1928 wurde Belgien mit 3:0
geſchlagen. Auch diesmal gilt Deutſchland als Favorit,
okgleiunterſchatzt werden dürfen.

Bitterfelder Damen
gaſtieren beim Merſeburger Hockey-Club.

Beim MHC. weilen die Damen des Sportverins
Elektro Griesheim Bitterfeld. Seit derletzten Begegnung ſind ſchon etliche Jahre dahin-
egangen. Um ſo mehr intereſſiert daher das jetzige
äfteverhältnis. Urteilt man nach bereits ſtatt

er Spielen, dann hat der Hockey-Club die
eſſeren Ausſichten.

W assersport

Veim III. Olympia- e
Prüſungsſchwimmen

in Halle ſtartet 521 e (Merſeburger h

Zu den am kommenden Sonntag im StadtbadHalle ſtattfindenden III. Slhnia präfunge wen

kämpfen hat auch unſere Merſeburger
Schwimmerſchaft gemeldet. Rudi Pfeiffer
wird das 200-Meter-Herrenbruſtſchwimmen beſtreiten.
Der junge MSS.er wird in dieſem Kampf keinen
leichten Stand haben, denn es haben ſich dazu nicht
weniger als 20 Schwimmer aus Magdebu Halle.
Jena, Weißenfels, Deſſau, Altenburg und Delitzſch ge
meldet. Aber wir hoffen, daß er wenigſtens einen
Platz belegen wird.

Jn Halle:II. Deutſche Hallenmeiſterſchaften im aunſtſpringen

vom 1-Meter-Brett.
Die vom Springwart des Deutſchen Schwimm-

verbandes, Dr. Lechnir, im Vorſahre ins Leben
gerufene Hallenmeiſterſchaft im Kunſtſpringen
1-Meter-Brett findet am 27. Januar in Half
erſte Wiederholung. Die Durchführung iſt dem

V. von 1902 übertragen worden.

96ern die erſten Punkte abknöpft. Für unſere
Preußen wird der Kampf gegen 98 in Halle ſchwer
werden. Es wird von der Verfaſſung des Jnnen-
ſturms abhängen, wie der Spielausgang wird. Be
ſinnt ſich der Preußenſturm wieder darauf, daß ſeine
frühere Stärke nicht nur die Queckſilbrigkeit, ſondern

vor allem das Ausnutzen der geringſten Chance im.
aber nurgegneriſchen Strafraum war, dann

dann! Für die Neumärker Spielvereinigung ſollte
es Ehrenſache ſein, aus Nordhauſen nur mit zwei
Plus punkten heimzukehren. Aber Wacker iſt gegen
wärtig beſſer als im Vorjahre.

Als Spielſlätte des großen Kampfes zwiſchen dem
Syoriverein 1899 und der kombinierien Mannſchaft
Preußen VfL. Merſeburg iſt der Preußen-Platz
beſtimmt worden Schiedsrichter iſt Hecht (Halle 96).
Auch die Mannſchaften ſind bereits aufgeſtellt worden.
Das heißt der Sportverein wird ſeine in den Gauliga-
ſpielen bewährte Kampfelf ſtellen, in der vorausſichtlich
der „Zuwachs“ Lehmann erſtmals mitwirken wird.
Die gegneriſche kombinierte Mannſchaft ſteht wie

folgt: ſuehcher
ler eWe Preußen)

Weiſe Ku Kn(beide Preußen) (VfL.
Wachsmuth Meiſter dberg Meißner(VfL.) (Preußen) (beide VfL.)

Erſa tz: Brettſchneider I (Preußen).

Für den Kampf einer Merſeburger B Mannſchaft
gegen die Spielvereinigung in Reumark wird folgende
Elf. die Farben unſerer Stadt vertreten:

Ludwig
(Preußen)

e

(Preußen) (99)el tung 3(VfL.) euſenBrettſchneider II Klaus Jeſſe GSenkſtock
reußen) (VfL.) (Preußen) (beide VfL.)

Er ſa tz: Kohla (VfL.).
Für das Merſeburger Spiel erſcheint die

Hintermannſchaft einſchließlich der Läuferreihe recht
pielſtark. Sie wird dem 99er Sturm das Toreſchießen
chwer genug machen. Der Angriff wird erſt zu be

iſen haben, ob er in ſeiner Geſamtheit ſtark genug
um die anerkannt glänzende Verteidigung des

r

t J.

Winterhiſfe-Spiele!
Am Sußtag auf qem Preußsenpfatz in Merseburg

m

Die Elf für Neumark erſcheint etwas bunt zu
ſammengewürfelt. Doch kann man gerade hier ſagen,
daß ſie der Spielvereinigung als beſtes Gegenmittel z
bieten hat: größte Kampfkraft.

Jn Merſeburg findet, zrichteten, vor dem Großkampf 99 Preußen VfL. 8
intereſſantes Fußballſpiel ſtatt, das eine Merſeburget
Prefſema
ballSchiedsrichter als Gegner ſieht. Beide Mann
ſchaften werden vorausſichtlich wie folgt antreten:

Preſſemnannſchaft: eWrowel Mündecke
W. Rößner echt

Bubel Goldhammer SGeorgi Thoan Gödicke
e

Berle Klein Wollny Michaelis a
(beide, 99) (Neumark) (VfL.) (Preußen)Weiſe Großgebaner Ellnger
(Preußen) (beide VfL.)eßmann Geiler

(Preußen) (VBfL.)
idel

(Preußen)
Schiedseichter:

Pfeifenmänner gegen Preſſeleute!
Das Spiel wird großem Jntereſſe begegnen Bei den
Schiedsrichtern ſind 4 Vereine vertreten. Jn der
Preſſeelf ſind alle Merſeburger Zeitungen („M. K.
„M. T.“ und „MNgZ.“) vereinigt. Schiedsrichter iſt
Preußens Vereinsleiter Kops

Schon heute ſei auf dieſe Spiele aufmerkſam ge
macht, die zugunſten der Winterhilfe aus-

etragen werden. Jn Anbetracht des guten Zweckeshieſer Kämpfe ſollte der PreußenPlatz (am hinteren

Gotthardsteichh Maſſenbeſuch aufweiſen. Wir
werden über die Veranſtaltungen noch näher berichten!Sportvereins zu überwinden.

Mit einem Grif zaubert ihnen

sſehiskaia, hört

W Kkostenlos die neuen Werbe
Auf Wunseh euoh auf Tallzahung

der Schaub a 55 Jio Sondor Europas
und Kurzwollenstationor. der ganzen Weh in ihr Heim. Eloktrodyn.
lautspracher, vorblidileh sehönes Ecdelholzgohsuse, geoſehte Voll-

Ubor e bie 2all vorrätig
orhbobtättsr
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Rr. 270.
Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichfen). Sonnabend, den 17. November 1934. Nr 276.

Preußen im Kampf mit den 98ern!

Eine ſchwere Kraftprobe für die Merſeburger,
die ſie aber doch zu ihren Gunſten geſtalten können!
Ja, ſehr ſchwer wird dieſer Punktkampf für die

Preußen werden, zumal er ja auch in Halle ſtatt
findet. Und doch iſt die Aufgabe zu ihren Gunſten zu
löſen, wenn Merſeburgs elf Spieler beherzigen, was
ihnen (nicht nur für morgen allein!) mit auf den Weg
n ſei: Die Punktſpiele erfordern ſchon im jetzigen

tadium kämpferiſche und phyſiſche Ener-
gien! Und zwar auf jedem einzelnen Poſten.

Das geringſte Erlahmen oder Nichtmittun auch nur
eines Spielers der Elf führt ehe e
überlaſtung der anderen, legt damit alſo den erſten
Grund zum Nachlaſſen der Nebenleute und zumſhüehlichen Mißerfolg. Man möge beizeiten daran

denken, daß Siege er kämpft ſein wollen!
Was mit dem höchſten und allerletzten Krafteinſfatz zu
ſchaffen iſt, das zeigte die Preußenelf ſelbſt deutlich in
den vergangenen Abftiegsabwehrkämpfen, da wurde
nahezu jeder Widerſtand gebrochen und ſelbſt Un
mögliches vollbracht. Gewiß, die halliſchen 98er ſind zur

it ſehr ſpielſtark; nicht umſonſt halten ſie den zweiten
bellenplatz hinter den 96ern beſetzt. Nur ein einziges

Spiel von bisher 9 ging für ſie verloren. Und da
ſollten ausgerechnet die Preußen diejenigen ſein,
welche .2? Noch dazu, wo bekannt wurde, h
Hallenſer ihre ſtärkſte Elf mit: Grimm; Müller, Hädicke;
Roßhirt, Hädicke, Wetterling; Hartlapp, Raap, Thomas,
Vogler, Waſſerzieher zur Stelle haben werden! Dieſe
elf Mann werden natürlich gleichfalls mit allen
„Tugenden“ beſtrebt ſein, alles zu verhindern, was der
Mannſchaft etwa den Anſchluß an die führenden 96er
koſten könnte. Die Preußen brachten es aber in der
vergangenen Saiſon fertig, ihnen in den beiden Treffen
3 Punkte abzunehmen! Das war damals auch nur
möglich, durch beſtes Einſetzen jedes einzelnen. Warum
ſoll das morgen beim Mitbringen der gleichen Voraus-

nungen nicht wieder gelingen? An Stelle von Thon
wirkt aus der Reſerve Richter mit. Als Pfeifer
fungiert Soeber (Bor.).

Renmark mit geſchwächter Elf
fährt zum Punktſpiel nach Nordhauſen zu Wacker.
Normalerweiſe hätte hier die Spielvereinigung Neu

mark glatt den Sieger geſtellt, wenn ſie einigermaßen
ſtark wäre. Denn an relativem Können ſind die
Geiſeltaler den Nordhäuſern doch noch um ein Erkleck
x überlegen. Da aber nun Neumarks Elf morgen

„beſchnitten“ iſt und

ichen e viel i enädn ran es ſpielt a ä nureine kombinierte NeumarkMannſchaft,
ſo en die Ausſichten auf einen Sieg auf Nordhauſens
Boden nicht die roſigſten. Folgende Elf wird die Farben
Neumarks vertreten: F. Hetzger; Gromball, Hennig;
P. Hetzger, Steigemann, Patzſchke: Jakobi, Haring, Wenige
Scheibe, Bittner, Reinsberger. Hoffen wir, daß dieſer
Mannſchaft, die den ehrlichen Willen hat, das Beſte zu
geben, der Ernſt der Lage klar vor den Augen ſteht.

Hält Landsberg die Spitze?
Wichtige Kämpfe in der 1. Kreisklaſſe.
morgige Programm der 1. Kreisklaſſe weiſt

nungen auf, die viel Jntereſſantes und Über-
raſchungen verſprechen. Tabellennachbarn ſtehen ſich
gegenüber. Es wird hart um die Tabellenfüh-
run eſtritten. Leider iſt infolge des SA.Auf-
marſches der Punktkampf VfB. Schkeuditz gegen unſeren
Merſeburger VfL. auf einen ſpäteren Zeitpunkt ver
ſchoben (ſollte das einmal das entſcheidende Meiſter
ſchaftsſpiel werden? Im übrigen ſind folgende

rungen zu verzeichnen:
Kayna 1922—Sportring Mücheln,Beuna 1926 Amsdorf, nche

Landsberg Weiſe Halle,
Reideburg--Favorit BlauWeiß Halle,
Gieb. Sportbrüder-—Lettin.

In erſter Linie intereſſieren uns die Kämpfe in
Kayna und in Beunga. Kayna nimmt wohl
Favoritenſtellung ein, wird aber feſtſtellen müſſen, daß
mit den Müchelnern nicht gut Kirſcheneſſen iſt. Ob
Beuna die Amsdorfer, die kürzlich Mücheln zweiſtellig
hineinlegten, wird niederringen können?

Zum Stiftungsfeſt in Großkayng
gaftierk im Punkkſpiel Sporkri e Mücheln beim
So Sportverein 1922

ei alte Rivalen im Geiſeltal! Die Müchelner, auf eigenem Platz, ſind ſtets ein beſah
Gegner. Auf des Gegners Gelände laſſen ſie etwas
nach. Das darf man aber für morgen nicht annehmen.
Denn die Gäſte haben nicht nur ihre ſtärkſte Mann
ſchaft cngemeldet, ſondern werden beſonders gegen
Kayna einen beſonderen Ehrgeiz aufbringen, um zu
einem Erfolg zu kommen. Auch die Großkaynger
ſtellen ſtärkſte Beſetzung. Sie verſuchen aber ein Ex
periment: Keller wird Sturmführer ſein! Neben
97 S r bzw. Munter, Meixner.

ie Läuferreihe wird Peetz, Kolb, Wirſing bilden.Schlußdreieck ſteht wie ne rſing bilden. Das

De i auf Keller an, ob er ſichs anerkannt gute Spiel der Sdurchſetzen kann. 2oekring-Ctf
San er n ma isen „Folgen“ desiftungsfeſtes laboriert, dürfte es nach K iSieg des Platzbeſitzers geben. ch Kampf einen

Der Neuling Amsdorf
ſpielt morgen in Beung.

Morgen hat Beuna den Neuling Amsdorf als
Gegner. berraſchenderweiſe ſetzte ſich Amsdorf in der
neuen Umgebung durch und gehört noch heute zu
den Anwärtern der Herbſtmeiſterſchaft. Beung hatte
ebenfalls einen guten Start doch iſt die Mannſchaft
in letzter Zeit durch Abgang einiger Spieler zum
Arbeitsdienſt und zur Reichswehr auseinander-
geriſſen und hat dadurch in ihrer Spielſtärke nach
gelaſſen. Wenn Baumann morgen zur Stelle iſt,
werden die Beunger nachſtehende Mannſchaft Ams-
dorf entgegenſtellen: Schäfer; Zätzſch, Röthling;
Müller, v. Rhein, Denk; Thomas, Thärigen, Bau

Beuna; I. Knaben VfL. Merſeburg I. Knaben in
Beuna.

vfr. Merſeburg komb. Dürrenberg komb. Da
beiderſeitig Spieler am SA.-Aufmarſch teilnehmen,
haben beide Vereine ein Freundſchaftsſpiel zweier
kombinierter Mannſchaften, vormittags, im A
abgeſchloſſen. VPfL. braucht dieſes Spiel, um neue
Kräfte auszuprobieren. Da auch Dürrenberg eine
gute Durchſchnittself ſtellt, dürfte Gewähr geboten ſein
für einen intereſſanten Kampf.

Eine Vorentſcheidung
gibt es morgen im Lenna-Stadion zwiſchen TuspvV.

Leung und SpBV. Dürrenberg.
Dieſer Kampf bringt die Entſcheidung um die

Herbſtmeiſterſchaft der Abteilung 6 der II. Kreisklaſſe
und bildet unter Umſtänden gar eine Vorentſcheidung
für die Meiſterſchaft im ganzen. Dürrenberg führt
mit 13 P. vor Leuna mit 12 P.

Därrenberg ſpielt morgen ohne Naumann, da
gegen ſteht den Leungern erſtmalig der here
99er Brödel als linker Läufer zur ng.Der Kampf erſcheint offen. Dürrenberg hat vor allem

eine ſtandfeſte Hintermannſchaft. Leunas Mannſchaft
gefiel in letzter Zeit durch ihren Kampfgeiſt aller
elf Spieler. Das Reſultat wird nur knapp werden.

reußens Reſerve fährt zu den halliſchen 98ernund arten dort denſelben ſchweren Widerſtand wie die

1. Mannſchaft zu überwinden haben, um einen Sieg
einbringen zu können.

Untere Mannſchafien:
Preußen: Jugend A--Dürrenberg Jugend; Jgd. B

gegen Kayna Jgd. B; 1. Knaben-Kayna 1. Knaben(ſämtlich Preußenpla).

Sechach

Zum Großereignis in Beung
Rogmann, Bochum, ſimultan gegen Schachfreunde

BeunaKötzſchen.
Wie ſchon vor kurzer Zeit angekündigt, kommt

dieſer Simultenkampf am Sonntag, 18. Nov.,
abends, zum Austrag.

Dem Schächer Rogmann geht ein guter Ruf
raus.Jm Jahre 1932 errang er als 21 jähriger den

Titel ernſchachmeiſter“, der erſtmalig
vom Deutſchen s nd vergeben wurde.

1934 wurde Rogmann Meiſter von Weſtfalen. Zu
gleicher Zeit trug der Weſtfalenmeiſter einen Wett
kampf Hans Müller, Wien, aus, der 5: 5 endete.

i n darauf beſiegte Rogmann in Holland
den Meiſter Th de Jong mit 734 248. Sein letzter
großer Erfolg war der I.--IV. Platz im Weſtdeutſchen

rnier, den er unter 12 Teilnehmern mit dem
Deutſchen Meiſter Kieninger, Herrmann und Elm
teilte. Der jetzt 23 jährige blieb in dieſem Turnier als
geh Teilnehmer un ge ſchlagen. Bemerkenswert

vo

C Kkrye)
Deutſchlands AmateurRinger

kämpfen morgen in Ludwigshafen gegen Ungarn.
Ludwigshafen iſt morgen der n des

2. Länderkampfes zwiſchen Deutſchland und Ungarn,
die ihre beſten Amateur-Ringer ins Feld ſchicken
werden. Vor 2 Jahren ſiegen die Ungarn mit 4:3.
Diesmal werden folgende Ringer unſere Farben ver
treten: Fiſcher (Zweibrücken), Hering S
Schwarzkopf (Koblenz), Schäfer (Schifferſtadt), Neu
e (Eſſen), Siebert (Darmſadt), Hornfiſcher (Nürn

rg).

In Kürze

Für das Silberſchild-Endſpiel iſt jetzt s
tragungsort Berlin beſtimmt worden, wo ſich die
Gau Mannſchaften von Brandenburg und Baden-
Württemberg am 25. November gegenüberſtehen werden.

Einen gewaltigen Widerhall fand der große Er-
folg der Jtalſener beim Fußballkampf gegen
England daheim, wo der Kampf durch Lautſprecher
übertragen wurde. Auf allen Plätzen und vor den
Kaffees ſtauten ſich die Menſchen, die nach den beiden
Torerfolgen Meqzzas in echt ſüdländiſche Begeiſterung
gerieten.

35 600 Lire erhält der Deutſche Fußball-
Bund als Anteil an dem Reingewinn aus der Fuß
vall-Weltmeiſterſchaft in Jtalien. Jnsgefamt
wurde ein Kberſchuß von 720 000 Lire (rund 150 000
Reichsmark) erzielt.

Kieninger brachte er dieſen derart in Zeitnot, daß der
Kölner 22 Züge in 10 Minuten machen mußte.

ür alle Schachſpieler, auch ſolche, die einem
erein nicht angehören, ſteht die Teilnahme an

dieſer Simultanvorſtellung frei.
Da an dieſem Tage das erſte Punktſpiel Beuna
egen Leuna ſteigt, ſo hat auch die SchachgemeinKheſt Leunaga die beſte Möglichkeit, ſich an dieſer Ver

anſtaltung anſchließend zu beteiligen.
Für die Teilnehmer an dieſem Simultankampf wird

empfohlen, eigene Bretter mitzubringen.

Dr. Jimmermann in Führung.
Die vierke Runde im Kramm-Gedächtniskurnier.
Die Ergebniſſe der vierten Runde in dem vom

Merſeburger Schachklub durchgeführten
Kramm-Gedächtnisturnier zeigte folgende Ergebniſſe:

1. Klaſſe: Schulz Dr. Zimmermann 0:1, Kiſt-
macher Reiter 1: 0, Wegner--Keſſel 38, Lehnert
gegen Bunke 1:0, Klemt--Schulz 0: 1.

2. Klaſſe: Höhne--Stumpe 0:1, Hirſchfeld Recht
0 1, Kritzler--Popitz 0: 1, Dietrich Sack 1: 0, Schade
gegen Kiſtmacher 1:0.

Da Wegner und Keſſel ſich auf ein Remis einigten,

Bekanntmachungen
der Turn- und Sportvereine

Die Millimeterzeile koſtet 7 Rpf.

S C. Morgen früh Platzarbeit für alle Mit-
Preussen sglieder auf unſerem Sportplatz ab 7 Uhr.

Kreis Saale
im x Witte vom DFB.

nun nFolgen r 42 e S November,
riga abgeſetzt:ehe r i heut Be Merſeburg (Hecht, v 96);

Spiel Nr. 620, Neumorkt II--Wacker II (Kayna); Spiel Nr. 626,
Schkeuditz II--VPfL. Merſeburg u Bei twart für Fußban

Straßenſperren
Nach Mitteilung des DDAC., Gau 18 (Mitte), e in

der Woche vom 19. bis 25. November folgende Straßen im
mann, Jftiger, Jſſermann. Vorher Gaugebiet geſperrt:Amsdorf II. ß ber Beuna II gegen Totalſperren:

Beuna: II. Knaben Spergau I. Knaben in Bernburg Jlberſtedt. Sperrung der geſamten Strecke bis
auf weiteres.

z

iſt, der Bochumer ſeine Einzel- und Maſſen liegt zur Zeit Dr. Zimmermann mit 4 Punkten
tämpfe im flotten Tempo abſolviert. Jm Kampf gegen in Führung, gefolgt von Keſſel.

überſichtstabelle der 4. Runde.

u 12 13 P.

1 1

2Lehnert L 1 o 1 21/,s Bunke o E o o4Keſſel. i 1 1 11 535Glimm 5 0 1 16 Reiter T o o 0 o 07Klemt 1 0 1 2s Utermöhle. s 2u,9 Schulz o o 1 1 c 210 Kiſtmacher. u o 1 o 211 Schreier. 1 10 A 212 Schumacher. (0 0 Co 013 Dr. Zimmermann. 1 11 un «4
1 2 345 6 78099 1(10 11 12 13 9

(Schluß des ſportlichen Teils.)

S S Gräfenhainichen Düben. Sperru iſchen Gräfenhainichenund öng bis 30. 11. Umleitung Biere u See be ren
ſe en. Mehrweg 16 Kilometer.

tſtedt Welfesholz. Sperrung der geſamten Strecke bis
auf weiteres.

Sandersleben Alsleben. Sperrung der geſamten Strecke
bis auf weiteres.Sandersleben Aſchersleben. Sperrung zwiſchen Sanders
leben und h bis auf weiteres.Sangerhauſen Artern Weimar. Sperrung zwiſchen Artern
und Reinsdorf bis auf weiteres.

Songerhauſen rg. Sperrung von Sanger-hauſen bis zum Abzweig nach Einzingen bis auf weiteres.
Groppendoef Nordgermersleben. r wegen Reichs

ere von Groppendorf bis zur nverkehrsſtraße
Magdeburg--Helmſtedt bis a

Enderode--Steclenberg. rrung bis zum vollſtändigen
u der Straße. vehn ierte. Sp verode--Dreiannen errun J rFertigſtellung der Straße im Frühjahr 1985. 8 zu

Halbſeitige Sperren:
Magde Brandenburg. Bauarbeiten zwiſchen Heyroths

berge und Genthin. Bauarbeiten zwiſchen Olvenſtedt
und Eichenbarleben.
vitteſg Rtenberz Bauarbeiten zwiſchen Brehna und

e

wetßenfel Bauarbeiten iſchen Wernsdorf u. Zeitz.
Naumburg Querfurt. Bauarbeiten zwiſchen Querfurt und

über
ſtelle des DDAC. in Halle
Tel. 20 68, zu erfragen.

und
und enthäutet, entgrätet und in Würfel geſchnitten.
Dann werden die Zutaten der Reihe nach in einengut ſchließenden Topf, den man am Boden mit Fett

belegt hat,
Lagen
man K 1 Waſſer, legt etwas t obe
ſchließt den Topf und käßt das Gericht in 15 bis 20
Minuten langſam garkochen.

Gaugebietes ſowie Auskünfts
lpenpäſſe ſind in de Gaugeſchägts

a. d. S., U
Straßenſperren außerhalb des r

niverſitätsring 3,Befahrbarkeit der

Reue Eintopfgerichte
Zum Einkopfſonnkag am 18. November.

pichelſteiner Eintopf aus Fiſch.
2 Pfund Fiſchfleiſch, 158 Pfund Kartoffeln, 1 große

Rübe, 1 kleiner Selleriekopf, Zwiebel, Salz,
feffer, 60 g Fett. Das Gemüſe wird ſauber Sbrpt

in Scheiben geſchnitten, der Fiſch wird t

i ichtet. iſchen di i enn n nd Veee Jeeghee gehe
Fett obendrauf, ver

(Für 4 Perſonen.)
Fiſchragouk.

abgelöſcht

Sals

as Gericht kann verändert werden, indem man
klößchen mit gar werden läßt oder auch Pilze oder
Gurkenſtücke.
Seelachs, Rotbarſch oder
4

Man kann Legſign r

Pökelfleiſch mit Linfen.
Etwa 2 Pfund gepökeltes Schweinefleiſch wird mit

kaltem Waſſer aufs Feuer geſetzt, nach dem Aufkochen

abgetropft, kalt begoſſen und t rläßt man Fett, legt das Fleiſch, das von Zeit zu Zeit
umgedreht wird, mit geſchnittenen
den Topf und pfeffert es. ind Fgoldgelb, gibt man Suppengrün hinzu und ein Pfund

etrockngt. Dann zer-

r inSind Fleiſch und Zwiebeln

gewaſchene Linſen. Das Ganze bedeckt man mit
kochendem Waſſer und kocht das Gericht zwei Stunden
verdeckt. Dann nimmt man das Fleiſch heraus, läßt
den Saft einkochen, zerteilt das Fleiſch in Scheiben
und richtet es mit den Linſen, auf die man gehackte
Peterſilie geſtreut hat, an. (Für 4 Perſonen.)

Schweinebraten mit Apfeln und Kartoffeln.
Man legt ein ziemlich fettes Stück Schweinefleiſch

das mit Salz eingerieben iſt, in eine r und
fügt rund herum kleine abgebrühte Karto feln, kleine

jebeln und geſchnittene dicke Scheiben von geſchälten
pfeln hinzu. Unter das Fleiſch gießt man etwas

kochendes Waſſer und brät das Ganze eineinhalb
Stunden im Backofen. Man bindet die Soße und
richtet den Braten mit der rundherum gelegten Bei
gabe an.

Spaniſch Frikko.
In einen feſt verſchließbaren Topf gibt man I

Milch und lagenweiſe 4 Pfund in Scheiben in
rohe Kartoffeln, ein halbes Pfund fettes tind und
ein halbes Pfund Schweinefleiſch. Dazu drei Eßlöffel
Salz, Pfeffer, 5 iebeln und 100 g Butter. Das
Gericht kocht im ſſerbad in etwa 3 Stunden gar.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsautttung ſowie
30 Ptgnnig in Briefmarken beigefügt werden. ne Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen
Eine alte Abonnenkin. Wir bitten um Einſendung

der letzten Bezugsquittung ſowie 30 Pf.
J. W. Zur LDehebung des Katarrhs iſt vor allem

Sorge für einen ſauberen, trockenen, warmen Stall
und bei fſonnigem, warmem Wetter für Aufenthalt im
Freien zu tragen. Das Futter muß leicht verdaulich,
mehr flüſſig und ſchleimig ſein, da der Schleim zugleich
reizmildernd wirkt. Bei einfachem Erkältungskatarrh
kann von folgender Miſchung: Ammon. chlorat. 20.0,
Radix Liquirit. 100,0, die mit Sirup zu einer eßlöffel
weiſe zu verabfolgenden Latwerge verarbeitet wird,
Gebrauch gemacht werden.

W. B. Es fragt ſich, ob die Wohnung überhaupt
ohne weiteres gekündigt werden kann. Wenn ſie noch
dem Mieterſchutzgeſetz unterliegt, ſo kann nur durch
das Amtsgericht bei Vorliegen eines wichtigen
Grundes gekündigt werden. Ein ſolcher iſt u. a.
dringender Eigenbedarf des Vermieters. Darin,
die Wohnung für Jhren Sohn benötigt wird, iſt
dringender Eigenbedarf nicht zu erblicken. Kommt das
Mieterſchutzgeſetz nicht in Frage, ſo muß der Mieter
nach ordnungsmäßiger Kündigung die Wohnung
räumen. Sonſt iſt Räumungsklage beim Amtsgericht
erforderlich.

Scherze von damals.
Es war 1914. Jn einem kleinen franzöſiſ

Städtchen war die franzöſiſche Poſtanſtalt von
deutſchen Feldpoſt belegt worden. Die immer offen
ſtehende Tür, an der franzöſiſch „Tirez“ a z
ſtand, ärgerte einen der Feldpoſtmänner. o ſetzte
er ein „u' dahinter, und nun hieß es „Tirezu“.

„Euer Unterſtand ſieht recht verlaſſen aus!“
„Ja, unſer Unteroffizier iſt Hausbeſitzer der

läßt auch im Krieg keine Schönheitsreparaturen
machen.“

Endlich ging es wieder in ein anſtändiges Quar-
tier. Auf einem Boden, wo 24 Schipper untergebra
ſind, bietet ſich ihnen als Lager nur etwas Stroh.
Abends ſieht ein Offizier einen Landſturmmann mit
einer großen Miſtgabel dem Quartier zuſchreiten.

„Nanu“, fragt er ihn, „wohin mit der Miſtgabel?-
„Nach oben jehn“, ſagt der Schipper, „und die

Betten machen, Herr Leutnant.“

Fachkrilik.
Zwei Urzte betrachteten eine Röntgenaufnahme der

Lunge eines Patienten.
„Gutes Photo“, ſagte der eine.

Barnſtädt bis W. 11.
Genthin Raßdorf Nathenow. Bauarbeiten auf der ganzen

und deshalp ein- für allemal:

Die Schuhe putzt man mit

Erdai

„Ja“, meinte der andere, aber die linke Lungen
hälfte iſt ein bißchen geſchmeichelt.“

Wir liefern ſämtliche

kunb-Zeltschriften
und jede Funk- Literatur
Außerhalb Merſeburg Leung
werden alle wöchentlichen Funk
Lingen durch unſere M.K.

räger pünktlich zugeſtellt.
Th. Rößner
zweigstelle Leuna
Jnduſtrietor 1
Fernruf Sammelnummer 2323.
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Altaſiatiſche Poeſie
Wenn wir die folgenden uralten Gedichte geleſen

haben, ſind wir, vermute ich, alle einmütig in ihrer
Beurteilung: ſie atmen ſchönſte Poeſie.

1. Das Streitroß.
Gabſt du dem Roſſe ſeinen Heldenmut,
ſeinem Halſe der Mähne flatterndes Gewand?
Haſt du's gelehrt, Heuſchrecken gleich behende
zu ſpringen, furchtbar prächtig ſchnaubend?
Es ſcharrt den Boden, freut ſich ſeiner Kraft
und ziehet aus, der Rüſtung keck entgegen.
Es lacht der Furcht und bebet nicht
und wendet vor dem Schwerte ſich nicht um.
Es klirrt auf ihm der Köcher,
es flammet Speer und Spieß,
und rauſchend, raſchelnd ſchürft's den Boden
und hält nicht ſtand bei der Drommete Schall;
ſo oft das Horn tönt, ruft es „Hui“.
Von ferne wittert es den Streit,
der Führer donnern und das Schlachtgeſchrei.

2. Der Leviathan (Krokodil).
und ſeine Glieder erſt und ſeine Kraft und ſeine

Rüſtung!
Wer öffnet ihm den Panzer wohl,
wer ſeines Rachens Doppeltor,
wo grauſig rings die Zähne fletſchen

Wer greift ihm in das zwiefach ſtarrende Gebiß?
Wie prächtig eng geſchloſſen ſind
der Schuppen gekerbte Reihen,
zuſammen feſtgenietet, Schild an Schild, und undurch-

dringlich!

Jn ſeinen Augen blitzt's wie Morgenrot.
Aus ſeinen Nüſtern qualmt der Dampf,
ſein Hauch iſt Kohlenglut, es loht fein Mund.
Steif angegoſſen ſind des Fleiſches Wangen.
Sein Herz iſt harten Guſſes gleich dem Kieſel.
Stürzt er hervor, der Tapferſte verzagt.
Nicht Schwert, micht Speer, nicht Pfeil beſiegen ihn;
ein Strohhalm dünket ihm die Keule,
des Wurfgeſchoſſes ſpottet er, des ſauſenden.
Die ſcharfen Scherben ſeines Bauches pflügen,
des Dreſchers Walze gleich, den Uferſchlamm.Er tauchet in die St ſie wallt und ſiedet,
die ſchimmernde Furche zeichnet ſeinen Pfad,
und weißes Haargekräuſel ſäumt die Welle.

Wer ſeine Bibel gut kennt, hat ſchon gemerkt, daß
die beiden Gedichte im Buch Hiob ſtehen, Kap. 39 u. 41.
Auch aus der Lutherüberſetzung kann man den dichte
riſchen Schwung der beiden Gedichte fühlen. Aber in
unſerer vorſtehenden überſetzung hat ein ſeelenver-
wandtes Dichtergemüt dem aſiatiſchen Dichter geholfen,
ſchönſts Deutſch zu reden.

So birgt das Alte Teſtament viele Schähe.

Die Baugenossenschaften
im Rahmen des deutschen Siectungswerkes

Am 12. d. M. veranſtaltete der Haupiverband
Deutſcher h (Baugenoſſenſchaften
und Uſchaften) E. V. im großen Sitzungsſaal der
Deut Bau und Bodenbank AG. in Berlin in An
weſenheit des Schirmherrn der deutſchen Bauvereins

g, des Staatsſekretärs Dauſer vom baye
riſchen Staatsminiſterium für Wirtſchaft, ſeinen erſten
Verbandstag ſeit Jnkrafttreten der ihm vom Reichs
wirtſchaftsminiſter gegebenen neuen Satzung. Der
Hauptverbandsführer, Dr. Dr. Ruſch, Dresden, teilte
u der Sitzung mit, daß er den ſtellvertreten

Verbandsführer des bayeriſchen Landesverbandes,
Dötſch, München, zu ſeinem Stellvertreter be

en habe. Er legte ſodann die künftigen Aufgaben
dar, die die deutſchen Baugenoſſenſchaften und -geſell
ſchaften im Rahmen des deutſchen Siedlungswerkes zu
erfüllen hätten. Der Hauptverband habe auf Grund
der neuen Satzung des Reichskommiſſars für das Sied-
lungsweſen eine ſtärkere innere Geſchloſſen-
heit und Einheitlichkeit erlangt. Der Haupt-
verbandsführer erklärte, daß er feſt entſchloſſen ſei, die
ſo gewonnene größere Stoßkraft des Verbandes un
geſäumt für eine

erhöhte Aktivierung der baugenoſſenſchaftlichen
Siedlungstätigkeit

einzuſetzen.

Anſchließend umriß Staatsſekretär Dauſer in
kurzen Ausführungen die beſondere Bedeutung der
deutſchen Bauvereinsbewegung für die Erreichung der

ngs und ſiedlungspolitiſchen Ziele der national
ſozialiſtiſchen Regierung. Er begrüßte, daß ſich der
Hauptverband für die Jnangriffnahme der ihm imtigen ſachlichen Arbeiten

offnung aus, daß es inerüſtet habe, und ſprach die
n Baugenoſſenſchaftenürze gelingen werde, die deut

reſtlos ihren hohen Zwecken, den minderbemittelten
lggroſſen Wohnung und Heim zu verſchaffen, zu
uführen.Die Aufforderung des Staatsſekretärs D zur

Mitarbeit der Baugenoſſenſchaften fand die lebhafte
Zuſtimmung der voillzählig erſchienenen Vertreter der
3000 gemeinnützigen nungsunternehmen. Sie gaben
in einmütiger Geſchloſſenheit erneut dem feſten Willender deutſchen Baugenoſſenſchaften und egeſellſchaften

Ausdruck, ſich unter einheitlicher nationalſozialiſtiſcher
Führung in die Front des deutſchen Siedlungswerkes
einzugliedern und ſich mit allen in der deutſchen Bau
vereinsbewegung vorhandenen Kräften in den Dienſt
der großen bevölkerungs- und ſiedlungspolitiſchen Auf
gaben zu ſtellen, die der Führer und Reichskanzler als
eine der vordringlichſten und wichtigſten Arbeiten des
nationalſozialiſtiſchen Staates bezeichnet hat.

r

Die mitteldeutſchen Wohnungs
unternehmen

ſind im Verband mitteldeutſcher Woh
nungsunternehmen (Baugenoſſenſchaften und
-geſellſchaften) E. V., Sitz Merſeburg deſſen Ver
bandsführer Landesrat Dr. Staude, Merſeburg, iſt,
als Unterverband des Hauptverbandes zuſammen
geſchloſſen. Dieſer Verband wird vom 1. 1. 1935 ab
230 Wohnungsunternehmen vereinigen, die über 45 000
Wohnungen für minderbemittelte Volksgenoſſen ver
walten.An der geſtrigen Verbandsführerbeiratsſizung des
Verbandes mitteldeutſcher Wohnungsunternehmen nahm
der ſtellv. Hauptverbandsführer, Pg. Dötſch, München,
teil, in der die Jahresarbeit des Verbandes für 1935
beraten wurde.

Mehr Selbſtbeherrſchung.
Strafkammer Halle.

Gegen das Urteil des r Halle vom25. September d. J. hatte der 41jährige Emil V. aus
Merſeburg Berufung eingelegt. Er war damals

wegen W des 30jährigenElektroMechanikers Erich E. aus den erſchwerenden
Umſtänden des S 224 StrGB. zu 1 Jahr 6 Monaten
Gefängnis und wegen einfacher zu 100 RM. Geldſtrafe
verurteilt worden, weil er dieſem in der Nacht zum
28. Januar 1934 im Verlaufe eines Streites, den V.
ſelbſt begonnen hatte, ſo in den linken Daumen gebiſſen
hatte, daß dieſes wichtige Glied abgenommen werden
mußte. Wir berichteten damals eingehend über dieſe
Verhandlung vor dem Schöffengericht Halle.

Die Strafkammer Halle hob am Freitag, dem 16. No
vember 1934 das Urteil des Schöffengerichtes auf, und
zwar, weil dieſes wegen der Schwere des Verbrechens
aus F 224 nicht zuſtändig iſt, und verurteilte als erſte
Inſtanz V. wegen einfacher Körperverletzung zu zwei
Wochen Gefängnis und wegen der ſchweren Körper-
verletzung aus S 224 zu 1 Jahr Gefängnis und zog
dieſe beiden Strafen zu 1 Jahr und 1 Woche Ge
fängnis zuſammen.

Die Straftammer ſtellte feſt, daß V. weder im
Café noch ſpäter in Notwehr gehandelt hat, daß er
vielmehr ohne ſtichhaltigen Grund auf E. eingeſchlagen

atte. Sie betonte im Urteil, daß auch für dieſe ein
che Körperverletzung eine Geldſtrafe nicht ausreichend

ei, zumal V. gerade als Nationalſozialiſt in gehobener
tellung wiſſen mußte, daß er nicht Wirtſchaftsprüge

leien anfangen dürfe, und daß er nach dem klar aus-
nen Willen des Führers in ſeiner gehobenen

tellung nicht mehr echte, ſondern höhere
Pflichten habe. Jm weiteren Verlaufe des Abends
nach beendetem Streit auf der Straße war V. dann
der Ferjolger. der über E. noch auf ſeinem Hofe

erfiel.
Die Strafkammer hielt aber nicht für erwieſen, daß

V., wie der Verletzte es annahm, deſſen linken Arm zu
ſich herangezogen habe, um ihm in den Daumen zu
beißen, ſondern es glaubte, daß dies in der Hitze desGefechtes geſchehen a Weil die Tat nicht bei voller

Nüchternheit und mit ruhiger, kalter Überlegung ge
ſchehen iſt, weil V. vielmehr noch erregt von der

w. Schlägerei war, deshalb billigte ſie
ihm mildernde Umſtände zu. Zur Höhe der Strafe
geh ſie aber dem Ausdruck, daß man gerade von einem
Mann in ſolch ener Stellung in der Bewegung
mehr Selbſtbeherrſchung verlangen müſſe.

Amtsgericht Weißenfels.
War es ein Racheakt?

E. Sch. aus Weißenfels ſtand unter der An
klage des Rückfallbetruges vor Gericht. Er wird be-
ſchuldigt, in den Jahren 1933--34 bei ſeinem Vater,
der eine Kürſchnerei beſitzt, gearbeitet zu haben, ob
wohl er wöchentlich 16.50 Wohlfahrtsunterſtützung
bezog. Die Anzeige war von einem Mieter des Vaters
des Angeklagten au ngen, mit dem der Haus
bier Mietsſtreitigkeiten hatte. Da ſich verſchiedene
W derſprüche ergaben und auch Entlaſtungszeugen auf-
tralen. wurde der Angeklagte antragsgemäß frei-
geſprochen

Ein Jahr Gefängnis für einen Rabenvaker.

er Körperverletzung im Sinne des F 223 b B.
z erantworten. Der Angeklagte hatte ſein 5 Monate

s Kind mehrfach in roher und unmenſchlicher Weiſe
„andelt, ſo daß das kleine Weſen am ganzen Körper

S riemen, Schwellungen und ſogar Blutergüſſe auf-
w es. Der Amtsanwalt ging mit dem Rabenvater ſehr
ſcharf ins Gericht und nur mit Rückſicht darauf, daß
das Kind keinen dauernden Schaden davontrug, wurde

Aus ciem Gerichtssaal
von der Beantragung einer Zuchthausſtrafe abgeſehen.
Der Strafantrag lautete auf ein Jahr und drei
Monate Gefängnis, ſowie ſofortige Verhaftung,
damit der Angeogte nicht aufs neue Unheil anrichten
könnte. Das Gericht erkannte auf ein Jahr Gefängnis,
ſah aber von der Piortigen Verhaftung ab, damit
St. erſt ſeine häuslichen Angelegenheiten in Ordnung
bringen kann.

Feines Miſchmus.
Vergehens gegen das Lebensmittelgeſetz

hatte M. K. aus Weißenfels eine Strafverfügung
über 20 Mark erhalten, gegen die er v
Dem Angeklagten wurde zur Laſt gelegt, Mi in
den Handel gebracht zu haben, in dem ſich Milben
und Käfer befanden. Er machte geitend, daß er
das Mus von einer auswärtigen Firma bezogen habe
und bei Abgabe an den Kleinhandel nicht immer in der

prüfen. Da der Sachverſtändige Dr. Theobald, Merſe
burg, dieſer Auffaſſung beitrat, wurde der Angeklagte
auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen. Wahrſchein
lich wird nunmehr Strafantrag gegen den Herſteller
des Miſchmuſes geſtellt werden.

Große Strafkammer Naumburg.
Strafermäßigung abgelehnt.

Der wegen Eigentumsvergehens und anderen
Straftaten ſchon zehnmal vorbeſtrafte H. H. aus Mark
kleeberg war vom Weißenfelſer Schöffengericht wegen
fortgeſetzten Betrugs zu 1 Jahren Gefängnis ver
urteilt worden. Da ihm die Strafe zu hoch erſchien,
wurde gegen dieſes Urteil Berufung eingelegt. Der
Angeklagte war im Juli 1934 mittellos in die Weißen
felſer Gegend gekommen und hatte bei Gaſtwirten in
n e ernſ Wiederach, Untergreißlau
und eißenfels Zechprellereien verübt, wie er
auch einen Friſeur um das Raſiergeld prellte. Die
Berufung wurde koſtenpflichtig verworfen.

Amtsgericht Naumburg.
Auf eine anonyme Anzeige hin hatte die Polizei

Milchproben bei der Milchausträgerin Frau Agnes B.
entnehmen laſſen, die einen Waſſerzuſatz von 10 bis
15 Prozent ergeben hatten. Die Angeklagte beſtritt
jede Verfälſchung, es müßte ihr von ihrem Ehemann
oder einer anderen Perſon damit ein Streich geſpielt
worden ſein. Sie wurze, wie im Strafbefehl, wegen
Lebensmittelfälſchung zu 30 M. Geldſtrafe, hilfs-
weiſe 10 Tagen Gefängnis, verurteilt.

Der Kraftwagenführer Fritz G. war am 3. Septbr.
beim Einbiegen in die Marienſtraße falſch gefahren,
daß ein Fußgänger ſich nur durch einen Seitenſprung
retten konnte. G. wurde zu 10 M. Geldſtrafe oder
2 Tagen Gefängnis verurteilt.

Jn Flur Rathe witz hatte Flurhüter Peter einen
Mann beim Kartoffelſtehlen erwiſcht, der ſich G. aus
Mertendorf genannt hatte. Jhm war aber hinterher
Karl F. aus Mertendorf als Täter bezeichnet worden.
Dieſer hatte auf ſeine r Strafbefehle über 6 und
4 M. erhalten Auf den Einſpruch mußte auf FreiWruchſpertannt, werden da eine Perſonalverwechf

möglich iſt.
Werner A. von Naumburg hat am 17. September
im Warteſaal des r den Polizeihauptwachtmeiſter B. beleidigt. Von der vorgeſetzten Dienſt
ſtelle angezeigt, hatte A. einen Strafbefehl von
2 Monaten Gefängnis erhalten. Auf ſeinen Einſpruch
iſt die Strafe in Rückſicht, daß der Angeklagte geiſtig
minderwertig iſt, auf 1 Monat Gefängnis er
mäßigt worden.

lung

Geſchäftliches.
Der en AJ. G. Mouſon G Co., Frankfurt

Lage ſei, die Ware auf ihre Beſchaffenheit nachzu

Verkauf von festen Brennstoffen
nur nach Gewicht.

Dem Reichskommissar für Preisüberwachung ist
eine Reihe von Nachrichten nach denen
der Verkauf von festen Brennstoffen verschiedent-
leh nieht nach Gewieht, sondern nach dem Stück-
preis erfol bei einem solchen Verkauf sind Ver-
iuste und für die Bevölkerung zu be-fürchten. Um die Bevölkerung davor zu schützen,
hat der Reichskommissar für Preisüberwachung eine
Verordnung nach der der Verkauf vonSteinkohlen, Steinkohlenkoks, Steinkohlenbriketts,
Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Gruòöekoks sowie
aus diesem hergestellter Briketts, oberbayerischer
Pechkohle und der aus dieser hergestellten Briketts
nur nach Gewicht erfolgen darf. Zuwiderhandlungen
werden mit Gefängnis und mit Geldstrafe bestraft.

Die öffentlichen Lebensversicherungs-
anstaiten in Deutschland.

Im Oktober 1934 wurden bei den im Verbanä
öffentlicher Lebensversicherungsanstalten in Deutseh-
land zusammengeschlossenen 18 Anstalten 15 430
neue Kapitalversicherungen mit 20,61 Mill. RM. Ver-
sicherungssumme beantragt. Die durehbsehnittliche
Versicherungssumme beträgt in der Großlebensver-
sicherung 3441 RM. und in der Sterbegeldversiche-
rung 385 R.

Veränderungen
in der Verwaltung der Hapag-Lloyd-Union.

Die Vorsitzenden der Aufsichtsräte von H
und Lloyd teilen mit: Der Vorsitzende des Vor-
standes der Hamburg-Amerika-Linie, Herr Obous-
s ier, scheidet auf seinen Wunsch am 1. Januar
1935 aus dem Vorstand der Gesellschaft aus. Ferner
sind die Herren Marius Boeger und Dr. Leisler
Kiep von ihren Amtern als Mitglieder des Auf-
sichtsrates zurückgetreten. Auber diesen Verüände-
rungen und dem Ausscheiden der Herren Dr. De-
ters, Stadtlaender und Ritter haben wei-
tere Veränderungen in der Leitung der Hapag-Lloyd-
Union nicht stattgefunden. Alle darüber hinaus-
gehenden, von einem Teil der ausländischen Presse
angestellten Kombinationen entbehren jeder Grund-
lage.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 16. November.

Tendenz: Schwach.
Die Börse bot am Freitag das gleiche Bild wie

in den letzten Tagen. Aktien bröckelten weiter ab.
Dagegen hielt das Interesse kür Renten an. Alt-
besitzanleihe besserten sich um Prozent. Aktien
waren überwiegend schwächer, trotzdem günstige
Nachrichten aus der Wirtschaft vorlagen. Kaliwerte
lagen umsatzlos. I. G. Farben verloren Prozent
und bröckelten weiter ab. Maschinenaktien waren
gut gehalten. Tagesgeld lag mit 37/5 bis 45 Pro-
zent etwas Knapper als am Vortage.

Amtliche Devisenkurse.
ln Keichsmark.)

16. u. 15. ren e
Lood Pfd. St 12. 42 2.415 Kopeab 100 K 55. a 55. 44
Neuyork Doll 2.406 2. 49 Oslo 100 K 2.41 62. 39
Amsrerd 100 89.01 168. 10 Paris 100 Fra
Bröse 100 Bei 58. 58. 17 Prag 100 K t. 378 160.
Daas 100 Gul 31. 81. 07 Schweiz 100 Pru 90.78 77
jiaſies i00 Lire 20 Budapes iJugeoel. 160 D. a 69 Wios 109 Sebill z. 68. 85

Berliner Produktendörse.

För 1000 kg t6. 11. Für 50 kg e 11.

r T 204 35.99 37. 00oggen r 184 SpeiseerdseeBraugerst 212 219 Peluschkas
Neue Winterg 2industrie- ad Wickes 11.59 e. esv 163 Slaue Lapines 7.25 7. 75Hafer mürk Gelbe Lupises 9. 79 16.25

Veineomeh] 269. Serradelisb 21.85 Leoinkuchen 7.85Weixenkleio 11.30 Trockenechnita 4.35Roggenkleio 8.85 Sojsa Sehbrot g. 80
Kaps 1000 kg Kartotſeltfloenes 8.860
Leiasaat. 1080 kg o

Weizen märk. 76/77 kg je di Roggen mürk. 7273 10 h
Exkl. Monopol-Zusechlag

Berliner Getreidegroßmarkt vom 16. November.
Das Angebot sowohl in Weizen als auch in

Roggen war völlig ungenügend. Das Mehl-
geschäft ist verhältnismäßig ruhig. Weizenmehl
hat laufenden Abzug, in Roggenmehl haben die Ber-
liner Mühlen schwierige Absatzmöglichkeiten. In
Weizenmehl sind die Unterkunftsmöglichkeiten

fach wird bei Verkäufen die Lieferung von Soja-
schrot gewünscht. Futtergerste ist ebenfalls
knapp angeboten. In guten Industriegersten
erhält sich die lebhafte Nachfrage, dagegen sind
mittlere Industriegersten etwas schwieriger unter-
zubringen, gelbe, milde, beregnete Braugersten wer-
den weiter glatt aufgenommen. Feinste Brauquali-
täten sind kaum offeriert, für dieselben werden
Preise über Notiz geboten. Am Futtermittel
markt bleibt Kleie dringend gefragt, Angebot ist
hier so gut wie gar nicht mehr im Markt. Die
kleineren Zuteilungen in Sojaschrot, die gestern er-
folgten, reichten nicht aus, um auch nur einen ge-
ringen Teil der Nachfrage zu befriedigen. Olkuchen
waren iiberhaupt nicht offeriert. Prompte Kartoffel-
flocken liegen fest, die Nachfrage ist gut, das An-

bot reicht ziemlich zur Deckung des Bedarfes aus.
fferten für Ware zur späteren Lieferung werden

nur vVvorsichtig herausgegeben. Melasse-Mischfutter
steht der guten Nachfrage gegenüber, wenigstens
soweit Melassetreber zu kaufen sind, ausreichend zur
Verfügung. In den übrigen Futtermitteln ist das An-
gebot sehr Klein.

Butternotierungen.
Berlin, 16. Nov. Deutsche Markenbutter 1,30

Reichsmark, feine Molkereibutter 1,27 RM., Molkerei-
butter 1,23 RM., Landbutter entsprechend niedriger.

Zuckernotterungen.
MAagdeburg, 16. Nov. Rohzucker nieht

notiert. Tendenz: Rubig.
Preis für Weibzucker (einsechl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 kg brutto für netto ab Ver-
ladestello Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Ztr. Gemahlene Melis
bei Lieferung November Dezember 31,40. Tendenz:
Ruhig.

Die Notierungen verstehen sich für 50 kg brutto

kür Sack.
u 5Duflage liegt ein Proſpekt s ine für netto einschl. 10,50 M. Steuer und einschl. 50 Pf.

Incdustrie Handel Börse
C IIIIIIIIIIII CCunu

normal. Hafer ist ebenfalls knapp offeriert, viel-

Terminpreise für Weibzucker einschl. Sack
frei Seeschiffseito Hamburg. November 3,60 Br.,
3,50 G., Dezember 3.60 Br., 3.50 G., Januar 3,70 Br-,
3.60 G., Februar 3,80 Br., 3,70 G., März 3.90 Br.,
3.80 G., Mai 4,10 Br., 4,00 G., August 4,40 Br. 4.30 G.
Tendenz: Rubig.

Magdeburger Getreidegroßmarkt vom 16. November.

10. 11. 13. 11. u. 12. 11.
Weizen u e. 126. Wintergerste 195-192 190-232

Gr. Wwintergerste*) 138-13

Roggen 7273 158. 158. Viktoriaerbsen 320 es 629-688
Handelspr.. Weizenmanl BSommer Gerste Typez. Futter- u, In Koggenmeh 20.

dustrzw. geeig S u Tyre v

Roggenkleie S9.80 2

Amtlich festgestellte Preise des amtüchen Groß
marktes für Getreide und Futtermittel zu Halle

vom 17. November.

Far 1000 Neue Ernte EFör 100 kg) Neue Erato

Weizen vg/ n J Viktoriaerbees 52Roggen I Futtererbsen
208 218 Raps 2h re 11.30Hafer 159 R P 2.90Mais M eime 13.50 14. 80Trock 70Tendenz: Bei knappem Angebot Brotgetreide

und Futtermittel gesucht.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 16. November.
Auftrieb: 3038 Rinder (davon 828 Oechsen, 413

Bullen, 1797 Kühe, Färsen, Fresser), direkt zugeführt
163; 1981 Kälber; 3259 Schafe (Lämmer und Hammel),
11789 Schweine, direkt zugeführt 62.

Heute Heute tiowts
Oed a i a Xaäbe 3 1122 Schato 3 25 23do. 2 do. e 19 16 dodo. 3 22 Färaeo t 35 38 S Ia. a edo. 5 22 o 3 25--39 Schweine Udo. 6 Fresser 20 26 do 2Bulioso 124 37 Kälber 70 do 31 862do 2132 35 do 2] 5258 40 4 e9 52do. 329 31 do 3 49--4 do x 48do. 0 22-27 do. 4 0 38 do 61 49 44Kehbe u Schato t 37 324 do 71de 212431 40 21 30 32

Marktverlauf: Rinder in guter Ware ziemlich
glatt, Kälber mittelmäbig, Schafe glatt, Schweine in
guter Ware glatt, sonst ruhiger.

Berliner Börse vom 16. November.
(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank böerseburg.)

Laufende Notierungen. Erste Kursse.

6. 1.] 1. eHapag 20.13 25.87 Manst Bergbau 13.25
Nordd. Llovò 28.75 Oberschl oks 90.50Reichsbank 142. 50 142. Orenstein K 84. 88. 25
Aceu Pröniz Bergbauj 43. 78 44.AEG 26.37 28.0 Polyphoo 13. 15 14.18Berger nis 116. 59 Rhein Staniw
Cont Gumm 132.25 133. Riebeck Montao
Dessauer Gas I119.87 117.25 Retgerswerke 75
Disch Erdöl g. 59 98. 50 Salzdetfurth 148. 50Disch. Linol 60. Schob Sala 185. 75Elektr I. u Kri 116.25 116. 37 Schuckert o1.25 82. 9
l G. Farben 135. 135. 75 Schultbeiß t00. 13 66.75
Feldwöhle Pap 114. 113.63 Siemens H 134.2 124. 75
Gelsenkirebes e. 55. 12 Stöhr Co104.75 1c8. 13 Thör Gas

Hacketal Verein Stahlw 97.50 37.63Harp. Bergd 102.25 162. 13 Westeregeln

Jise dau PZellst aldhoKali Asc AkvKlöcknerwerke 70. 75 72.75 Westd Kauf 289.87 28.87
Manvesmans 71.63 71.50

Berliner Börse vom Vortage
(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merseburg.)

16. 11. 1.. 11. i. 11.
Ooutscho Anl. Industrieakties.
Dr. Aal -Ausl Ammend Papier 68.- G.Rechte einsch Anb Kohlen 89.25 88.25
i Abl.-Agl. 1 P Bemberg 124. 24.50Nr. 1--90 000 103.40 103. 40 Buderus Eisenw 80.75 61.
85 Prov Sächs Chem BuckeuPfandbriefe 91.75 81.50 Chem Gelsenk
83 Berl. H Cröliw PapierBank cpiät Daimler Motor 44.50

W es. 43. Engelhardt-Br 96. 68.do. Liqu. Halſi Maechinen 22.12br. Ser S 83.25 83.75 Hildebr MöhlenHelt fHloesch-Stahlw 72.69 73.27
u. Gpt Em. 3 83. 83. I[lse Bergbav 144.s er Bod r s Genus i15.50 us.Gold Em 21 92.25 92.50 K ytfh Hätte wutCen Manst Bergbau 74.50 765. 26Masch Buckau 38.-
Soldpkabr. 92.25 92.25 Phönia Braun 88.0M Gr. 24 93. 82. Riebeck Montap 91.25

24.50 94.25 r x 83. 28old anger asc ber Wandererwerke 124.50 123,
Aoet Wegel. HöboR 19 84.75 84. 75 We Weib 97. A.
75 Pr. Lapkdbr
Anst. GM Pfd 94.75 Steuergutschb. II2 84.75 tällig 1. 4 1934 103. be 33U. 1935 105. 90Sankaktios U. à w36103. 102.02

Ades 53.50 54. 1. 4. 1937 101. W08. 78
67. 87.75 I. 4. 1938 88.

Hall. Bank 66.25 64.50 S geh
1934 1938 102.e2102. 0
1935 19338 i102. ad ide. 25

Leipziger Börse vom 16. November.
(Dratitbericht der Commerz- und Privatbank. Filiale Merzeburg.)

16. 1 e 15. 11. 8. u. 15. 11.
Caseel Jutesp 96. 86. Leipz2. Landkr 396.50 88. 50Chromo Najork 83. 53. Polyphon 14. 14.
Falkenst. Gard. 688.50 68.50 Riquet Co. 867.25 87.

Rudelsb Zement 102. 102,
Th. Thür Gas 120.59 121.50Leipa. B.-Rieb. 71.12 71. 12 Zuchkerraft. Halle 77. N.

Elektrolytkupfer 39,50.

Hauptſchriftleiter: Franz Rößkner.
Politik und Volkswirtſchaft: Kurt Goldhammer 32
Lokales: Fran Go m m Sport Otto GeorgiFeuilleton und uihwpol. Teil: anz Rößner AnzeigenFrund Reklameteil: Paul a r ſämtlich in Merſeburg

DA. 10./1934: 11 064.
Sonnabdends allein 14 000

Für die Auflage verantwortlich: Eugen Budel
Einſendu n, für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. chtsſtand für deide Teile Merſeburg

8 rma Tod. Rößner in Merſeburgdes e a Mihie itungsverleger
Die heutige Kammer umfaßt 24 Seilen.

n nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonent

a ufer gen z

3

32
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I a t330 Uhr:

Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Rachrichten). Sonnabend, den 17. November 1934.

und zugeſandten Geſchenke

danken wir herzlichſt

Martha geb.
Alfred Heinemann und
Hildegard geb. Koch

Se Merſeburg,

ommerwerk

Statt Karten!
Die Verlobung ihrer Kinder IIse
und Arno geben hiermit bekannt

Prokurist Arno ErnstOskar Seyfert u. Frau ingenieur
Odboeringenieur VerlobteCarl Ernst u. Frau

Aerso burg im November 19344 Nienburg Ganlo)

Für die zu unſerer Vermählung erwieſenenAufmerkſemreiten ben hegich

Ilse Seyfert

u.ten in v Arten
reichſte Auswahl u. nach Maß. Wöchnerinnen u. eitenDamen nd Herrenbedienung im

abdruck,

ſſen. Herren

ehe ea Kretzſ ar nene Kunden e nahmeden 17. November e e
e neSir die mm anläßlich mee (viddoden Wer n. Honnätzret m gbernehmen

ſilbernen und grünen Hochzeit Aus ger R aerwieſenen Aufmerkſamkeiten Gummistrümpte Qualität S e z h

achte
Gr. rein t8.

Fach und Spezialgeſchäft
Gumm

Sotthardſtraße 29 Ruf 2467
im November 1934

Dankſagung
Für die herzl. Anteilnahme

z i meinesannes ſage ich allenn meinen herzl. Dank

geb. LindemannMerſeburg, den 17. Nov. 34

Familien Vachrichten
(Aus anderen Blättern entnommen).

Geſtorben:
Bad Köſen. Frau Clara Thomſen

geb. Krüger; Frl. Eliſab. Stiemer.
3 z Alwine Stahr

Mauer, 91 J
Ernſt Jauck, 73 J.
Alfred Thieie, 52 J.

es Frl. Ella Grübode, 21 J.
Kirchliche Nachrichten

Evangeliſche Gemeinden.
Sonntag, 18. Nov. 1934.
(25. Sonntag nach Trinitatis.)

Kollekte: Für Gemeinde und
Kirchenkreis.Dom. 10 Uhr:

Kindergottesdienſt

Gottesdienſte Sonna Nov., 15 Uhr, in der
W zur h Pfarrer

sicd ich 10 Uhr: t. Riem.
11.15 Uhr: Kindergottesdienſtet

Alienburg. 10 Uhr: P. Scheibe.
11.15 Uhr: Kindergottes-

dienſt (derſelbe).
Reumarkl. Uhr: Gottesdienſt

(P Franke). 11.15 Uhr:
Kindergottesdienſt (derſelbe).

a

Dom. Ev. Bund: 19. 11.,

Frauenhitfe: d en20 Uhr, i. Gethricten“:re ben Riſſowſelretsr

reas über: „Das I

pite t.
4 Uhr,

e Diengtag 20 Uhr, in
a

raue
Neumarkt. Donnerstag 22.20 r Bibelſtunde im vſerr:

Frieden t he 3 Gottes
dienſt nre Bohl). 10.45
Uhr: tesdienſt.nene 0.15 Uhr: Kinder

t.

Gottes

Gottes
Kinder

r 830 Uhr: Leſegottes

9 Uhr: Bredigtgotte

m Kirchweihfeſt.)Frühmeſſe. 30 Uhr:

Kollekte für die Armen und Ge-

dienſtt.
Katholiſche Gemeinden.

predigt.
Veſta. 10.30 Uhr: Leſepredigt.

Katholiſche Gemeinden
St. Bonifatius-Gem. 8.15 Uhr:

Frühmeſſe. 10.15 Uhr:Hochamt.
Kirchliche Na Vachrichten

Weißenfels.
Evangeliſche Gemeinden.
Sonntag, 18. Nov. 1934.(25. Sonniag nach Trinitatis.)

meindepflege.Stadthiewhe 10 u
dienſt. Pf. Barth
Kindergottesdienſt.Gottesdienſt Sup. An

Beichte und heiliges
endmeutherkirche. a Uhr: Gott

dienſt. Sup. Pape. 11.30 Uhr
Kindergottesdienſt. Pf. ung

Syſtem t. Laurenti0 Uhr: Gottesdienſt. PfarrerGlahewald. 11.15 Uhr: Vinber

gottesdienft Derſ.

Kir liche Nachrichten

hie iSonntag, 18. Nov. 1934.
Evangeliſche Gemeinden.
25. Sonn TrinitatiKollekte: 7Ki kreis. tDom. 9.30 Uhr: Gottesdienſt

(Sup. Moering). 11 Uhr:Kndergottesdienſt (derſelbe).

St. Wenzels Kirche 9.30 Uhr:
P (P. Behrends).
der Pr Beichte und hlAbe h 18 UhrPredigt i. R. Zander).

St. Mar.-Magd.-Kirche. 9.30 Uhr:
Predigt Gberpf. Plath).11.15 Uhr: Kudergolterdiemſt

(P. Behrends).
St. Othmar. 9.30 Uhr: Gottes

dienſt Pfarrer11 15 Uhr: Kinde ttesdienſt
Moritzkirche. 9.30 Uhr: Gottes
dienſt Pfarrer n).11.15 Uhr: Sei
(derſelbe)

Katholiſche emeinde.

n b Früh 8Uhr: Frühmeſſe uhr e

pit ha An r
Offentliche rn

geweſenen und nicht gezahlten

mögen-, r örperſchaftund Umſaßſteuern, Steuera ug vom

Arbeitslohn, Arbeitsloſen und Ehe
ſtandshilfe wird erinnert.

Gleichzeitig wird an die am 15.
Oktober 1934 fällig geweſenen und
nicht gezahlten Reichsnährſtands
beiträge erinnert.

Gegen Pflichtige, die binnen einer
Woche nicht zahlen, wird die 3wangs
vollſtreczung eingeieitet werden.

Wer am 1. S 1935 mit

mvan 1080 Uhr: p. 9
t

Familiendrucksachen
Uefert sehnell und preiswertI Uhr: nd 4

Buüchdruckerei T. Rößnerl

An alle bis 17.Novemb. 1934 ſguig
er

Bannind Vortrauenssache!

t es in a Skünſtl. Höhenſonpe,

Solluxlampen fürs Heim, Orig.
43 Lieferant aller Kranken

Th. Ebert Machf.
Arthur Polster
Rerſeburg,

Gegründet 1880 Ruf 2754.

Damenbedieng.

13.

Möbliertes
Zimmer

of. zu vermieten
AmHügel 3

Schönes Uwmer

mit ſehr gut. voll.
Penſion, billig zu
vermieten. o,ſagt die Gſt. d. Bl.

Wohnung
4 Zimm., Junen
kloſett, Kam. pt.

1. 1. 35 zu verm.Slatztelle rei Sanentet
Adelf

HitlerStr. 3. I.Z. erfr. i. d. G. d. Bl.

V c 2

c 2rn S Kaufhaus
im Leipziger Westen

on
zu vermieten. Für

Arzt oder Rechts
anwalt paſſd. Zu
erfr. im Hausbeſ.
Berein, Markt 5.
Jg. Ehepaar ſucht
zum 1. 12. 34

zwei
leere Zimmer

Angb.u.621 a. St. m. Pr. u. 619 a. G

2-3- Wohn.
J ſof. od. 1. 12.13

ucht. Angeb. u.n t
Eilt!Ehepaar, Kaufm.,

ſucht ſof. o. p. 15. 12.

3-4 Zimmer
und Küche

(Altwohn.). S

I

mit Zubehör, ſof.
od. 1. Januar, v.

Staatsbeamten zu
t. geſucht. Off.

L. 854 an

in Merſebuauf. geſt. Aue
u.618 a. d. G. t

bill. zu verkaufen
Moeſtelſtr. 29, I.

nd 0 n
anno

eptl. m. ſammen

zu verkaufen. Zu
erfr. i. d. Gſt. d. Bl.

Speiſez. Bürom.
jed. Preislage. Reue

in großer Auswahl geg.
Ehedarlehn. Teilz. Lieferung freil

Ktoye's Hödellager, ulle

ſGuterhaltener

Dam.- Balonras herd mit

üebr.Kinderwag

zu verkaufen.
u erfragen in der

Geſchäftsſt. d. Bl.
Verkaufe

3 erſtkaſſige
Schäferhunde

(8 Woch. alt nach
d. bekannt. Poli-
eihund „Arminv.
hlen“.
P. Naumann
Schkopau 18vl

mit ca 20000 RM. barer An
zahlung zu kaufen geſucht. Off.
u. 5988 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Unser beliebter

Taschen
zkahrplan

ist kür 75 Pf.

erhältlich. amSchalter, Kleine
Ritterstraße 3 u.
in der Zweig

n

Aruptotüch

mit großen Laden und leeren
Räumen in Merſeburgs Zentrum

Pauerbrangoken?

Well er alle Vortelle eines heutigen,

modernen Okens in sich vereinigt:

1. Einmalige Bedienung am Tage e er
forderlich

2. Vollkommene Ausnutzung der Heiz-
gase durch Sturz- und Steigezüge

3. Staubfreie Entaschung,
Feuerungstür fehlt ganz

4. Ansaugkanäle für kalte Bodenluft

5. Geringer Brikettverbrauch

6. Und ein Preis, der Sie befriedigt

C. F. Meister
Gefen Lief Segrünclat 7826

grung fral aus

Lützen
Jnſerate,
ſachen, Ze
beſtellungen,reren w.

Vuhennle v.
Annahme von

ungen,

Ze botin.

u 1,70ſchwer,

ſofort zu verkauf.

z No. 15.

v. 15.-an
v. 20.-an

v. 35.- P.
k.

II Gänsofedern
für iandw. Zwecke u. RM. i0.-

e z. kaufen

305 a. d. Gſt. T. i72

617 n die Geſchſt.

k.h

r

ſie rei
Kld.Schr.,geſchn.Kinderwagen S

neuer Kinder birk. Bom.Möb.,
ragmantelbil. Bitr

zu vertr: DegenServ.,kolbe, Steinſtr. 6. zu un S

un en an
gebraucht, billig
zu verkaSan inegriS nernKamerag 69 u. Veſbauft!

r re

schene Were. direkt
abrik, weiße und daunige.n Seibsireisen RM. 1.50, beste

Serte 22 RM weis. Gänserupf
RM. weis. Halbdaune RM.260 u. Rm. 4. 46. beste schnee-
weiße Ware RM. 5.20 u. RM. 6.-graue Gansedaunen RM. 7.- wo

p. Pfd. Vers. v. Rfrei. Muster m aust. Preisliste
grat. Wiehiget. Ware nehme ich zurgdek.

und preiswert
kaufen Sie

Neue und gebrauchte

Pfanos
zu billigen Preiſen.
Günſtige Teilzahlung.

Pſano- Ritter

TeilzahlungAnzahlung, Woehen-
oder Monatsraten.

Halle a. S. Leipziger Str. 73.

Leipriger Strase 17,
Eingeng K. Sandberg W

Auf Ja
O zfo Abitur u. I aberſeknndareife Jr jeder neben u
Rt 5635 v Seſchäſtoſtelle d v

voriangeg Steo nZahlungsbedingungen.

guterh. Tiſchbill.

Tüchtige Ferder

verkauf.Wehen
„uterh. Küchen
er Gask. evtl. Kolonne

billig zu verkauf. alt. R.S.-Wo
Damaſchkeſtr. 10) zeitung bei Hö

klktr kisendahn proviſion
(Neuwerbun r

f. 130 Volt zu ver Eilangeb. u.
kaufen. Anfrg. u. an Ala mee
623 a. d. Gſt. d. Bl. Akt.Geſ. Kaſſel.

Die bisher vom Lloyd- Reiſe
u. Verkehrsbürs innegehabten

Räume
einſchl. Schalter ſind zu

zu vermieten,
Schriftliche Angebote an I
druckerei Th. S Merſeburg Kl. Ritterſtraße

gen

Herde

v. e p. 20.-vertitov.18. an v. 42.
ſowie alle anderen gebr. Möbel.

Rene Möbel in groß. Ausw. ſow.
kompl.

n. a eam. h

dustrietor L.einc

roſpette plakate
für Betkehrswerbung fertigt an

Buch nd Kunſtdruckerei Th. Rößner
Merſehurg, Kl. Ritterſtr. 3 e Leuna, Jnduſtrietor 1

ruſ Da mmelnnmmer 2323

für 150 Silb. ſofort geſucht.Pr. KanalBaden

Theater Programm
Stadttheater Halle.

Sonnabend, 17. Nov. 20--23 Uhr: Die cWeiber von Windſor. Sonntag, 18. Nov.
gegen 18 Uhr ((Fremdenvo tellung):
19.30--22.30 Uhr: Polenblut. Montag, a

ſchloſſen. Dienstag, 20. Nov. 20 bis gegen 28Polenblut. Mittwoch, 21. Rov. Se u
Wallenſteins Tod. Zoppere e J woVorſtellung. Freitag, 23. Nov., hGiovannt. Sonnabend, 24. Rop, 20—23 u.

Weiber von Windſor. Sonntag, 25. Rop.,

is nach 17.30 Uhr: Totila; eAida. Montag, 26. Nov. renDienstag, 27. Nov., 20 23.30 Uhr: on le

Thaliag T
d Sonntag 18. Nov. 20

Leiyzig: Neues
Sonntag, 18. Nov., er hr

ſtellungß: Zar und Zimmermann;21.45 Uhr: Die toten Augen. Montag, 19. r
19.30--23. 15 Uhr: Carmen. Diensta 22.30 Uhr:Die e aus dem Serail. ittwoch, 21. Nov.
(Bußtag), 20 bis nach 21.45 Uhr: Die toten Augen.
Donnerstag, 22. Nov., 19.30--23. 15. Uhr: Der Bären
häuter. Freitag, 23. Rov., 19.30—23.15 Uhr: CEarmen
Sonnabend, 24. Nov., 20-22.30 Uhr: Die Ent führungaus dem Serail. Sonntag, 25. Nov., 19. z h he

Der fliegende Holländer. cLeipzig: Altes Theater.
Sonntag, 18. Nov., 16 bis nach 18 Uhr: Gaſtſpiel

Trudi Schoop mit ihren tanzenden Komikerinnen;
20 bis nach 23.15 Uhr: Die Jungfrau von Orleans.
Montag, 20--22.15 Uhr (geſchloſſene ungern
Wer? Wen? Dienstag, 20 bis nach 22 Uhr: p
Trudi Schoop mit ihren tanzenden Komikerinnen,
Mittwoch, 21. Nov. (Bußtag), 23 Uhr: elm
Tell. Donnerstag, 22. v., 20--22. 15 Uhr: Wer?
Wen? Freitag, 23. Nov., 20—-22.15 Uhr: Wer? Wen?Sonnabend, 24. Wer 26 bis gegen uhr: m
Tell. ha 25. Nov., 20 bis gegen 23 Uhr:

ker.hr: Chriſta, i war

Wegen W Vor



Merfeburger Korreſpondent (Milteldeutſche Neueſte NRachrichten). Sonnabend, den 17. Rovember 1934.

Aenehurngel

Kr. 276.

Jch bin unter Hr. 2506

an das Fernſprechnetz angeſchloſſen.

Anna Güller er über Emil als
Drilling,

i Gemä 26 unſerer Satzungen2 2 22 r ich än er Mitglieder der R
ellſchaft zu der amAleine Anzeige: großer Erfolg dem x d. 20.15 Uhr,

im r a ehe ſtattfindenden Beſetzung des

wen JIII g vol. wendolzter-öbel eTagesordnung: verk. Zig.FuchsSsessol und Couches 1. Begrüßung durch d. Vereinsleiter. Adolf Hitler Straße und Tivolinahm ich herein und zwar 2. Jahresbericht. v Numm. 1.00. Saal 0.70 und 0.50.

je ein Waggon für meine 3. KaſſenberichtHäuſer Sangerhauſen, Eis- Bericht der Kaſſenprüfer. Leſt den M. K
leben Aſſchersl b. u. Merſeburg Bericht des Ruderälteſten. r

im ſasino

ein SA.-Konzert

Als Abſchluß der Beſichtigung
r e ade 138 durch den

rin Kob findet am

n P piebed re W 7Sieg T 30 Pf.

Kchützendaus

Morgen nachmittag Drogerie re Gotthardſtr. 31,
Unterhattungskonzert Drogerie Lebe

Abends Tanz! Mahlſfeldt, Kl.
Kunden vielſeitige J 6. Entlaſtung des Vorſtandes.w. Modellen, 7. Wahl be Vereinsleiters.

reizenden Bezügen und dabei I 8. Haushaltsvoranſchlag.
die Preiſ e: 9. Anregungen, Wünſche und Ber

ſchiedenes.

37 65.-. Erſcheinen aller Mitglieder iſtConches: &50.-, 69. 85.-, 108.- Pflicht. Adolf Schurig, Bereinsleiter.
Treffen Sie bitte ſchon jetzt
Jhre Wahl! Beachten Sie Geſchäftsmann inſeriere!

e

u

meine Schaufenſter und ſehen
Sie ſich d. übrigen Modelle an

Schütze Jnh. J. Sieſeler Bonne Putragen in hoiztechnis cher

ſ., Aſchersleb. Eisleb. zu billigſten Preiſen

itt leiſtungsfäh. Haus Erich Borsdorff Volkommener Dauerbrand
Spersemer Vorbreuch

Kloſter 92 e öffnet
s von 11S enjeden erſten

c

Reiche Auswahl in allen neureitiiohen

Strick- u. Häckelmaterlalen
Gezeichnete und fertige Handarbdeiten.
Spezialität Stichelnagarwolle in besond
schönen Farben für den mod. Pullover

Großes Lager
modernster Oefen

ahbu indenburqstrahe 39Zanabmergagrj an Woll-porsche eeng n iel el 2728achenau frei Haus Tel. 27erung

lungen, Beſchwer- ane uſw. bei:

ter Rundfunk Programmn 2323
2. Trit Hanke,Satterſtr. i7. auf Teilzahlung Deutſchlandſendereichsſender Leipzi8 Ja s HMetall Betten R ch ſ pzig Welle 1571tz t 382.2. Zwiſchenfender: Dresden 204.8 Deutſchlandſender: SoTrägerbezirk 1. mit guter Drellmatratze Leipzg? Sonntag 15. Novemder 6.30: Tagesſprud m 18. mber

amburgenet n z Hark an 6.35: Hamburg: Ha enkonzert, Die Glocken vom ionert. Die Gloden vom reden V e
rägerbezirk 2. v0 Großen Michel. Thoral: Ambroſianiſcher Lod Choral: Amöroſianiſcher Lobgeſang. 8.00:

gerbez 3 m 10 geſang. 8.20: Orgeimuſit auf der Silbermann S. unde der Scholle: I. Der Wirtſchaftsberater

n ar n l ehe S e8 m n egTrägerbezirk 3. Meiſter, Lta.: Muükdirektor Böttcher. 10 00: des Beru es. 9.35: S. ndepauſe. 10.05:Ranje Gandes, Das ewige Reich der Deutſchen. Eine Feierſtunde. Berlin: Wetfer. i6. 10. Sendepaufe. 10.20:

Werkſtraße 4. tragen Schränn Ruhe e. l rech wervon n 3 wo wetterberi neeececceeeeeleeeeeeeeeeeeeeeeeee ceeeenigsberg:h e tet aaße Ltg.: n. 13.00: ig. Frei 'na5. Möwelhaus München: Mittgaslomert s Funkorch. Ltg.: (Aufn. 4.35: W. Koslowſkt:J r eg. 6. Sr. St. Wetter Zeit. 1408, Oh Sgeſriger. S 14.50: e von Schallxi.Ab hier. N. FuCh Sir de Serrgeith Serrgrzgeende des. See ovin. Solſt: Leopold Mter.
t ee e111 l, Träger- Gut hauſe de drrk iſſchen Stunde Lettla“d. anäbi. des 15. Jahtestages 16,00: Bilrwen: Frrrig ert des Münchner r

bezirk 8. fonieorcheſters. Ltg.: Georg Ebner. 17 00der lettiſchen Staatsgründung. 15.00: Dres
den: Violinmuſik. 15.35: Max Jungnickelw.4 öhli lieſt ſetne Er ählung: Ewige Uhr.Nr. h -häder das 16.00: Aus fröhl. Leune Dazw.: So ne Göhre!

Trägerbezirk 7. S Ludwig W T. rn beste Mittel] hen n Finger wer Sater-
CErölwit 27. bei Erkältung und Schnupfen. reden
Trägerbez 8. Massage Fußpfiege i e ehurg, Sei chebauerntag 1934 in Goslar

l. Merfeburg, Johannisſtr. 10. iußſttzung des Kongreſſes un Kongreßzeit aufe Oſterfeld. Rede des Reichsbauernführers
1 Min. v. Rat Darre. 19.35: Vom Deutſchlandſender: Funkn Johannishad haus. Ruf2576.1 bericht vom Hofeyänderkampf Deutſchland geg.

Randſiedlg.17 Belgien. 20.00: Vom Deutſchlandfender: ErTrägerbezirk9 g. h Hä e SEinzelverkauf Fes deutſge n Rundiunte Dorpett t rppekk fürten l. Hyporneken c ern 2323. II H otheken Se 22.05: Nachr., Sport.u Vp 22.30: Dresden: Hans Bund ſpielt zum Tam.
m. Reichsbürgschaft f. Neub. Seipzig? Montag. 29. N ber

8.05: Mittefungen für den Bauern. 6.15:lehen Hartin O. F. Höller tin: Gymnaſttt. e 35: Mufſitzug der t 88. S
a. jdm. v. 200 Essen Berlin W. Hannover Lig.: a Ja S eW 00: Rachr. 800 Benin: Gymnaſitk.e ne Vonendorfpl. 6 s 20. Schallpi. 9.00; Sendepauſe. 106.00:
40 jährl Un Nachr. 16.15: Vom Deutſchlandfender: Schul

b a r ihn S u 11.30:Bergmann hy poth. U. 1200: iſt t tie die Arbat San

I l h S hlaiſtr.7 432] Ent pomn.- auch ver e e et 52 S rn
ſicherheit langfriſtige, unkündbarel I. Der Bard et d Koſt

Strebſ. Geſchäfts Tilgungsdarlehn, 3--20 Jahre feſt, (Suc a s un beri 15300mann u. Landwirt 9 günſtige Bedingungen. Wegu eſucht z. Umbau des Jparkraft Ig. t Kkapita wie e r
Geſchäfts und Ab Anfragen an R. M.Makler 2 Prof. Dr. Rudolphi: Der 2löſen eines Bank Ernſt Günther, Halt a Ulrichſtr. e Sir en T. rer
darlehens ſofort 28. 33633. Niederdeut er zur Laute 17.50:e eckſparA. G. d. el a t S.aufgrotes Stunde n e n Zetgen Wage Sie es
ſtück, Vorbelaſtg. Funkorcheſter. Ltg. Hihnar W6000 Brand Wer Geidsorgen hat 19.35: Dr. Haenel Alte Scu e unsen

San g. wende ſich noch heute an ene Deutscher Hobillen- heit warſt Szene z mr
Geldgeb. alljährl. Zweckſparuntern. unt. Reichsaufſ. Batt. Vasilgung vezirksAgentur: Paul Saupe, Ellv a Wien Beeidortt Brahm,b e Daßenſe s a. S. Kl. Burgſtraße 1. a Wetter ggt 22.20: Dregeer: Racht
den Zinſen ein Kurz u. langfriſtige Darleh. bei be- C Eqeſtar. marmonie Bruns
Schlachteſchwein J em. Spar u. wo srat. Unſere
v. 25, Ztr. Off. erb. Leiſtung: Über 950000 RM. zuteilg. Su. 5950a. d. G. d. Bl. Verlang. Sie e koſtenloſe Beratu Beratung

Einen guten Apparatianggensn und jeistungeetern R di 8kauft man bei rGotthafastraße 38. Fernrut 2762 0 C n r
Mites desichtigen Sie unverbincdliech unsere reichhaltige Auswahl sämtticher Markengerste

Hamburg: S 1934. Bauerntume
abend auf dem Oſterfeld ber Goslar. 16.00:
Stunde der Auslandsdeutſchen: Lieder aus Kärn
ten und Steiermark. 18.30: Waher-Jntermezzo

18.00: Rei sſendung: Hamburg: Reichsbauerntag
1934. S igang des Kongreſſes im Kongreß

eld bei Goslar. Der Reichs
ernführer ſpricht. 19.35: Hocdey-Länder-

kampf Deutſchland gegen Belgien. 20.00:
Erinnerungen. Klänge inſt und Heute.

ünchen: Meiſſterkonzertdes deutſchen Rundfunks. r f. Geige
und Kn'eg in A Moll Wert 102 von Brahms.
Max Straub Adolf Steinèr (Kniegeige)
22.00: Wetter-, ges und Sportnachr.22.30: Funkberichte vom Internationalen Eis
S aus dem Berliner Sportpalaſt. 22.45:eewetterbericht. 23.00: Königsberg: Unter

r Das Kl. Funtkorcheſter. Ltg.
Dexstfchlandſender: e 20. November

w. r 7 Wetter Nachr. 6.15:Gymnaſtik. a en anſchl.
Choral. 6.35: t ſikzug 48.S. Standarte, Ltg.: en varſh.
Jn einer Pauſe e 8.00:ch rben der S chaſterk. o a r. 10 15: len
wo z 33. zurC ehe an e Werk S

40: gner2 96: Köin: Vittagstongert. 12.55:

i. St e14.55: Programm Börſe. 15.15:
die Margret berg Bang: Vomnan inen h ertunde r die

u

Wir und das Ause Vortrag. 18.564
t

V 20.0022 2010: Undit S a 20.30: Ein
e Szenen von E.en a 21. e Das Elly Ney

Beethoven rahms.Tages und r. Zet22.45: Seewetterbericht. 23.00: Eu
Konzert aus Ungarn (Aufn.)

h ä

ſtr. 18, Drerſgr-

Knich-
kler

Eier Berwertung
Dammſtraße 24.

Dürrenberg
Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen,
werden uſw.

rn270, Orts
vertretung, Ein-n
Markt. Einzel
verkauf,

El ſe
Schkeund. Str. 10,
Trägerbezirk

Rarie B
Am Bahnhof 15,
Trägerbezirk 2,

Flatt er.
kend. Skr. 35,

Trägerbezirk 3.

Täglich friſche

Quittungr-
Vordrucke
f. Landgemeinden
hält vorrätig
buchär. n. Röbner

Merſeburg,Kleine Ritterſtr. 3

Herwen-, Rnahben-, Berufs
Kleidung

r men Sie gjeieh erkaufenl Jetzt sind die Vorräte am
größten und finden Sie eine riesigo
Aussabl in allen Artikeln und jeder

Guotau Reiuoess
Halle (Saale), Schmeerstraße 28
direkt am Markt

18. November bis 2. Dezember

Kuwvteuggteln

in dem c

zu Rerſedurg

Eröffnung: Sonntag, 18. November, 11 UhrBeſuchszeit. Tägl., auch Sonnt., von 10 18 ühr
Eintrittspreis: 30 Pf.

Vereinsnachrichten
Die Millimeterzeile toſtet Rpi.

Berein für Heimatkunde e. V., Merſe
Donnerstag, den 22. November, 20 Uhr. findet
Vortragsabend ſtatt. Es ſprechen Herr Gutbier üher:
„Drei alte Bürgerhäuſer (Burgſtraße 4, 12, 18)*,
und Herr Altehage über „Eine pflanzenkundliche
Studienfahrt vom Harz bis zum Eichsfeld.“ Mit
Lichtbildern! Gäſte willkommen! Der Vorſtand.

WOUF NETTER JACOBI-WERKE
Gara gen

aus Stahlbiecn
Anfr. an: Hermann May, Halle S.,
Albert Schmidtstr. 5, Tel. 230 89

Dbthäume beerengträucher
alle Sorten, empfehlen spottbillig

Gebr. Schmidt Leunaer Str. 2 (Hint. d. Kasino)

u h ä

Günstigseo Zahlungsba dingungen Fachmsännische Bedienung
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Juuſtrierte Jeitung
Beilage zum Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten

Blick auf den ſchönen Altar der Kirche in Lützen



Der Führer ſpricht vor der Feldherrnhalle
zu den Formationen, die zur Feier des 11. JahrestagesD e r 9. N v e m e r des hiſtoriſchen Marſches und zum Gedenken an die

Toten des 9. November 1923 aufmarſchiert ſind

Adolf Hitler auf dem Odeonsplatz
beim Abſchreiten der Fronten der dort aufmarſchierten alten Kämpfer und Zu Ehren der Toten von 1923
Formationen. Rechts vom Führer Rudolf Heß, SS. Führer Himmler und legt der Führer am Mahnmal vor der Feldherrnhalle
Obergruppenführer Brückner, der perſönliche Adjutant des Führers; in der zweiten einen Kranz nieder.

Reihe links der Stabschef der SA., Lutze.



e

SA -Gruppenführer Wilh Brückner,
der Adjutant des Führers,

Beförderungen zum 9. November

SS. Gruppenführer Walter Buch,
Reichsleiter,

wurden zu Obergruppenführern befördert

SS Gruppenführer Walther Darrs,
der Reichsernährungsminiſter,

Die Gedenkfeier im
Münchener Bürgerbräukeller
während der Anſprache die der Führer
an ſeine alten Kampfgenoſſen von 1923

richtete.

Links:
Zum 11. Jahrestag der

erſten nationalſozialiſtiſchen
Erhebung,

die mit dem Marſch zur Feldherrnhalle
in München das Morgenrot einer neuen
Zeit heraufdämmern ließ: Menſchen
maſſen und Truppen am 9. November
1923 auf dem Münchener Marienplatz.



Aus dem ſchönen Merſeburger Land

ützen
Unten: Eingang zum Schloß. Mitte oben: Gedenktafel an der Kirche.

Mitte: Die Statue Guſtav Adolfs am Rathaus.
Mitte unten: Das bekannte Gaſthaus „Zum roten Löwen“

Rechts oben: Aufgang zum Rathaus.
Rechts unten Alter Brunnen im Hofe des „Roten Löwen“
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Deutſchland beging
den 175. Geburtstag

Schillers

Der Führer im National-
theater in Weimar.

wo der Staatsakt der Reichsregierung
und der thüringiſchen Landesregierung
ſtattfand. Links neben Adolf Hitler:
Reichsminiſter Dr. Goebbels und der
thüringiſche Miniſterpräſident Marſchler;
rechts: Reichsſtatthalter Sauckel und

Miniſter Wächtler.

Die Nativn
huldigte dem Dichterfürſten

Jn der Fürſtengruft zu Weimar. die
die ſterblichen Reſte Friedri von
Schillers birgt, häuften ſich die Kränze,
die zu Ehren des großen Toten nieder

gelegt wurden.

Geheimrat His geſtorben
Geheimrat Prof. Dr. Wilhelm His, der lang
jährige Leiter der Erſten Mediziniſchen Klinik
an der Berliner Charité, iſt kurz vor Voll
endung ſeines 71. Lebensjahres auf ſeinem
Altersſitz in Brombach bei Lörrach in Baden
geſtorben. Mit ihm hat die deutſche Wiſſen
ſchaft ernen ihrer Größten verloren, der durch
ſeine hervorragenden Arbeiten auf dem Spe
zialgebiet der inneren Medizin weit über die
Grenzen des Reiches hinaus berühmt ge

worden iſt.

Links:
Das erweiterte Schiller Muſeunm

der
in Marbach am Neckar,

Geburtsſtadt des Dichters, das am
10. November ſeinem 175. Geburtstag

feierlich geweiht wurde



Rechts
Aſturiens Gefängniſſe überfüllt
Die zahlloſen Verhaftungen, die nach dem
letzten großen Aufſtandsverſuch in Spanien
vorgenommen wurden, haben die Gefäng-
niſſe namentlich in Aſturien derartig
überfüllt. daß viele Häftlinge bereits in
„Notquartiere“ gebracht werden mußten
So zeigt die Aufnahme den Transport von
politiſchen Gefangenen vom Gefängnis in

Gijon zum dortigen Jeſuitenhemm.

Vorbereitungen für die Trauung im engliſchen Königshauſe
Die Brautkutſche, in der Prinz Georg von England und Prinzeſſin Marinag von
Griechenland nach ihrer Trauung durch die Straßen Londons fahren werden, wird

ſchon jetzt für dieſe feierliche Zeremonie geputzt.

Rechts:
Demiſſion der ägyp-

tiſchen Regierung
Der ägyptiſche Miniſterpräſident
Dehia Paſcha, der wegen Ver
ſchärfung der innerpolitiſchen
Kriſe mit ſeinem geſamten Ka

binett zurückgetreten iſt.

S

Verlobung Jtalien Spanien
Prinz Aleſſandro Torlonia, ein Sohn
des Herzogs von Poli, und Jnfantin
Beatriz, die älteſte Tochter des Ex-
königs Alfons von Spanien, die ſich

in Rom verlobt haben.

Links: Noswaenge
kontra Staat BVſterreich

Der bekannte Kammerſänger Helge
Roswaenge, der gegen den öſterreichi-
ſchen Bundesſchatz eine Schadenerſatz
fklage in Höhe von 16 000 Schilling an
geſtrengt hat. weil er von der Wiener
Staatsoper zu 40 Gaſtſpielen ver-
pflichtet nach 23 Spielabenden jedoch
nicht mehr beſchäftigt wurde. Das Gaſt-
ſpiel iſt ſeinerzeit abgebrochen worden,
weil man Roswaenge ſtarker Sympa-
thien für die Nationalſozialiſten be-
ſchuldigte Demgegenüber erklärte der
Kammerſänger, daß er als Däne
dem Nationalſozialismus völlig neutral

gegenüberſtehe.



Lützen: Chriſtian-Gottfried-Günther--Denkmal: „Dem Wohltäter der Armen gewidmet“
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M. K. Rältſelecke
III

Kreuzworträtſel
2

l re7 8
9

o n
5

e

i 19
20 2

22

[25

Waagerecht: 7 Wange, 8 Homeriſches Ge-
dicht, 9 Rinne in Fußbodenbrettern, 10 Ort im
Harz 11 Gewohnheitsfehler, 12 Gefrorenes,
15 Konjunktion, 16 Auerochs, 18 Präpoſition,
20 langſames Muſikſtück, 21 eſtländiſche Jnſel,
22 Lotteriezettel, 23 Platte, 24 Ertüchtigung
des Leibes.,

Senkrecht: 1 deutſcher Dichter, 2 Gipfel der
ſüd amerikaniſchen Anden, 3 Gezeit des Meeres,
4 Rumpfteil mit Hüfte, 5 römiſcher Kaiſer,
6 Berg bei Jnnsbruck, 13 Weltſprache, 14 mili-
täriſcher Ehrengruß, 17 grüne Zuſpeiſe, 18
Gegenſatz zu „leer“, 19 Pferd.

Silbenrätſel
Aus den Silben
a an bir biſch da dasdi die dort e e ei eifi gel go hoch i in kekeit le mi mne mund nenies non of pa pilz rehrhap ſo ſtie kel ter kortreitſch tkri kum un vawein wurz zeit zier17 Wörter zu bilden, deren erſte und

dritte Buchſtaben, beide von oben nach unten
geleſen. ein nationalſozialiſtiſches Kernwort er
eben. Die Wörter bedeuten: 1. thebaniſcher
ldherr, 2. Feſt zur Heirat, 3. Pilz, 4. ſelbſt

ſüchtige Eigenſchaft, 5. deutſcher Geſchichts
ſchreiber, 6. r Farbſtoff, 8. Auf
z für Getreide, 9. Straferlaß, 10. Kompo-
ſition, 11 Frucht, 12. Heilpflanze, 13. Sagen-
held der Artusrunde, 14 Muſikinſtrument,
15. Dienſtgrad der Reichswehr, 16. Hahnen-
fußgewächs, 17. weſtfäliſche Jnduſtrieſtadt.

Auflöſungen aus Nr. 45

Kreuzworträtſel.
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„Jch wünſche jedem, der ſich tapfer ſtellt

Zum Kampf mit aller Unbill dieſer Welt,
Ein trautes Plätzchen, wo er dann und wann
Die ganze weite Welt vergeſſen kannl“

Silbenrätſel.1. Dſchungel, 2. Alhambra, 3. Spandau,
4. Wittib, 5. Opanke, 6. Reform, 7. Tarantella,
8. Jpswich, 9. Stalaktit, 10. Trüffel, 11. Tratte,
12. oberhalb, 13. Tribüne, 14. Dobermann,
15. Elberfeld, 16. Rütli, 17. Gutenberg.

Der Spruch lautet: „Das Wort iſt tot, der
Glaube macht lebendig!“

Richtige Löſungen ſandten ein: Eliſabeth
Dietz (Lützſchena), Kurt Schulze (Leung), Billi
Schenke. Wally Hillebrand, Karl Hofſommer,
Gerhard Stoye.

Jm Café
tritt an den Tiſch Herrn Krauſes ein Mann
mit einer Sammelbüchſe

„Jch bitte ſchön“. ſagt er für ſchwer erzieh
bare Kinder!“

„Was?“ ſchreit Krauſe, „von mir können
die Rangen eine Ohrfeige bekommen!“

W

Für den Jnhalt verantwortlich: Otto Georgi. Druck: Th. Rößner, Merſeburg
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Was zufriedene Verbraucher sagen
(Auszüge aus Gutachten, wie ſie uns täglich unaufgefordert zugehen).

Ich habe feſtgeſtellt, daß nach Gebrauch der Crem
Mouſon die Haut angenehm durchblutet und geglättet
wird, ohne e ein fettiges Gefühl zu hinterlaſſen.

Schweſter Lucie v. Finſter

29. 4. 34. Bermuthshain
Verwende als Geſichtscreme ſeit Jahren Jhre Creme
Mouſon, und aufmerkſam gemacht, auch zum Einreiben
der Füße. Jch bin reſtlos begeiſtert, was das Einreiben
der Fußſohlen, Ferſen und Zehen mit Creme Mouſon
für eine Wohltat iſt.
8. 6. 34.

Jch hatte in den früheren Jahren eine ſehr unreine
Geſichtshaut und recht viele Miteſſer. Jch verwende ſeit
Jahren Jhre Creme Mouſon und muß konſtatieren, daß
jede Unreinheit verſchwunden iſt.

14. 7. 33. Joſef Thüner, Hagen i. Weſtf.
Schlageterſtraße 12

Marg. Waitkatis, Berlin

beſtätige Jhnen unaufgefordert, daß mich Jhre
Creme Mouſon nach 6wöchentlicher ſtändiger Einrei-
bung von einem ſehr unangenehmen, näſſenden Ekzem
befreit hat Es muß alſo in Jhrer Creme etwas ent
halten ſein, das die Haut von Grund auf neu bildet.

Käthe Riſtow, Hamburg 33

27. 10. 32. Wieſendamm 23
Weshalb ich ſo ausſehe wie meine Tochter Das iſt kein
Geheimnis: Jch pflege meine Haut täglich mit Creme
Mouſon, dieſem einzigartigen Hautpflegemittel.
5. 6. 34.

Creme Mouſon iſt mir deshalb ſo wertvoll, weil ſie eine
glanzloſe Tages und eine fettende Nachtcreme zugleich
iſt. Auch zur Pflege der zarten Haut meines 3 Monate
alten Töchterchens verwende ich Creme Mouſon und
Creme MouſonKinderſeife. Jch bin begeiſtert von der
ſamtweichen, roſigen Haut der Kleinen.
17. 9. 34.

Olga Tſchechowa

Frau Emmy Heuſe, Frankfurt a. m.

das iſt eine fabelhafte Jdee: Die Füße mit Creme
Mouſon zu pflegen. Wir haben es gleich probiert und
wir waren ganz begeiſtert davon.
14. 7. 33.

nicht nur Geſicht und Hände den ganzen Körper
pflege ich mit der herrlichen Creme Mouſon.

El. Zeidler, Bonn 2. 8. 33. Dora Wenderoth. Bottrop
tung für die CREMEAMOUSON Hautpfleg

iſt die Reinigung mit CREME MOoUSON-SEIFE
Sie enthält Creme Mouſon und ergänzt deshalb die Creme MouſonHautpflege
außerordentlich wirkſam. Die Grundlage der Creme MouſonSeife bilden edelſte
Ole und reinſte Fette, wie ſie in jedem guten Haushalt Verwendung finden. Aus
ihnen entſteht der hochwertige, ſchneereine Seifenkörper, der einen wundervollen,
ſahnigen Schaum von ſeidiger Konſiſtenz entwickelt.

Während dieſer üppige Schaum alle Unreinheiten der Haut beſeitigt, erſetzen die in
ihm enthaltenen Creme MouſonFette ſofort wieder die durch den Säuberungs
prozeß entzogenen natürlichen Fettſtoffe.

1 u V.Die beste vor b er e

Zum Waschen und Baden der Kleinen bis zum LebensCREME MousON- iNDresetre
Wie Balſam wirkt dieſe zarteſte aller Seifen auf die ſchonungsbedürftige Haut des
Kindes. Sie iſt ſo mild, daß ſie ſelbſt empfindliche Hautſtellen nicht reizt. Und doch
desinfiziert Creme MouſonKinderſeife leicht. Das iſt beſonders wichtig bei den
ganz Kleinen, die oft wund ſind aber auch bei den Größeren, die manche

vramme beim Spiel davontragen, welche raſch ausgewaſchen werden muß.
2

Creme Meuson in Tuben RM-.25,-.48, 68, 90.
er

in Dosen RM-.36,1.50 Tiefen-Creme Mouson-Seife RM -.58. eCreme Mouson-Kinderseifs M emit Waschlappen RM -.45. e te9dCreme Mouson- Talkpuder RM I. der Wert
J. G. MoOUSON CO FRANKFURT AM MAIN ar Der 1798
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